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In tiefer Dankbarkeit dafür, dass es dich gibt und für jeden gemeinsamen Moment.  
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Ohne Eure Liebe und Unterstützung hätte ich meine Ziele nicht erreichen können. Wir denken jeden Tag an Euch!  
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Vorwort 
 
Seit 1997 bin ich in Vollzeit an der Börse aktiv. Für diese lange Zeit und die tollen Begegnungen, aber auch für die 
zwingend ebenfalls existenten vermeintlich schlechten Erfahrungen und Niederschläge bin ich dankbar. Ich weiß, 
dass man nur lernen und sich weiterentwickeln kann, wenn man scheitert und etwas nicht funktioniert. Als ich 2003, 
gerade ganz frisch nachhaltig profitabel geworden, als persönliches Ziel formulierte, eines Tages bei der Trading-
²ŜƭǘƳŜƛǎǘŜǊǎŎƘŀŦǘ ǘŜƛƭƴŜƘƳŜƴ ǳƴŘ ƎŜǿƛƴƴŜƴ Ȋǳ ǿƻƭƭŜƴΣ ŘŀŎƘǘŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ ƳŜƛǎǘŜƴ ǳƳ ƳƛŎƘ ƘŜǊǳƳΥ αhƘ ƧŜΣ ƧŜǘȊǘ 
ǎǇƛƴƴǘ ŜǊ ǘƻǘŀƭΗά 5ƻŎƘ Řŀǎ ƪŀƴƴǘŜ ƛŎƘ ōŜǊŜƛǘǎ ŀus meiner Zeit als Fußballer und nehme es eher als zusätzliche 
Motivation. Nun, das ambitionierte Ziel habe ich bis heute nicht erreicht. Doch ich wurde 2013 als erster Deutscher 
Dritter bei der Robbins Worldcup Trading Championship. Ziel verfehlt, aber näher dran gewesen, als alle es für 
möglich gehalten hätten. Später haben auch mehrere Teilnehmer meiner Trading-Ausbildung an dem renommierten 
Echtgeld-Trading-Wettbewerb teilgenommen und vordere Plätze belegt. Das zeigte einerseits, dass meine 
Vorgehensweise duplizierbar ist und nachhaltig funktioniert. Andererseits hat sich bis heute niemand von denen 
bedankt, geschweige denn offen kommuniziert, dass man zumindest einige Inspiration von mir bekommen hatte.  
 
Einige meiner frühen Strategien, wie zum Beispiel der Friday Gold Rush oder auch der Tuesday Return im FDAX 
wurden wiederum in der BranchŜ ŘƻŎƘ Ǿƻƴ ƳŜƘǊ ŀƭǎ ŜƛƴŜƳ αYƻƭƭŜƎŜƴά ǎŎƘŀƳƭƻǎ ƪƻǇƛŜǊǘΦ ²ŜǊ ƛƴ ƳŜƛƴŜƳ ŜǊǎǘŜƴ 
ƎǊƻǖŜƴ !ǳǎōƛƭŘǳƴƎǎǇǊƻƧŜƪǘ αwŜŀƭaƻƴŜȅ¢ǊŀŘŜǊά ŘŀōŜƛ ǿŀǊΣ ǿŜƛǖ Řŀǎ ǎŜƘǊ ƎŜƴŀǳΣ ǿŜƛƭ ǿƛǊ ŘŀƳŀƭǎ ƎŜƴŀǳ ŘƛŜǎŜ 
Strategien entwickelt haben. Unser GBP Early Plunge zählt in leicht abgewandelter Form (immerhin hat man sich 
dort mal die Mühe gemacht) auch dazu.  
 
Es könnte einen ärgerlich machen, ist andererseits aber auch ein Kompliment dafür, dass man offenbar doch ganz 
gute Strategien ausgearbeitet hat. Denn sonst wären sie nicht kopiert worden. Liebe Grüße also an die Kollegen und 
viel Erfolg weiterhin damit.  
 
Mit diesem Buch möchte ich den vielen tollen Kunden und den Interessenten meiner Arbeit für die zahlreichen 
positiven Feedbacks danken. Ich durfte gerade durch die Arbeit mit Kunden viel dazu lernen und habe mich immer 
wieder verbessern können und auch müssen. Das wäre ohne die Feedbacks gar nicht möglich gewesen.  
 
Wer dieses Buch in die Hand oder als E-Book auf seinen Desktop bekommt, dem sei angeraten, es in Ruhe und 
aufmerksam zu lesen, da ich versucht habe, zu 100% gehaltvolle Informationen, Wissen und Tipps aus der Praxis zu 
vermitteln. Einiges davon würde übersehen werden, wenn man es nur eilig überfliegt. Auch neigen wir Menschen 
generell dazu, falsch zu priorisieren. TeilweisŜ ǸōŜǊƎŜƘŜƴ ǿƛǊ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴŜƴΣ ŘƛŜ ǿƛǊ ŀƭǎ αƪŜƴƴŜ ƛŎƘ ǎŎƘƻƴάΣ αƛǎǘ ŘƻŎƘ 
ƭƻƎƛǎŎƘά ƻŘŜǊ αƛƴǘŜǊŜǎǎƛŜǊǘ ƳƛŎƘ ƴƛŎƘǘΣ ƛŎƘ ǿƛƭƭΧά ŀōǘǳƴΦ ¢ŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘ ǎƛƴŘ ŀōŜǊ ƎŜƴŀǳ Řŀǎ ŘƛŜ ŦŜƘƭŜƴŘŜƴ tǳȊȊƭŜ-Teile 
für unseren Erfolg. Darum mit Nachdruck der Hinweis, das Buch vollständig zu lesen, und nicht nur nach vermeintlich 
interessanten Headlines zu gehen.  
 
 
Viel Spaß beim Lesen 
 
René 
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Prägender Einfluss auf zahlreiche Trader und Trading-Coaches 
 
In meinen knapp 28 Jahren, in denen ich Trading hauptberuflich betreibe, durfte ich viele internationale Top-Trader, 
wie Larry Williams, Andrea Unger und Jon Najarian kennenlernen. Ich selbst habe, wie wahrscheinlich nahezu alle im 
ŘŜǳǘǎŎƘǇǊŀŎƘƛƎŜƴ wŀǳƳΣ ȊǳƴŅŎƘǎǘ Ƴƛǘ α.ŀǳŎƘƎŜŦǸƘƭά ǳƴŘ /ƘŀǊǘǘŜŎƘƴƛƪ ŀƴƎŜŦŀƴƎŜƴΦ .ŜƛŘŜǎ Ƙŀǘ ƴƛŎƘǘ nur keinen 
Gewinnvorteil, sondern führt auf Dauer dazu, dass man seine vorübergehenden Gewinne wieder abgibt. So war es 
auch bei mir. Der Wendepunkt war ein Besuch auf dem Seminar von Larry Williams. In Deutschland gab es 
niemanden, der vergleichbar statistisch basiert und systematisch vorging. Larry öffnete mir die Augen und 
veränderte meine Denk- und Herangehensweise. Zwar sind die von mir entwickelten Strategien, die ich heute noch 
nutze, anders priorisiert und aufgebaut, doch Larrys Arbeit ebnete mir den Weg. Darum bin ich ihm für seine 
Inspiration und sein enormes Wissen, das er mit uns teilte, extrem dankbar. Er war es auch, der mit seinem 
herausragenden Triumph bei der Trading-Weltmeisterschaft 1987 (11.374% binnen 12 Monaten) mein Vorbild 
wurde, um selbst an dem renommierten Echtgeld-Wettbewerb, der Robbins Worldcup Trading Championship, in der 
Kategorie Futures teilzunehmen. Nachdem 2012 (bei meiner ersten Teilnahme) die Pleite und Veruntreuung der 
Kundengelder seitens PFG Best (dem damaligen Broker)  den Worldcup stoppte und uns Teilnehmern einen nicht 
selbst verschuldeten Verlust brachte, unternahm ich im unmittelbar folgenden Jahr einen neuerlichen Anlauf. Denn 
Rückschläge (ob selbst verschuldet oder fremd) gehören dazu und dürfen einen Trader nicht von seinem Weg 
abbringen. Die Hartnäckigkeit sollte sich auch auszahlen, denn ich belegte 2013 als erster Deutscher in der 
Geschichte der Trading-Weltmeisterschaft den dritten Platz. Die Preisverleihung auf dem CME Floor in Chicago war 
eines der Highlights in meiner Trading-Karriere.  
 
Der Preis war eine tolle Anerkennung, zumal man gegen Trader aus aller Welt mit seinem eigenen Geld antritt. Doch 
weit wichtiger war für mich die Bestätigung, dass meine Strategien im internationalen Vergleich standhalten, ich 
ohne aggressives Moneymanagement das Gros der Konkurrenz hinter mir lassen konnte, und natürlich, dass es sich 
am Ende auszahlt, wenn man weitermacht und sich nicht von Rückschlägen, wie der PFG Best Pleite beirren lässt.  
 
Die nächste Lektion sollte nicht lange auf sich warten lassen. Im Leben und im Trading wechseln sich gute und 
schlechte Phasen ab. Nach meinem Erfolg bekam ich extrem viel Aufmerksamkeit und wurde von nahezu allen 
wichtigen Börsen- und Finanz-Medien interviewt oder für Vorträge eingeladen. Das war schön, aber mir war bereits 
damals klar, dass solch ein Titel auch Charaktere anzieht, die man nicht unbedingt braucht. Ich hatte einen enormen 
Zulauf von Kunden bei meinen Seminaren und Livetrading-Wochen. Aus dem Kreis der von mir ausgebildeten Trader 
gingen eine ganze Reihe von deutschen Tradern hervor, die später selbst erfolgreich an der Trading-
Weltmeisterschaft teilnahmen. Das bestätigte, dass das von mir vermittelte Wissen auf dem Weg zum erfolgreichen 
Trader nachweislich hilft. Andere, die meine Seminare und Ausbildungen besuchten, machten ihr eigenes Trading- 
und Coaching-Business auf. Dabei scheute man sich nicht davor, Strategien von mir zu verwenden und entweder 
minimal oder gar nicht abgewandelt als eigene zu verkaufen. Da wir alles in unserem damaligen Kundenforum 
dokumentiert haben, und nachschauen können, was wann geschult wurde, ist es leicht nachvollziehbar, dass die 
besagten Strategien von mir stammen und von den anderen schamlos kopiert wurden. Weder fragte man mich, noch 
erwähnte man meinen Namen als Inspiration oder Urheber der entsprechenden Strategie. Da war sie, die nächste 
Lektion. Diesmal auf der menschlichen Ebene.  
 
9Ǌǎǘ ƪǸǊȊƭƛŎƘ ǎŀƘ ƛŎƘ ŜƛƴŜƴ ǿƛǊƪƭƛŎƘ ƎǳǘŜƴ tƻŘŎŀǎǘΣ ƛƴ ŘŜƳ YǳƴŘŜƴ ŜƛƴŜǎ αYƻƭƭŜƎŜƴά ǎŀǖŜƴ ǳƴŘ ŜƛƴŜ {ǘǊategie 
erwähnten, wonach man freitags Gold Long handelt. Diese hatten sie bei ihm erlernt, genauso wie eine Strategie, bei 
der man das Britische Pfund früh morgens an Dienstagen short handelt. Es handelte sich um fast die Original-
Strategien aus meinem alten RealMoneyTrader-Programm, die wir Friday Gold Bull und GBP Early Plunge nennen. 
Bei letzterer Strategie handeln wir den Effekt der Schwäche montags, dienstags und freitags, während die diebische 
Elster offenbar nur dienstags short handelt. By the way: der Dienstag war zuletzt sogar der am schlechtesten 
performende dieser drei Tage. Bei Gold hat man eine minimal abgewandelte Version genutzt, wonach man bereits 
donnerstags nachmittags die Position Long eingeht. All das waren Produkte meiner Arbeit. Und hier kommt der 
Beleg. Die Friday Gold Strategie, die im übrigen auf der tollen Arbeit von Larry Williams aus den 90ern und frühen 
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2000ern basiert, als er unterwöchige Saisonalitäten herausarbeitete, wurde 2013 von mir geschult. Genau an dem 
Tag, als die Strategie erstmals geschult wurde, stieß ein Kunde hinzu in unser RealMoneyTrader-Programm, der dann 
später der Assistent bei jeneƳ αYƻƭƭŜƎŜƴά ǿǳǊŘŜΣ ŘŜǊ ǳƴǘŜǊ ŀƴŘŜǊŜƳ ŘƛŜ DƻƭŘ- und Pfund-Strategie auf ominöse 
Weise als eigenen Ansatz verkaufte. Mein Kunde, der spätere Assistent, war auch im Backtest-Team für die GBP-
Strategie (Early Plunge), wie du anhand der Screenshots sehen kannst. ½ǳŦŅƭƭŜ ƎƛōǘΩǎΗ 
 

 
 
So ärgerlich solch ein Verhalten auch ist. Kopiert zu werden ist im Grunde ein Kompliment für mich und ein 
Armutszeugnis für diejenigen, die kopieren. Zudem zählen die besagten Strategien nicht zu den Top-Setups aus 
meinem Fundus. Welchen Informationsgehalt hat das alles nun für dich? Nun, mache dir stets bewusst, dass im 
Trading die vermeintlicƘŜƴ αYǳƳǇŜƭǎ ǳƴŘ YƻƭƭŜƎŜƴά Ƴƛǘ Řir im Markt konkurrieren. Du bist im Endeffekt auf dich 
gestellt und solltest schauen, dass du dich so früh wie möglich von anderen unabhängig machst! Unabhängigkeit ist 
genau das, was Trading dir bringen kann. Erwarte aber keine Freundschaften. Vom Schulterklopfer bis zum Messer 
im Rücken ist es häufig nur ein kleiner Handgriff! 
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Psychologie 
 
Achtung, NICHT überspringen! Du musst diesen Part unbedingt aufmerksam lesen, da er erklärt, warum meine 
Strategien so aufgebaut sind, wie sie aufgebaut sind. Die meisten Trader scheitern nicht etwa daran, dass sie keine 
Strategie haben, die funktioniert, sondern an ihrer mentalen Belastbarkeit und dem völlig unzureichenden Mindset. 
Hier kommt jetzt kein Motivations-DŜǎǸƭȊŜ ł ƭŀ α5ǳ Ƴǳǎst nur daran glauben, dann scƘŀŦŦǎǘ 5ǳ ŀƭƭŜǎΗάΦ LŎƘ ŜǊƪƭŅǊŜ 
dir, welche Tretminen du großzügig umläufst, wenn du mit solchen Strategien agierst, wie ich es tue. Im Endeffekt ist 
das ein angenehmer und praktischer Nebeneffekt dessen, was auch mathematisch Sinn macht. Aber es bringt einen 
ungemeinen Vorteil, Ruhe und Entspanntheit in Deinen Handel. 
 
Du solltest wissen, dass dein Neandertaler-Gehirn nicht dafür gemacht ist, erfolgreich zu traden und sachliche 
Entscheidungen in Stresssituationen, wie einem Verlust-Trade, zu treffen. Zwei Regionen des Gehirns sind aktiv und 
managen den Stress, wenn du tradest: die Amygdala und der präfrontale Cortex. Dabei reagiert die Amygdala zuerst, 
wenn ein Trade gegen dich läuft und du in Stress gerätst. Ihre Aufgabe ist es, Gefahren zu erkennen und eine 
sofortige Reaktion einzuleiten. Nun kannst du dir ja denken, welche Reaktion in der Menschheitsgeschichte stets das 
Überleben sicherte: Flucht! Wir sind die Nachfahren der größten Feiglinge aus der Vergangenheit, denn die Fraktion 
α9ƛƴ {ŅōŜƭȊŀƘƴǘƛƎŜǊΣ ƛŎƘ ǿŜǊŘŜ Ƴƛǘ ƛƘƳ ǊƛƴƎŜƴΗά ǳƴŘ αIŜȅΣ ǿŀǊǳƳ ƴƛŎƘǘ Ƴŀƭ Ŝǘǿŀǎ ǿŜƛǘŜǊ Ǌŀǳǎ ǎŎƘǿƛƳƳŜƴΣ ǾƛŜƭƭŜƛŎƘǘ 
ǎƛƴŘ IŀƛŜ ƎŀƴȊ ȊŀƘƳΚΗά Ƙŀǘ ƴƛŎƘǘ ǸōŜǊƭŜōǘΦ 5ŀǎ ōŜŘŜǳǘŜǘΥ ǿƛǊ sind über Millionen von Jahren (wenn man bis zu den 
ersten Menschen zurück geht) darauf konditioniert, zu flüchten, wenn Gefahr droht. Die Reaktion, die die Amygdala 
einleitet ist also alles andere als förderlich für Dein Trading, sondern ist von Natur aus Flucht. Unter Stress wird 
Kortisol ausgeschüttet, was den präfrontalen Cortex blockiert. Dadurch kannst du keine rationalen Entscheidungen 
treffen, wenn dŜƛƴ DŜƘƛǊƴ αDŜŦŀƘǊΗά ƳŜƭŘŜǘΗ  
 
Glaubst du Warren Buffett hat diese Reaktion bei seinen Investments oder früher ein André Kostolany? Wohl kaum! 
Sie haben gar keinen Handelsansatz, bei dem ein ständiges Überwachen und die Position aktiv begleiten notwendig 
wäre. Und genau hier lernst du die erste und möglicherweise eine der wichtigsten Lektionen dieses Buches. Es ist 
vergebens, Mental-Coachings zu machen und seine Psyche zu trainieren. Du bist von Natur aǳǎ Ŝƛƴ α±ŜǊƳŜƛŘŜǊάΦ bǳƴ 
kannst du vermeiden ς und zwar Ansätze zu handeln, bei denen du nonstop auf den Bildschirm starren musst und 
automatisch immer wieder in Stress-Situationen gerätst.  Es ist für deine Psyche der absolute Killer. Und es bringt 
zudem auch allenfalls mikrige Erträge im Vergleich zu tagesübergreifenden Trades oder gar Swing-Strategien, die 
Wochen und Monate investiert bleiben. Um viel Geld verdienen zu können, musst du länger als ein paar Stunden 
investiert sein. Und wenn dein Ansatz so aufgebaut ist, wie es die meinigen sind, nämlich planbar und mit 
minimalem Zeitaufwand bei einem klaren Regelwerk, das die gesamte Verwaltung inklusive Exit-Zeitpunkt bereits 
beim Einstieg terminiert, dann musst und wirst du gar nicht emotional involviert sein. Sicher, du bekommst eine 
Verlustserie schon auch mit. Doch sie wird dich nicht annähernd so triggern, wie es das ständige Geflimmer am 
Bildschirm tut.  
 
Es gibt tolle Scalper, die sich jetzt vielleicht denkenΥ α²as erzählt er ŘŀΚ .Ŝƛ ƳƛǊ ƭŅǳŦǘ Ŝǎ ŘƻŎƘ ǎǳǇŜǊΗάΦ ¦ƴŘ ƧŀΣ Řŀǎ 
mag sein. Doch es gibt auch im Sport oder der Kunst und Musik absolute Ausnahmekönner. Deren Art und Weise ist 
aber alles, nur nicht duplizierbar. Wenn du eine realistische Chance haben möchtest, dauerhaft an der Börse zu 
überleben und viel Geld zu verdienen, dann muss der Ansatz bereits so gewählt sein, dass er die großen Klippen 
elegant umschifft. Neben einem zeitschonenden und planbaren Ansatz, bei dem du den Trade und dessen Verlauf 
gar nicht verfolgen musst, ist Streuung innerhalb und zwischen den Strategien der heilige Gral, der dir Seelenfrieden 
und dem Konto Sicherheit gibt. Darauf gehe ich weiter hinten im Buch noch ausführlicher ein, im Abschnitt 
α{ǘǊŜǳǳƴƎάΦ !ǳŎƘ ŘƛŜǎŜǊ !ǎǇŜƪǘ ƭǀǎǘ ǿƛŜŘŜǊ Ŝƛƴ ǿŜƛǘ ǾŜǊōreitetes Problem. Denn nahezu alle Trader, die 
strategiebasiert handeln, haben die große Sorge, dass ihr Ansatz irgendwann nicht mehr funktionieren könnte. Und 
in dem Zusammenhang sorgen sie sich noch mehr darum, wie sie erkennen können, wann eine Strategie nicht mehr 
funktioniert. Wie unterscheidet man einen normalen, vorübergehenden Draw Down von dem Exodus der Strategie? 
Die Antwort: gar nicht! Zwei Dinge sind hierfür wichtig: Eine statistische Grundlage und ein fundamentaler 
Basiseffekt. Die Statistik zeigt dir, dass eine bestimmte Verhaltensweise des Marktes sich über einen langen Zeitraum 



         TRADING PLAYBOOK                                                                              
 

                                                            
8                                                                                                                                                 www.realmoneytrader.com 

immer wieder reproduziert und der Ansatz somit funktioniert. Und das Wissen um einen fundamentalen Basiseffekt 
erklärt Dir, WARUM sich der Markt in diesen Situationen oft auf eine spezifische Weise verhält. Ich erkläre beides 
ausführlich und mit mehreren Beispielen weiter hinten. Nur so viel: durch breite Streuung, also die Kombination 
verschiedenartiger Strategien und Märkte, hast du die Sorge, dass eine Strategie eventuell irgendwann nicht mehr 
funktionieren könnte, nicht mehr. Denn du bist so breit diversifiziert, dass es mathematisch und faktisch unmöglich 
ist, dass alles sich zeitnah oder gleichzeitig so verändert, dass die Methodik das Zeitliche segnet. Über das gesamte 
Buch wirst du immer wieder erkennen können, WARUM ein Element meines Tradings so wichtig ist und wie es sich 
positiv auswirkt. Darum mein Rat: überfliege nicht und springe nicht! Meines Erachtens ist hier praktisch jede 
Information wertvoll und kann dein Trading nachhaltig verbessern.   
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Einleitung 
 
Viele Wege führen nach Rom. Das gilt auch für Trading und Investment, wo es verschiedene Methoden gibt, die 
erfolgreich sein können. Doch wer glaubt, er könne einfach unbedacht drauf los handeln, mal dies und mal jenes 
ausprobieren, und würde über kurz oder lang schon erfolgreich werden, der irrt gewaltig. Denn schließlich hat jeder 
von uns begrenzte Ressourcen in Form von Geld, Zeit, Wissen und Nervenkostüm. Und genau hier liegen auch die 
wesentlichen Gründe für das Scheitern bei den vielen Börsianern, die es nicht schaffen, dauerhaft profitabel zu 
handeln.  
 
Trading ist nicht kompliziert, aber es ist komplex. Es müssen mehrere Faktoren symbiotisch zusammenspielen, damit 
sich Erfolg einstellt. 28 Jahre als hauptberuflicher Trader und die Aus- und Weiterbildung von mittlerweile über 5000 
Tradern aus insgesamt 27 Ländern lehrten mich aber, dass sich die allermeisten Trader auf einen Faktor fokussieren 
und glauben, es genüge, um erfolgreich zu sein. Das ist ein fataler Irrtum, den wir direkt auflösen und berichtigen 
wollen.  
 
In jungen Jahren hatte ich bei Eintracht Frankfurt gespielt und versucht Fußball-Profi zu werden. Wie wir nun alle 
wissen, hat es nicht geklappt. Aus heutiger Sicht ist mir völlig klar, warum es nicht bis ganz nach oben reichte. Ich 
hatte die Komplexität verkannt und mich auf ein bis zwei Faktoren beschränkt. Ich war technisch gut, sehr schnell 
und hatte viel Kondition. Was ich völlig vernachlässigt hatte waren die social skills innerhalb des Teams und mit den 
Trainern. Natürlich geht es an bestimmten Punkten auch nach Sympathie. Wenn du immer der erste bist, der nach 
dem Duschen nach Hause fährt, dann ist das nicht ideal. Auch hatte ich verkannt, wie wichtig es ist, einfach und 
schnell zu spielen, statt den fünften Haken zu schlagen. Statt zu schauen, worauf es bei den Profis ankommt, und 

mich in all diesen Punkten zu trainieren und zu 
verbessern, kochte ich mein eigenes Süppchen und 
hoffte, dass Talent erkannt wird und ausreicht.  
 
Und selbst wenn ich all die bislang genannten 
Faktoren beachtet hätte, wäre es dennoch möglich 
gewesen, dass man nicht auf mich setzt, wenn es 
darum geht, zu den Profis aufzuschließen. Es wäre 
also auch Ausdauer und Hartnäckigkeit notwendig 
gewesen. Weiterzumachen, wenn man Rückschläge 
erleidet, das ist einer der Schlüssel zum Erfolg.  
 
Damals fehlte mir genau das, weshalb ich im 
Endeffekt eines von vielen Talenten blieb, die es 

nicht geschafft haben. Doch für meinen späteren Beruf als Trader war meine Erfahrung als Leistungssportler von 
elementarer Bedeutung. Was mir im Fußball fehlte, ist im Trading im Verlauf der Zeit (nicht von Beginn an) zu meiner 
großen Stärke und zum Erfolgsgaranten geworden.  
 
Was hat das nun aber alles mit Trading zu tun? Nun, darauf will ich nun zu sprechen kommen. Stellen wir uns vor, 
man würde dir die beste Trading-{ǘǊŀǘŜƎƛŜ ŘŜǊ ²Ŝƭǘ ƎŜōŜƴ όǿƻǊŀƴ ŀǳŎƘ ƛƳƳŜǊ Ƴŀƴ αŘƛŜ .ŜǎǘŜά ōŜƳŜǎǎŜƴ ǿǸǊŘŜύΦ 
Denkst du, das würde zwangsläufig im Erfolg münden? Natürlich nicht! Denn wenn du zum Beispiel keine Zeit 
hättest, zu den Zeiten zu handeln, zu denen Signale generiert werden oder Orders aufzugeben sind, dann würdest du 
allenfalls einen Bruchteil der Trades machen und zu wenig verdienen. Wenn du mit den Eigenheiten der Strategie 
aus Mangel an mentaler Robustheit nicht umgehen könntest, würde es nie dazu kommen, dass du einen 
statistischen Vorteil über das Gesetz der großen Zahlen ausspieltest. Und wenn du zu große Einsätze pro Trade 
fährst, die nicht mit deiner Kapitaldecke UND der Ausdehnung der Strategie im Einklang sind, würdest du selbst mit 
der weltbesten Strategie wahrscheinlich relativ früh Pleite gehen. Du siehst: Trading-Erfolg ist das Ergebnis des 
Zusammenspiels aller relevanten Einflussfaktoren: Strategie, Zeit-Management für die Exekutive, 
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Moneymanagement und mentale Robustheit, um eine große Anzahl von Wiederholungen zu schaffen und so Glück 
und Pech zu eliminieren.  
 
Wenn du bislang den Fokus auf gute Setups gerichtet hattest, alles andere aber vernachlässigt hast, oder wenn du 
glaubtest, allein ein vermeintlich gutes Moneymanagement bei einem Random-Ansatz würde den Erfolg bringen, 
dann bist du auf dem Holzweg. In diesem Buch vermittele ich die Komplexität des Trading-Business auf verständliche 
Weise und mit vielen praktischen Beispielen. Am Ende wirst du genau sehen können, wo du bereits die richtigen 
Stellschrauben gedreht hast und welche Elemente du sträflich vernachlässigt hast. 
 
Dein Trading dann zu verbessern, wird ein vergleichsweise kleiner Schritt sein, wenn du erst gesehen und 
verinnerlicht hast, welche Elemente unabdingbar sind.   
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Warum du dich selbst um dein Geld kümmern solltest 
 
Warum es für jeden von uns dringend notwendig ist, sich eigenständig um sein Geld zu kümmern, möchte ich 
erläutern, bevor wir uns mit dem Thema Trading befassen. Denn noch immer ist allein die Aktionärsquote bei 
lediglich knapp 12%. Das ist zwar der zweithöchste Stand seit 1997, aber dennoch viel zu wenig. Die Quote der 
aktiven Trader ist in meinen Augen unterirdisch, was an unserem Mindset in Deutschland liegt, welches eher negativ 
behaftet und von einer passiven Grundhaltung geprägt ist. Während in anderen Ländern (z.B. in USA und 
Großbritannien, aber auch in Asien) eine offene, interessierte und anpackende Haltung verbreitet ist (und zwar in 
jederlei Hinsicht) sind wir ängstlich, neigen eher nicht dazu, uns gegenüber neuen Dingen zu öffnen und uns in etwas 
hinein zu arbeiten. Hast du dir noch nie die Frage gestellt, warum die absoluten Weltkonzerne allesamt NICHT 
deutsch sind? Google, Apple, Amazon, Procter & Gamble, Nestlé, Meta (Facebook) um nur einige zu nennen: solche 
Giganten entstehen hier niemals. Wir denken nicht groß genug und lassen damit großes und neues nie entstehen. Es 
gibt laut Erhebungen (Quelle Internet) ungefähr 125.000 aktive Trader in Deutschland. Zum Vergleich: In 
Großbritannien sind es etwa 800.000 Trader, was 6 ½ Mal so viele sind!  
 
Wir neigen eher dazu, unser Geld in fremde Hände zu geben, als uns eigenständig darum zu kümmern. Wenn dabei 
etwas heraus käme, was außergewöhnlich ist, wäre das für mich nachvollziehbar. Doch dem ist nicht so! Jedes 
aufgelegte und frei zugängliche Finanzprodukt wird immer erst einmal fixe Kosten verursachen, wie Management-
Fee, Verwaltungskosten, Ausgabeaufschlag, Highwatermark-Provision und dergleichen. Diese Kosten müssen erst 
einmal verdient werden, ehe DU Geld verdienst. Wenn man jetzt im nächsten Schritt versteht, wie das Gros der 
Branche Geld verdient, wird klar, warum deren Primär-Anliegen gar nicht sein kann, für uns eine Top-Rendite zu 
erzielen. Verstanden hat man in der Finanzbranche, dass größere Performance zwingend mit größeren Risiken 
einhergeht. Genau diese möchte aber zum Beispiel ein typischer Publikumsfonds eines großen Bankhauses tunlichst 
vermeiden, weil man eben auch aus der Erfahrung weiß, dass Anleger ihre Mittel abziehen, sobald das Produkt 
stärker schwankt. Geld verdienen die meisten Fonds und Vermögensverwaltungen in erster Linie an den 
Management-Fees. Auf Deutsch: Solange DU dein Geld in deren Händen belassen, klingelt die Kasse. Und zwar 
losgelöst davon, ob Gewinne, Verluste oder gar nichts erwirtschaftet wird. Ziehen die Kunden jedoch ihr Geld ab, 
klingelt nichts mehr. Also ist die interne Weisung bei den allermeisten Anbietern, große Risiken zu vermeiden und 
die Anleger möglichst lange bei der Stange zu halten. Mit einer leicht positiven Rendite ist dies möglich. Zu große 
Gewinne oder zu große Verluste würden jedoch den Kunden (mal positiv, mal negativ) aufschrecken und eher zum 
Handeln veranlassen. Erinnerst du dƛŎƘ ŀƴ ŘƛŜ {ȊŜƴŜ ƛƳ CƛƭƳ α¢ƘŜ ²ƻƭŦ ƻŦ ²ŀƭƭǎǘǊŜŜǘά Ƴƛǘ aŀǘǘƘŜǿ aŎ /ƻƴŀǳƎƘŜȅΣ 
in der er Leonardo di Caprio erklärt, dass sobald Kunden ihr Geld abziehen wollen, er eine αneue, brillante Ideeά 
braucht, αdamit die Gewinne nicht real werden?άΦ {ƻ ǾŜǊƘŅƭǘ Ŝǎ ǎƛŎƘ ǘŀǘǎŅŎƘƭƛŎƘΗ Und das ist nicht verwerflich, denn 
jeder (du auch) hat ein Eigeninteresse, seinen Job zu erhalten. 
 
Die Top-Fonds (und ETF´s) erzielen im langfristigen Mittel etwa 8% p.a.! Wie du anhand der nachfolgenden Tabelle 
sehen kannst, sind die Ergebnisse in dem rein bullishen Umfeld der letzten 10 Jahre höher. Aber du musst natürlich 
längerfristig planen und dementsprechend die langfristigen Durchschnittswerte nehmen. Und die liegen bei etwa 8% 
für Aktienfonds und bei unter 6% für Anleihenfonds.  
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Jetzt ziehen wir mal realistisch geschätzt 3% Inflation p.a. ab 
und berücksichtigen auch die zu zahlenden Steuern auf die 
Fonds-Gewinne, dann bleiben von den 8% im Bestfall 4% 
übrig. Damit fürs Alter vorzusorgen ist schwierig, wenn man 
ȊΦ.Φ Ǿƻƴ мллΦллл ϵ {ǘŀǊǘƪŀǇƛǘŀl ausgeht. Nach 30 Jahren 
hättest du, wenn wir den Zinseszins unterstellen, etwa 
224.000 ϵ ƘƛƴȊǳ ƎŜǿƻƴƴŜƴΦ ²ƛŜ ƭŀƴƎŜ Řǳ ŘŀǾƻƴ ƭŜōŜƴ 
könntest, kannst du dir selbst ausrechnen. Meines Erachtens 
nicht allzu lange.  
 
Liegt dein zur Verfügung stehendes Kapital unterhalb von 
рллΦллл ϵΣ ƪŀƴƴǎǘ Řǳ mit solchen zu erwartenden p.a.-

Renditen nicht für das Alter vorsorgen. Es lässt sich also bis hierhin festhalten, dass mit dem üblichen p.a.-Ertrag 
eines fremdverwalteten Produktes ein angemessener Vermögensaufbau kaum möglich ist.  
5ŀǎ ŘǳǊŎƘǎŎƘƴƛǘǘƭƛŎƘŜ IŀǳǎƘŀƭǘǎǾŜǊƳǀƎŜƴ όLƳƳƻōƛƭƛŜƴΣ !ƪǘƛŜƴΣ {ǇŀǊƎǳǘƘŀōŜƴ ŜǘŎΦύ ƭƛŜƎǘ ƛƴ 5ŜǳǘǎŎƘƭŀƴŘ ōŜƛ нонΦулл ϵ 
im Durchschnitt. Der Median liegt aber sogar nur bei etwas mehr als 70.ллл ϵΦ Es ist also absolut ungleich verteilt. 
Doch für Finanzanlagen ist das Geldvermögen die tatsächlich relevante Kennziffer.  
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Durchschnittlich ƘŀōŜƴ ǿƛǊ 5ŜǳǘǎŎƘŜƴ фпΦмлл ϵ DŜƭŘǾŜǊƳǀƎŜƴ ǇǊƻ YƻǇŦΦ !ǳŎƘ ƘƛŜǊ ƛǎǘ ŘƛŜ ±ŜǊǘŜƛƭǳƴƎ ǳƴƎƭŜƛŎƘΦ 5ŜǊ 
Median liegt deutlich darunter. Und genau das ist der Knackpunkt. Die überwältigende Mehrheit macht in Sachen 
eigener, aktiver Vorsorge gar nichts. Sie lassen sich von ihrem Versicherungs- oder Bankberater irgendein Produkt 
aufschwätzen, um irgendetwas gemacht zu haben und ihr Gewissen zu beruhigen. Wirklich durchkalkuliert ist das 
aber so gut wie nie. Denn dazu müsste eine Bestandsaufnahme gemacht werden, die berücksichtigt, welches Kapital 
jetzt zur Verfügung steht, um es zu vermehren. Dann müsste errechnet werden, wie viel Geld in der Zukunft benötigt 
wird. Und daraus lässt sich herleiten, welche Strategie/Anlageform überhaupt in Frage kommt.  
Bedenken sie vor allem, dass diese bisherigen Modellrechnungen ja davon ausgehen, dass sich in Sachen Inflation, 
Kapitalbedarf p.a. für uns künftig nichts ändert. Jedes vernünftig wirtschaftende Unternehmen kalkuliert aber 
unvorhersehbare Ausreißer mit ein und plant entsprechend redundant.  
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Renditen der größten und besten Adressen 
 
Unter den Top 10 der besten Trader/Investoren sind zunächst einmal einiƎŜ αhƴŜ-Hit-²ƻƴŘŜǊάΣ ŀǳŦ ŘƛŜ Řǳ ŦǸǊ 
deinen künftigen Kapitalzuwachs schon mal nicht bauen kannst. Eine Historie über 5 Jahre, wie bei Cathie Wood, ist 
lediglich eine Momentaufnahme. Es braucht die Zahlen über 20, 30 oder idealerweise 50 Jahre und deren 
Durchschnitts-Performance. Legen wir dauerhaft positive Renditen als Maßstab an, so bleiben nur noch 2-3 Adressen 
übrig, von denen an vorderster Front Warren Buffett zu nennen ist. Er macht im Schnitt knapp 9% p.a.!  
 

 
 
George Soros, der auch eine Legende im Investment- und Trading ist, erzielt langfristig eine starke Rendite p.a., aber 
hat auch einen aggressiven Investment/Trading-Stil, wie die Entwicklung der letzten 10 Jahre zeigt. 
 

 
 
Unter dem Strich haben ihm besonders die letzten 3 Jahre über 55% Draw Down gebracht (das gehört dazu!!) und 
somit auch die 10-Jahres-Performance ins negative Terrain auf -5,9% gedrückt.  Gerade, wenn du deine Erwartungen 
realistisch schärfen willst, solltest du nicht vermeintlich unfehlbare Pseudo-Trader als Referenz heranziehen und 
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schon gar nicht jene, die nur große Reden schwingen, aber noch nie reale Trades und eine reale Performance gezeigt 
haben. Solche Leute gibt es immer mehr, doch ich kann sie absolut nicht ernstnehmen. Ich könnte dir auch viel über 
das Kuchenbacken erzählen, welche Fehler klassischer Weise gemacht werden, worauf du achten solltest etc.Χ Cŀƪǘ 
ist aber: Ich habe gar keine Ahnung davon in der Praxis, habe in meinem Leben zwei Kuchen gebacken. Und über die 
Ergebnisse sollten wir das (Küchen)Tuch des Schweigens hüllen.   
 
Wenn du dich an echten Investoren und Tradern orientierst, bekommst du ein sehr realistisches Bild davon, was 
möglich ist, was es mit sich bringt und dass es eben nicht ohne fundiertes Wissen und klare Strategien funktionieren 
kann. Du siehst anhand der Performances dieser Top-Adressen (z.B. Soros und Buffett), dass Schwankungen dazu 
gehörenΣ ŘƛŜ ƛƴ ŜƛƴǎŎƘƭŅƎƛƎŜƴ CƻǊŜƴ ƎŜǊƴŜ Ƴƛǘ α½ƻŎƪŜǊŜƛά ƻŘŜǊ αder ƪŀƴƴ ƴƛŎƘǘǎΗά ōŜƭŅŎƘŜƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ 5ƻŎƘ ƎŜƴŀǳ Řŀǎ 
ist ein finanzmathematisches Prinzip, welches jeder verstanden und verinnerlicht haben sollte: 
Überdurchschnittliche Chancen gehen immer auch mit höheren Risiken (und Schwankungen) einher! 
 
Conclusio: 
Wenn du nicht bereits ein hohes sechs- oder gar siebenstelliges Geldvermögen besitzt, dann kommst du mit den 
marktüblichen p.a.-Renditen der Top-Adressen wahrscheinlich nicht auf das Vermögen, welches du benötigen wirst. 
Die klassischen Marktmechanismen der Finanzbranche verhindern dies. Statt sich auf Publikums-Produkte zu 
verlassen, die zweifelsohne DEINE individuellen Rahmenbedingungen und Ziele NICHT berücksichtigen, solltest du 
dich eigenständig mit den enormen Chancen befassen, die die Finanz-, Währungs- und insbesondere Rohstoffmärkte 
für deinen Vermögensaufbau bieten.  
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Limitierende Faktoren 
 
Zeitintensität verschiedener Trading-Varianten 
 
Um die für den individuellen Trader passenden Strategien zusammenzustellen mache ich eine Analyse der 
limitierenden Faktoren. Limitierende Faktoren sind das zur Verfügung stehende Kapital, die handelbaren Produkte, 
die mentale Konstitution und ganz entscheidend die zeitlichen Möglichkeiten. Zwar besteht prinzipiell auch die 
Möglichkeit, ein Portfolio vollautomatisch handeln zu lassen (mit einem Algo), jedoch komme ich komplett von der 
praktischen Seite. Und ich habe in meinen 28 Jahren an der Börse einfach zu viele Fallstricke und Besonderheiten 
erlebt, die dann immer wieder die einwandfreie, dauerhafte Umsetzung verhindern. Vor allem bringt eine 
vollautomatische Lösung eine Problematik mit sich: Du bist überhaupt nicht am Marktgeschehen dran, erlebst nicht, 
was am Markt passiert, und entscheidest fortwährend allein ergebnisbasiert, ob du den Algo weiter laufen lässt oder 
abstellst. Die Erfahrung zeigt, dass dann meist nach einigen Monaten eingegriffen und der Algo gestoppt wird. 
Insofern ist das eine mögliche Variante, jedoch rate ich immer dazu, es eigenständig exekutiv auszuführen. Jede 
weitere Person oder auch technische Komponente bringt eine weitere potenzielle Fehlerquelle mit sich. Ich nenne es 
Řŀǎ α{ǘƛƭƭŜ-Post-tǊƛƴȊƛǇάΦ !Ƴ 9ƴŘŜ ǎŎƘŀōǘ ƧŜŘŜǊ ȊǿƛǎŎƘŜƴƎŜǎŎƘŀƭǘŜǘŜ {ŎƘǊƛǘǘ Ŝƛƴ ǿŜƴƛƎ ǾƻƳ Ŝƛgentlichen Ergebnis 
weg. Schlussendlich bleibt wenig(er) davon übrig. Bleibt also die Frage, wie zeitintensiv es wäre, sein Geld 
eigenständig aktiv zu traden.  
 
Auch hier kann ich aus der Praxis sprechen. Und das ist die Praxis aus 28 Jahren eigenem hauptberuflichem Handel, 
plus die Erfahrungen von mittlerweile über 5000 Tradern, die ich aus- und weitergebildet habe. Die Umsetzung der 
Portfolios, die ich und meine Kunden handeln, nimmt zwischen zwei und vier Stunden pro Monat!!! in Anspruch, ist 
absolut planbar und zeitschonend. Das Erlernen ging für alle auch relativ wenig zeitintensiv, da ich sie bei der 
Umsetzung in den ersten 12 Monaten im Mentoring-Modus begleite. Bedeutet: ich trade alles selbst vor den 
Kunden, so dass diese eine Orientierung haben und jederzeit abgleichen können. Das minimiert Fehler und hilft, 
etwaige Irrtümer schnell zu erkennen. Aber das nur am Rande, weil du vielleicht denkst, man müsse derartige 
Strategien mit einem gigantischen Zeitaufwand erlernen. Dem ist nicht so! 
 
Die Methoden sind fast alle tagesübergreifend und haben im Schnitt eine Haltedauer von etwa einem Monat. Dabei 
gibt es Trades, die nur wenige Tage (1-3 Tage) gehalten werden, und welche, bei denen man 2-3 Monate investiert 
ist. Vom Daytrading bin ich weitestgehend weggekommen, obwohl ich es früher sehr intensiv betrieben habe. Ich 
habe einfach erkannt, dass speziell im Vergleich mit Swingtrading, wie es meine großen Bausteine betreiben, das 
Verhältnis zwischen Aufwand und Ertrag überhaupt nicht gesund ist. Ich mache nach wie vor Daytrading, aber es 
macht nur einen Bruchteil meines Handels aus, und wird phasenweise (wenn die Volatilität in einem Markt 
außergewöhnlich hoch ist) intensiviert, um anschließend wieder massiv reduziert (wenn die Volatilität 
außergewöhnlich niedrig ist) zu werden.   
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Linearer Irrtum 
 
Es liegt in unserer menschlichen Natur, linear zu denken. Das führt an vielen Punkten (auch abseits der Börse) zu 
falschen und teils fatalen Entscheidungen, sowie schlechten Ergebnissen. Nehmen wir beispielsweise die Fortschritte 
eines Sportlers durch die Anzahl von Trainingseinheiten. Hier würde lineares Denken bald zu einer Frust-Bilanz 
ŦǸƘǊŜƴΣ ǿƻƴŀŎƘ Ƴŀƴ ŘŜƴƪǘ αŜǎ ƎŜƘǘ ŜƛƴŦŀŎƘ ƴƛŎƘǘ ǿŜƛǘŜǊΦ LŎƘ ǾŜǊōŜǎǎŜǊŜ ƳƛŎƘ ƪŀǳƳ ƴƻŎƘάΦ 5Ŝƴƴ ƪƭŀǊ ƛǎǘΥ Wer zum 
Beispiel heute anfängt Fußball zu spielen, der wird bei regelmäßigem Training in den ersten 100-200 Einheiten 
erhebliche VerbesǎŜǊǳƴƎŜƴ ǎǇǸǊŜƴΦ 9ǎ ǿƛǊŘ ǎƛŎƘ Ǿƻƴ αƛŎƘ ƪŀƴƴ ƪŀǳƳ ŀƭƭŜƛƴ ǎǘŜƘŜƴά Ȋǳ αƛŎƘ ƪŀƴƴ ǎŎƘƛŜǖŜƴΣ ǎǘƻǇǇŜƴΣ 
ŘǊƛōōŜƭƴά ŜƴǘǿƛŎƪŜƭƴΦ Dann wird die Kurve abflachen. Ich muss für kleine Verbesserungen nun mehr Aufwand 
betreiben. Doch das sind dann die Verbesserungen, die einen in seinem Bereich auf Top-Niveau bringen können.  
 
DŜƴŀǳǎƻ ǿŜƴƛƎ ƪǀƴƴŜƴ ǿƛǊ ǳƴƳƛǘǘŜƭōŀǊ ƴŀŎƘ ŀōƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴŜǊ !ǳǎōƛƭŘǳƴƎ ǳƴǎŜǊ DŜƘŀƭǘ ōŜǘǊŀŎƘǘŜƴ ǳƴŘ ǎŀƎŜƴ αƻƘΣ 
ǿŜƴƴ Řŀǎ ǎƻ ǿŜƛǘŜǊƎŜƘǘΣ Řŀƴƴ ǾŜǊŘƛŜƴŜ ƛŎƘ Ƨŀ Ŧŀǎǘ ƴƛŎƘǘǎάΦ ±ƛŜƭŜǎ ƛƳ [ŜōŜƴ Ƙŀǘ ŜȄǇƻƴŜƴǘƛŜƭƭŜ Funktionen, doch wir 
sind nicht darauf veranlagt, exponentiell zu denken. Das ist im Übrigen einer DER Hauptgründe, warum an der Börse 
viele binnen der ersten Jahre aufgeben. Sie verstehen nicht, dass die ersten Jahre am beschwerlichsten sein können, 
es ab einem bestimmten Niveau aber sogar kaum vermeidbar ist, Geld zu verdienen. Es klingt seltsam, ist aber so. 
Börsenhandel, völlig gleich, ob nun als Investor oder als aktiver Trader, ist ein Geschäft, von Chancen und Risiken, 
von Gewinnen und Verlusten. Und je geringer die Kapitaldecke, desto weniger Verluste und Fehler (wobei Verluste 
NICHT mit Fehlern gleichzusetzen sind!!) kann sich der oder die Handelnde erlauben. Ist die Kapitaldecke aber groß 
genug (>250k), so kann man Serien  von Verlusten, die in jeder auch noch so guten Strategie zwischendurch 
auftreten, aushalten und hat eine hohe Fehlertoleranz. Vor allem aber sind ganz andere Risiko- und 
Moneymanagement-Techniken möglich. Es können mehr und andere Strategien eingesetzt werden.  
 
Anfangs und mit einem kleinen Yƻƴǘƻ όƪƭŜƛƴ ƛǎǘ ŀƭƭŜǎ ǳƴǘŜǊ олΦллл ϵύ Ƴǳǎǎ Ƴŀƴ ōŜǎǘƛƳƳǘŜ aŅǊƪǘŜ ǳƴŘ {ǘǊŀǘŜƎƛŜ-
Gattungen aussparen, weil diese zwar möglicherweise sehr lukrative Gewinne erzielen, dafür jedoch zu große 
Schwankungen verursachen, die man mit einer geringen Kapitalisierung nicht aushalten könnte. Später, in einem gut 
kapitalisierten Konto, muss der Fokus nicht mehr primär auf die Defensive (geringe Schwankungen) gerichtet sein, 
sondern verstärkt auf die Performance-Seite. Das wirkt sich dann üblicherweise als Turbo für die Kapitalkurve aus. 
Man muss sich das Ganze ein wenig vorstellen, wie Seegang auf dem Meer. Es macht einen Unterschied, ob ich mit 
einem Paddelboot oder mit einem Kreuzfahrtschiff unterwegs bin, wenn der Seegang rauer wird.  
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Der Planungshorizont 
 
Neben einer fundierten Strategie und der Kapitaldecke ist es wichtig, angemessen viele Wiederholungen zu haben, 
um einen statistischen Vorteil ausspielen zu können. Dazu ist es vorteilig, sich von den gängigen 
Bewertungszeiträumen zu lösen. Im Retailbereich denken viele in Zeitfenstern von einigen Monaten bis hin zu einem 
Jahr. Dieses eine Jahr begegnet mir seit ich an der Börse bin. Und es entbehrt jeglicher mathematischer Grundlage. 
Es ist halt einfach gängig, dass wir in einem solchen Intervall agieren. Wenn jemand mit dem Rauchen aufhören will, 
ƛǎǘ Ŝǎ ƎŜƴŀǳǎƻ ǎŎƘǿŀŎƘǎƛƴƴƛƎΣ Ȋǳ ǎŀƎŜƴΣ αŀō мΦ WŀƴǳŀǊ ƘǀǊŜ ƛŎƘ ŀǳŦάΦ aŀƴ ƳŀŎƘǘ Ŝǎ ŜƴǘǿŜŘŜǊ ŘƛǊŜƪǘ ƻŘŜǊ ƭŅǎǎǘ ŜǎΦ αLƳ 
ƴŜǳŜƴ WŀƘǊ ƎŜƘŜ ƛŎƘ ǀŦǘŜǊ ƛƴǎ CƛǘƴŜǎǎǎǘǳŘƛƻάΣ ƛǎǘ Ŝin ebenbürtiger Unsinn. Wenn du Sport machen willst, fange heute 
an, und setze dir nicht einen Pseudo-Zeitpunkt. Denn dahinter steckt im Endeffekt nur eines: Inkonsequenz! Richtig 
ist für den angemessenen Planungshorizont, zu schauen, welche Ansätze aufgrund der persönlich limitierenden 
Faktoren in Frage kommen, und auf welche Weise diese Geld verdienen. Damit meine ich das Auszahlungsprofil der 
Strategie. Hierzu stellen sich die folgenden Fragen: 
 

1. ²ƛŜ ƎǊƻǖ ƛǎǘ ŘŜǊ ƘƛǎǘƻǊƛǎŎƘŜ aŀȄƛƳŀƭŜ 5Ǌŀǿ 5ƻǿƴ ƎŜǿŜǎŜƴ όƘƛŜǊȊǳ ǳƴōŜŘƛƴƎǘ Řŀǎ YŀǇƛǘŜƭ α5Ǌŀǿ 5ƻǿƴά 
lesen)? 

2. Wie lange dauerte es üblicherweise und maximal, von einem Equityhoch, durch den Draw Down, bis hin zum 
nächsten Equity-Hoch? 

3. Wie viele Trades generiert die Strategie im Durchschnitt pro Jahr? 
 
Meist wird man bei Swingtrading-Strategien, die für nebenberuflichen Handel in Frage kommen, auf Zeithorizonte 
von 3 bis 5 Jahren kommen. Ich werde gleich noch anhand meiner verschiedenen Strategien die einzelnen Schritte 
bei der Ausarbeitung eines individuell auf den Trader zugeschnittenen Business-Plans für sein Trading erläutern. Im 
Sport gibt es heutzutage die sogenannte Belastungssteuerung, weil man weiß, dass nur ein bestimmtes, gesundes 
Leistungsvermögen von Muskulatur, Gelenken und Sehnen gegeben ist. Wer in einem spezifischen Zeitintervall zu 
viel belastet, der überlastet, was dann zu Verletzungen führen kann und längere Pausen, inklusive Aufbautraining 
nach sich zieht. Effektiv kommt man viel langsamer voran, als wenn man vernünftig dosieren würde. Übertragen wir 
dies auf das Trading, so geht es darum, nicht zu schnell, ungesund viel zu wollen. Denn das würde dazu führen, dass 
Handlungen vollzogen und Risiken eingegangen werden, die den langfristigen Erfolg verhindern. Und genau das 
passiert massenhaft. Auf der Jagd nach dem schnellen Gewinn (jetzt) schießen sich viele ins eigene Bein und 
verhindern so, dass sie überhaupt noch einmal jagen können. Nur mit einem ausgeklügelten Plan lassen sich 
vermeidbare Fehler tatsächlich vermeiden. Dies ebnet den Weg zum langfristigen Erfolg. Ich weiß, dass viele sagen 
αƛŎƘ ƘŀōŜ ƪŜƛƴŜ о-р WŀƘǊŜ ½ŜƛǘΣ ǿŜƛƭΧάΣ ŀōŜǊ Řŀǎ ǎƛƴŘ ƎŜƴŀǳ ŘƛŜ [ŜǳǘŜΣ ŘƛŜ ŀƳ 9ƴŘŜ мл ƻŘŜǊ мр WŀƘǊŜ Ƴƛǘ ŘǳǘȊŜƴŘŜƴ 
zum Scheitern verurteilten Versuchen ankommen, anstatt einmal mit einem stufenweisen Plan (für die 
unterschiedlichen Entwicklungsstadien des Kontos) zu starten und diesen durchzuziehen. Welche klassischen Fehler 
es unbedingt zu vermeiden gilt, thematisieren wir nun.    
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5 Gründe, warum so viele im Trading scheitern 
 
Wir leben in einer immer oberflächlicheren und extrem ergebnisorientierten Zeit. Die Statistik, nach der etwa 90% 
aller Börsianer Geld verlieren, verschreckt viele Menschen. Und das, obwohl jeder und jede von uns einen mehr oder 
weniger dringenden Bedarf hat, eigenständig finanziell fürs Alter vorzusorgen. Als ich vor 28 Jahren mit dem Trading 
begann, war diese Zahl übrigens auch schon bekannt. Dennoch bin ich in dieses Business eingestiegen, vollkommen 
ōŜǿǳǎǎǘ ǳƴŘ Ƴƛǘ ŀōǎƻƭǳǘŜǊ «ōŜǊȊŜǳƎǳƴƎΦ 5ŀǎ ƭŀƎ ŘŀǊŀƴΣ Řŀǎǎ ƛŎƘ ǇǊƛƴȊƛǇƛŜƭƭ ƛƴ ŀƭƭŜƴ [ŜōŜƴǎƭŀƴƎŜƴ Řŀǎ αǿŀǊǳƳά 
erfrage. Mein Sohn ist heute fast 13 WŀƘǊ ƧǳƴƎΣ ǳƴŘ ƛŎƘ ōǊƛƴƎŜ ƛƘƳ ōŜƛΣ ǎǘŜǘǎ ƴŀŎƘ ŘŜƳ αǿŀǊǳƳά Ȋǳ ŦǊŀƎŜƴΣ ǳƴŘ ǎƛŎƘ 
nicht von kurzfristigen Ergebnissen beeinflussen zu lassen. Ob er einmal selbst an der Börse aktiv wird, weiß ich 
ƴƛŎƘǘΦ !ōŜǊ ŘƛŜ CǊŀƎŜ αǿŀǊǳƳΚά ƛǎǘ ŦǸǊ alles im Leben hilfreich. Wenn wir uns nun also fragen, warum so viele 
scheitern, kennen wir die klassischen Fehler und können diese bestmöglich in der Planung unseres Trading-Business 
umschiffen.  
 

Grund 1: Kein Plan/Keine fundamental basierte Strategie 
 
Ist dir schon mal aufgefallen, was die erfolgreichsten Unternehmen der Welt gemeinsam haben? Sie kennen ihren 
Markt und vor allem ihre Kunden genau. Dabei greifen sie auf umfassende Studien und Statistiken zurück. Das gilt für 
Apple, das ebenso gut über das Nutzerverhalten seiner Kunden Bescheid weiß, wie Google und Meta. Und es gilt 
auch für Mc Donalds. Oder hast du schon mal eine Filiale in einem kleinen Dorf gesehen, welches überwiegend von 
Menschen Ü80 bewohnt wird? Jedem erfolgreichen Business liegen ein umfassender Plan und eine genaue Kenntnis 
seines Marktes zugrunde.  
 
Der Grund, warum du mit einer systematischen und fundierten Vorgehensweise unbedingt an der Börse handeln 
solltest, ist der gleiche, warum du mit einer willkürlichen, auf Bauchgefühl basierenden Methode dem Untergang 
geweiht bist: es gibt gigantisch große, mächtige Marktteilnehmer, die die Kurse beeinflussen durch den Umfang ihrer 
Aktionen und die besser informiert und (technisch) ausgestattet sind, als wir. Ohne Plan würden wir von ihnen 
zerquetscht, wie eine Maus unter dem Fuß eines Elefanten. Mit fundierten Kenntnissen und einem 
strategiebasierten Vorgehen können wir uns aber genau das zu Nutzen machen, was die planlosen zerquetscht: die 
pure Größe dieser Marktteilnehmer. 
 
Wer sind diŜ αƎǊƻǖŜƴ aŀǊƪǘǘŜƛƭƴŜƘƳŜǊάΚ 
 
Zum einen sind es institutionelle Adressen, wie Banken, große Investmenthäuser, Hedge-Fonds und Publikumsfonds. 
Sie bekommen permanent Mittelzu- und Abflüsse, verwalten in Form von Sparplänen Kundengelder, die in einer 
geregelten Frequenz eingehen und angelegt werden müssen, und sind damit im Gegensatz zu uns privaten Händlern 
mehr oder weniger gezwungen, immer wieder zu handeln. Da viele Geschäfte auf Termin laufen, müssen Positionen 
auch zu immer gleichen Zeiteƴ αƎŜǊƻƭƭǘά ǿŜǊŘen.  
 
Die andere große Gruppe sind die kommerziellen Adressen. Sie sind noch viel mehr gezwungen, regelmäßig und in 
ähnlichen Zeitintervallen zu handeln. Denn bei dieser Händlergruppe sprechen wir über die Produzenten eines 
Rohstoffs, sowie die (den Rohstoff) abnehmende Industrie. Viele private Trader verstehen gar nicht den Charakter 
der kommerziellen Prozesse, und dass diese nahezu unabänderlich sind. Diese Adressen MÜSSEN immer wieder aktiv 
kaufen und verkaufen, ob es nun lukrativ ist oder nicht. Produzenten eines Agrar-Rohstoffs verkaufen zum Beispiel 
verstärkte Futures am Ende der Pflanzperiode (Planting-Season), weil sie dann erstmals eine bessere Vorstellung 
davon haben, wie die Ernte ausfallen könnte. Der zweite Zeitraum für Verkäufe seitens dieser Marktteilnehmer ist 
nahe der Erntephase, denn nun hat man a) Gewissheit und b) will die abnehmende Industrie nun auch eine 
physische Lieferung (Angebot trifft Nachfrage). Wenn wir die Zeitfenster kennen, in denen die Aktivitäten 
umfangreicher werden, erhöhen wir unsere Gewinnwahrscheinlichkeit drastisch und handeln in den lukrativsten 
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Phasen. Ich habe es zwar bereits erläutert, aber weil es wichtig ist, wiederhole ich es noch einmal: diese Prozesse 
sind nahezu unabänderlich im Gegensatz zu denen eines privaten Traders. 
 
Denn während ich ǎŀƎŜƴ ƪŀƴƴ αwƻƘǀƭ ƘŀƴŘŜƭŜ ƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊΦ 5ŀǎ ǿŀǊ ƳƛǊ Ȋǳ ǿƛƭŘΗά ǇǊƻŘǳȊƛŜǊǘ ŘŜǊ tǊƻŘǳȊŜƴǘ Ǿƻƴ 
Rohöl zwingend in jedem Jahr und hat einen saisonalen Bedarf aus der Industrie zu decken. In manchen Jahren lohnt 
es kaum, weil die am Markt zu erzielenden Preise die Produktionskosten nicht einmal decken. Und dennoch wird er 
in einem gewissen Maß produzieren und verkaufen. Das ist übrigens völlig normal in der Wirtschaft: nicht alles lohnt 
sich zu jeder Zeit. Manche Produkte im Supermarkt bringen dem Anbieter null Rendite, weil sie sehr günstig gepreist 
werden. Dadurch werden aber Kunden angezogen, die neben diesem auch noch diverse andere Produkte kaufen. 
Am Ende ist es eine Mischrechnung, die dann für den Supermarkt stimmt. Doch zurück zu den kommerziellen 
Adressen und der Unabänderlichkeit ihrer Aktionen. Genauso wenig, wie du dir das gesamte Haus und Grundstück 
mit Cola-Kästen vollstapeln wirst, weil es gerade im Angebot ist, kann eine Airline Kerosin für die nächsten 20 Jahre 
bunkern, nur weil der Marktpreis gerade super-günstig ist. Dafür fehlen Lagerkapazitäten, die finanziellen Mittel und 
es ließe sich von einem Manager gegenüber den Gesellschaftern und Aktionären unmöglich vermitteln, dass man 
zum Beispiel für die Lufthansa nun entschieden hat, gesamt Kelsterbach und Rüsselsheim abzureißen, um dort 
Kerosin für die nächste 20 Jahre zu lagern, da man nun günstig einkaufen kann. Worauf läuft es also am Ende 
hinaus? Nun, darauf, dass diese großen, mächtigen Adressen in unglaublicher Regelmäßigkeit als Käufer oder 
Verkäufer am Markt auftreten und somit eine starke (aber natürlich nicht die alleinige) Einflussgröße für den 
Preistrend eines Marktes sind. Die Lieferperioden für die Erfüllung der Kontrakte der verschiedenen Rohstoffe sind 
festgelegt und immer gleich!   
 

 
 

Die Grafik zeigt zum Beispiel die sogenannten First Notice Dates für diverse Energie-Rohstoffe. Das First Notice Date 
bezeichnet den ersten Tag der Lieferperiode, an dem der Verkäufer eines Futures die physische Lieferung gegenüber 
der Börse anzeigen kann. Die Börse teilt dann mit, wer der Kontrahent (Käufer des Kontraktes) ist. Wie du sehen 
kannst, sind diese Termine in jedem Monat zur gleichen Zeit (22.-24.). Andere Rohstoffe haben nicht in jedem 
Kalendermonat eine Lieferung (Sugar z.B. nur in März, Mai, Juli und Oktober), aber auch dort sind die Termine immer 
gleich, egal in welchem Jahr.  
 
Trader aus der TradingClass, die einen der lukrativsten meiner Ansätze ς die PowerBreakouts ς erlernt haben und 
handeln, kennen für jeden Markt und jedes Setup (Setup = präzises Regelwerk) den fundamentalen Hintergrund und 
das unabänderliche Prozedere dahinter. Das schafft Sicherheit und wirkt etwaigen Ängsten entgegen, die ganz 
natürlich auftreten während man handelt. Wichtig dabei ist übrigens zu verstehen, dass diese fundamentalen 
Hintergrundkenntnisse niemals auch nur annähernd Perfektion oder Unfehlbarkeit der Trades bringen können oder 
sollen. Es geht darum, zu verstehen, warum bei dauerhafter Anwendung der Methodik der statistische Vorteil 
ausgespielt werden kann und dass solch ein Effekt nahezu αunkaputtbarά ist. Aber natürlich wirken manchmal 
andere Kräfte überlagernd, so dass zwar unsere großen Adressen das machen, was sie immer tun, doch es genügt 
Řŀƴƴ ƴƛŎƘǘΣ ǳƳ ŘŜƴ tǊŜƛǎ ƛƴ αǳƴǎŜǊŜά wƛŎƘǘǳƴƎ Ȋǳ ŘǊǸŎƪŜƴΦ !ƭƭŜǎ ƛǎǘ ŦŜƘƭōŀǊ ƛƴ 9ƛƴȊŜƭŦŅƭƭŜƴ ǳƴŘ DǊǳǇǇŜƴ Ǿƻƴ ¢ǊŀŘŜǎΣ 
aber über die Dauer der Anwendung und die Masse der Trades ist es aufgrund der fundamental starken Basiseffekte 
dahinter extrem robust. Eine auf sämtlichen Ebenen strukturierte, fundierte und strategische Vorgehensweise ist 
unerlässlich. Wer ohne Plan an die Märkte heran geht, ist am langen Ende Kanonenfutter für die professionell 
agierenden Kräfte. 
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Grund 2:  Kapitaldecke 
 
Es gibt in meinen Augen einige universelle Prinzipien, die nicht nur an der Börse gelten, sondern die uns in 
abgewandelter Form auch im Alltag begegnen. Eines davon ist, dass da, wo schƻƴ αŜǘǿŀǎά ƛǎǘΣ ŀǳŎƘ ƳŜƘǊ 
hinzukommt, und da wo wenig ist, eher etwas weg geht. Eine Umfrage von uns unter 1000 Tradern zeigte, dass das 
Gros mit etwa 15.000 -20.000 ϵ IŀƴŘŜƭǎƪŀǇƛǘŀƭ ŀƎƛŜǊǘΦ 9ǎ ǎƛƴŘ тн҈ ŘŜǊ ōŜŦǊŀƎǘŜƴ ƎŜǿŜǎŜƴΣ ŘƛŜ Ƴƛǘ ŘƛŜǎŜƳ ƻŘŜǊ 
einem noch geringeren Betrag aktiv sind.  Eine weitere große Gruppe sind diejenigen, die mit 50-мллΦллл ϵ 
Handelskapital traden. In dieser Größenordnung bewegen sich 21%. Nur etwa 1,5% verfügen über eine Kapitaldecke 
Ǿƻƴ ƳŜƘǊ ŀƭǎ нрлΦллл ϵΦ    
 
Nun machen wir uns einmal ein paar alltägliche Begebenheiten bewusst, um uns der Wahrheit für unser Trading zu 
nähern. Wenn jemand mit 3 Millionen Barguthaben ein Haus kaufen möchte und es sofort bezahlt, bekommt er 
wahrscheinlich 2-5% Skonto, sprich eine Vergünstigung. Wenn das gleiche Haus jemand kaufen möchte, der nur 
100.000 Euro in bar hat, wird er es entweder gar nicht erst kaufen können oder aber er zahlt Unsummen an Zinsen 
für einŜƴ YǊŜŘƛǘΦ LƳ ¢ǊŀŘƛƴƎ ƛǎǘ ŘƛŜ YŀǇƛǘŀƭŘŜŎƪŜ Ŝƛƴ ƎŀƴȊ ŜƴǘǎŎƘŜƛŘŜƴŘŜǊ CŀƪǘƻǊΦ Lǎǘ Řŀǎ Yƻƴǘƻ αȊǳ ƪƭŜƛƴάΣ ǎƻ ƪǀƴƴŜƴ 
elementare Dinge, die langfristig Erfolg nahezu garantieren, nicht oder nur eingeschränkt gemacht werden. Das führt 
dann dazu, dass jemand mit einem kleinen Konto unter anderem 

a) Sein Risiko für Trade und Konto nicht soweit reduzieren kann, wie es jemand mit einem großen Konto tun 
kann 

b) Nicht so breit diversifizieren kann, wie es idealerweise sinnvoll ist 
c) Die lukrativsten Märkte nicht alle handeln kann, weil diese naturgemäß auch mehr Schwankungen 

verursachen ς daraus resultiert, dass man mit einem kleinen Konto auch langsamer voran kommt 
d) Eine viel geringere Fehlertoleranz hat ς er kann sich im Prinzip fast keine Fehler leisten 

 
Je kleiner das Konto, desto besser muss der Plan sein. Dabei musst du verstehen, dass in einem kleinen Konto 
allenfalls zum Teil die gleichen Strategien zum Einsatz kommen können, wie in einem großen. Bevor ich das weiter 
ausführe, möchte ich zunächst einmal konkretisieren, was ƛŎƘ Ƴƛǘ αƪƭŜƛƴά ǳƴŘ αƎǊƻǖά Ƴeine. Bemessen daran, wie 
Ŝƛƴ Yƻƴǘƻ ƛŘŜŀƭŜǊǿŜƛǎŜ ŀǳŦƎŜǎǘŜƭƭǘ ǎŜƛƴ ǎƻƭƭǘŜΣ ƛǎǘ Ƴŀƴ Ƴƛǘ ŜƛƴŜǊ YŀǇƛǘŀƭŘŜŎƪŜ ғнллΦллл ϵ ǳƴǘŜǊƪŀǇƛǘŀƭƛǎƛŜǊǘ ǳƴŘ Ƴǳǎǎ 
Abstriche bzw. Zugeständnisse machen. Entweder man akzeptiert, dass es langsamer voran geht, weil man auf einige 
Strategien und Märkte verzichten muss oder aber es werden ganz bewusst große prozentuale Schwankungen in Kauf 
genommen. Welche Schwankungen ungefähr zu erwarten sind für ein Portfolio kann ich anhand der Statistik für 
jeden meiner Ansätze einigermaßen kalkulieren. Warum hierbei Redundanz in der Planung sehr wichtig ist, zeige ich 
an anderer Stelle noch genau. Aber klar muss bis hierhin sein: einen Tod müssen wir sterben. Entweder es geht 
langsamer voran oder wir akzeptieren prozentuale Schwankungen von 50-75%. 
 
Konten mit einer Kapitaldecke zwischen 75k und 150k sind gut kapitalisiert, gelten aber aus planerischer Sicht als 
mittelgroße Konten. Alles unterhalb von 30.000 Euro Handelskapital ist ein kleines Konto. Hier ist man 
produkttechnisch und strategietechnisch arg limitiert. Doch um es klar zu sagen: Man kann auch aus einer solchen 
Kontogröße ein Vermögen erwirtschaften, wenn man Ausdauer (es dauert länger) und Leidensfähigkeit (es schwankt 
prozentual mehr) hat.  
 
Emotional ist der Handel eines kleinen Kontos eine gigantische Herausforderung. Hierzu musst du wissen, dass 
finanzielle Verluste in unserem Gehirn in der gleichen Region gemanaged werden, wie die Todesangst. Weiß man 
dies, so ist es nicht verwunderlich, dass die am weitesten verbreitete Verhaltensweise von Tradern Flucht ist. Bei 
einem kleinen Konto ist unser Gehirn eben wegen der geringen Fehlertoleranz praktisch nonstop im Stress- und 
Gefahrenmodus.  
 
Niemand kann mit einem Schnippen seine Kapitaldecke auf das ideale Niveau aufpumpen. Was für einen 
langfristigen Erfolg im Trading wichtig ist, ist also, ein Bewusstsein dafür zu entwickeln, was einen erwartet. Meist 
klaffen zwischen der unrealistischen Zielsetzung (nach 12 Monaten will ich  so und so viel Prozent Gewinn haben) 
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und der Realität gigantische Lücken. Und genau das befeuert emotional getriebene Reaktionen, die wir als Angst 
oder Undiszipliniertheit bezeichnen. Wer mit einem kleinen oder mittleren Konto startet, muss sich bewusst 
machen, dass 

a) er einen für seine Rahmenbedingungen zugeschnittenen Plan benötigt, der von einem Profi ausgearbeitet 
wurde 

b) sein gesamtes Handelskapital als Risikokapital zu sehen ist ς und zwar wirklich! Das fühlt sich zwar nach 
ordentlich Risiko an, aber das Risiko ist viel größer, wenn man nur einen Bruchteil als Handelskapital nimmt 
und damit aber die Gefahr, dass kleine, teilweise zufällige Entwicklungen das Konto so stark dezimieren, dass 
ein langfristig enormer Gewinnvorteil nicht zum Tragen kommen kann.     

c) es stärker schwanken wird und das Risiko nicht auf die oft empfohlenen Risiken je Trade von 1% oder 
dergleichen zu drücken sein wird 

 
Daran erkennst du im Übrigen auch die vielen Theoretiker. Wenn sie beispielsweise mit 1% Risiko bei einem 10k-
Yƻƴǘƻ ƘŀƴŘŜƭƴ ǿƻƭƭŜƴΣ ǎŜǘȊŜƴ ǎƛŜ ŀƭǎƻ млл ϵ ƧŜ ¢ǊŀŘŜ ŜƛƴΦ ²ŀǎ Ŝrwarten sie pro Trade als Gewinn, damit sie mit 
ŜƛƴŜƳ ǎƻƭŎƘŜƴ aƛŎƪŜȅ aƻǳǎŜ 9ƛƴǎŀǘȊ ŀǳŦ ŜƛƴŜƴ ƎǊǸƴŜƴ ½ǿŜƛƎ ƪƻƳƳŜƴΚ млл҈ Ƴƛǘ ƧŜŘŜƳ ¢ǊŀŘŜ ǿǸǊŘŜƴ млл ϵ 
Gewinn pro Trade bringen. Ich habe in 28 Jahren Trading und trotz weltweiter Kontakte niemanden kennengelernt, 
der bei jedem Trade 100% auf seinen Einsatz macht. Also ist klar, dass jemand mit einem kleinen Konto größere 
Risiken bewusst eingehen MUSS! Alles andere ist Augenwischerei! Und ja, es gibt Anbieter, die dir erzählen, dass sie 
mit 0,xx% Risiko in einem 10k-Konto handeln. Dann kommen Trades raus, die im Schnitt 10-15 Euro Gewinn bringen 
ς und das auch nur, wenn sie bei einem Broker handeln, der Null Spread und Null Gebühren verlangt. Und als 
jemand, der in seinen 28 Jahren hunderte Strategien entwickelt hat, kann ich aus der praktischen Erfahrung sagen: 
Ein Ansatz, der nur funktioniert, wenn man sich an einen spezifischen Broker kettet und bei dem ein solch geringer, 
zweistelliger Euro-Betrag pro Trade rauskommt, ist hanebüchen!  
 
Mit einem großen Konto ist hingegen alles möglich, was das Überleben am Markt sichert und infolge dessen auch 
das Profitieren von großen und stabilen Gewinnvorteilen nahezu garantiert. Mit einem großen Konto können sie 

a) breit diversifizieren (ich gehe noch ausführlich auf die Wichtigkeit von Streuung ein) 
b) Positionsgrößen variieren 
c) Schwankungen locker aushalten (und zwar finanziell, wie auch mental) 

 
Es kann maximal effizient gehandelt werden, ohne auf skalierte Produkte auszuweichen, auf etwas zu verzichten 
oder irgendwann aussetzen zu müssen. Vor allem werden dann nominal Beträge verdient, von denen man sogar 
seinen Lebensunterhalt bestreiten kann. Ich empfehle jedem aber mit Nachdruck, so lange wie möglich 
nebenberuflich zu traden. Es nimmt den Druck und ist einfach vernünftig. Du machst ja auch keinen Friseursalon auf 
und setzt fortan aufs Haareschneiden, wenn du bislang einen Management-Posten bei einer Versicherung hattest. 
Dir fehlt die Expertise dafür. Es wäre völliger Irrsinn.  
 
Um zu wissen, welcher Ansatz für deine aktuelle Kapitaldecke geeignet ist, wird ein Profi deine limitierenden 
Faktoren (Kapitaldecke, Zeit, mentale Konsistenz) mit den Eigenheiten seiner Ansätze abgleichen. Primärschlüssel 
sind dabei die Draw Downs der jeweiligen Ansätze. Hier zum Vergleich zwei meiner Portfolios, die sowohl ich, als 
auch bei mir ausgebildete Trader konsequent handeln. 
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Beachte in erster Linie den Draw Down. Was eine Strategie verdient ist zwar auch wichtig, aber es bringt dir gar 
nichts, wenn du einen Ansatz handelst, der über 10 JahǊŜ о aƛƭƭƛƻƴŜƴ ǾŜǊŘƛŜƴǘΣ ŘŀōŜƛ ŀōŜǊ ȊǿƛǎŎƘŜƴȊŜƛǘƭƛŎƘ мллΦллл ϵ 
Schwankungen verursacht, wenn dein Yƻƴǘƻ ƴǳǊ рлΦллл ϵ ƎǊƻǖ ƛǎǘΦ  Das linke Portfolio verdient zwar knapp 2,9 
Millionen, hat dabei aber einen Max. Draw Down von 63.588$ gehabt. Das rechte Portfolio verdiente nur 653.947 $, 
aber hatte lediglich 9814$ Max. Draw Down. Jemand mit 100k Kapitaldecke und entsprechendem Risikobewusstsein 
kann das linke Portfolio handeln. Ein Trader mit einem Konto von 20.000$ würde jedoch den Draw Down dieses 
Ansatzes nicht überleben. Für ihn wäre deshalb das rechte Portfolio geeignet, da es weniger schwankt.  
 
In der Praxis schaut es also so aus, dass ich meist einen progressiven und dynamischen Plan für private Trader 
erstelle. Sie bekommen zunächst Strategien, die möglichst geringe Schwankungen verursachen. Irgendwann ist ihr 
Konto groß genug, um die lukrativeren Strategien zu handeln. DANN ist nicht mehr der Draw Down der 
Primärschlüssel bei der Strategie-Auswahl, sondern die Performance. Aber erst, wenn jemand es sich anhand seiner 
Kapitaldecke leisten kann! [ŜƛŘŜǊ ƎŜƛǎǘŜǊƴ {ǘƻǊȅǎ ł ƭŀ αƳƛǘ мллл ϵ aƛƭƭƛƻƴŅǊ ǿŜǊŘŜƴ ŘǳǊŎƘ !ƪǘƛŜ ·¸ά ƛƳ bŜǘȊ ƘŜǊǳƳΦ 
Zwar ist das theoretisch möglich, jedoch ist es ungefähr so wahrscheinlich, dass es einem selbst genauso widerfährt, 
wie ein Lottogewinn. Das Problem dabei ist vor allŜƳΣ Řŀǎǎ ǎǳƎƎŜǊƛŜǊǘ ǿƛǊŘ αǎŜǘȊŜ ǿŜƴƛƎ ŜƛƴΣ ǳƴŘ ǿŜǊŘŜ ǊŜƛŎƘάΦ 5ƛŜ 
Realität schaut aber so aus, dass die Pleitequote exponentiell ansteigt, je kleiner die Konten sind! Die nun folgende 
Statistik verstehe bitte als grobe, aber sehr ernst zu nehmende Orientierung. Nahezu kein Broker wird mit solchen 
Zahlen öffentlich hausieren gehen, da dies alle schlecht kapitalisierten Kunden abschrecken würde. Diese Zahlen 
stammen von unseren Erhebungen aus Beratungsgesprächen mit Kunden oder Interessenten, und decken sich mit 
dem, was einige (CFD)-Broker hinter vorgehaltener Hand bestätigten.   

 
YƻƴǘŜƴ ғрллл ϵ ǎƛƴŘ ǾƛŜƭ Ȋǳ ƪƭŜƛƴ ǳƴŘ ƘŀōŜƴ 
eine Überlebenschance von etwa 5%. Ein erstes 
signifikantes Break sehen wir >10000 Euro. Die 
Überlebenswahrscheinlichkeit steigt deutlich 
an. Nur 18% der Konten >50000 Euro verlieren, 
ǳƴŘ ōŜƛ ŘŜƴ YƻƴǘŜƴ Ҕмллллл ϵ ǎƛƴŘ Ŝǎ фр҈Φ 
 
Damit sehen wir eine Tendenz, dass zu wenig 
Kapital wie Brandbeschleuniger wirkt, und dass 
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ab einer gewissen (gesunden) Kapitaldecke auch das Risiko des Ruins drastisch reduziert ist. 
 
Viele Statistiken sind nicht differenziert genug. Auch diese ist noch recht grob. Denn ein 10k-Konto mit Futures wird 
eine vielfach höher Verlust-Wahrscheinlichkeit haben, als ein 10k-Konto, in dem Hebelzertifikate oder CFD´s 
gehandelt werden, da diese Produkte eine Skalierbarkeit mit sich bringen, die bei Futures nur bedingt gegeben ist. 
Aber wir sind hiermit schon eine ganze Ecke besser informiert, als wenn z.B. pauschal auf der Webseite eines CFD-
.ǊƻƪŜǊǎ ǎǘŜƘǘ αтт҈ ŘŜǊ YǳƴŘŜƴ ǾŜǊƭƛŜǊŜƴ ΧDŜƭŘάΦ 5ƛŜ LƴŦƻǊƳŀǘƛƻƴΣ Řŀǎǎ Ŝƛƴ ƎŜǿƛǎǎŜǊ DǊǳƴŘǎǘƻŎƪ ŀƴ YŀǇƛǘŀƭ Řŀǎ 
Risiko des Ruins drastisch senkt, ist wichtig, um zu verstehen, worauf es ankommt. Das bringt einem Trader, der nur 
10k zur Verfügung hat zwar nicht die benötigten 20-40k mehr, aber es kann und sollte seine Sinne schärfen, dass ein 
spezifisch für sein Kapital passendes Strategie-Portfolio benötigt wird, und dass er eine andere Risikohaltung 
benötigt. Einige Unternehmer und Selbstständige, die über mehr als 100k für Trading und Investieren verfügen, 
lassen sich möglicherweise von den allgemein kursierenden Zahlen abschrecken. Auch hier hilft eine differenziertere 
Betrachtung, wie wir sie in der obigen Tabelle vorfinden, ungemein.  
 
Ich mache genau diese Differenzierung und gebe Tradern, die ein Konto <30.000 Euro haben, zum Beispiel meine 
RW Miracles Strategie an die Hand.  
 
 
Die meisten Unternehmer und Selbstständigen, denen ich helfe, eigenständig ihr Vermögen aktiv zu verwalten, 
erlernen und handeln (gemeinsam mit mir) in der TradingClass die PowerBreakouts. Das wiederum ist ein Portfolio, 
welches etwa doppelt so viel verdient hat, wie RW Miracles, bei dem aber auch der historische Draw Down deutlich 
größer ist. Im Durchschnitt verdient dieses Portfolio 126.454$ pro Jahr bei idealerweise 200-250k Startkapital 
(Skalierbarkeit ist gegeben, einige handeln auch mit 50k oder 100k).  
 
Grund 3: Zu kurzer Planungshorizont  
 
Wir gehen naturgemäß 10 bis 13 Jahre zur Schule und studieren zwischen 3 und 6 Jahren. Wer ein Restaurant oder 
einen Shop eröffnet, tut dies mit der Intention, es über Jahrzehnte zu betreiben. Nirgends findet man Leute, die 
ǎŀƎŜƴ αLŎƘ ƘŀōŜ Ƴŀƭ Ŝƛƴ wŜǎǘŀǳǊŀƴǘ ŜǊǀŦŦƴŜǘΦ Lƴ ŜƛƴŜƳ ƘŀƭōŜƴ WŀƘǊ ƳŀŎƘŜ ƛŎƘ ŘŜƴ [ŀŘŜƴ ǿƛŜŘŜǊ ŘƛŎƘǘ ǳƴŘ ǿŜǊŘŜ 
.ǳǎŦŀƘǊŜǊάΦ YǳǊȊǳƳΥ 5ŜǊ tƭŀƴǳƴƎǎƘƻǊƛȊƻƴǘ ōŜƛ ŘŜƴ allermeisten alltäglichen Dingen ist im Schnitt 5-10 Jahre und 
mehr. Warum das an der Börse anders sein sollte, erschließt sich mir nicht.  
 
Im Normalfall werden wir in unserem Beruf mit der Zeit besser, erfahrener, verdienen mehr, weil wir auch 
produktiveǊ ŦǸǊ Řŀǎ ¦ƴǘŜǊƴŜƘƳŜƴ ǎƛƴŘΦ !ƴ ŘŜǊ .ǀǊǎŜ ƛǎǘ Řŀǎ ǎŜƘǊ ŅƘƴƭƛŎƘΦ 5ŜǊ CŀƪǘƻǊ α½Ŝƛǘά ǎǇƛŜƭǘ ƘƛŜǊ ŦǸǊ ŘƛŜƧŜƴƛƎŜƴΣ 
die es zulassen. Doch das sind nur sehr wenige, wie sämtliche diesbezügliche Studien zeigen.  
 
Survival-Funktion von Kurzfrist-Tradern 
 
Je kürzer das Zeitfenster (sowohl bei Halte-, als auch Planungsdauer), desto höher die Zufallskomponente. Das muss 
man verstanden haben. Es ist im Übrigen ein mathematisches Phänomen, welches uns überall im Leben begegnet ς 
nicht nur an der Börse. Als ich mit Trading anfing habe ich willkürlich Aktien gekauft und über einige Wochen, teils 
über Monate gehalten. Zwar hatte ich eine grottenschlechte Auswahl, aber da der Gesamtmarkt stieg UND ich keine 
zu kurze Haltedauer hatte, konnte ich damit vorübergehend sogar viel Geld verdienen. Irgendwann schlug die auf 
völliger Ahnungslosigkeit basierende Aktienauswahl negativ zu Buche und ich verlor alles wieder. Dann beging ich 
den Fehler, den nahezu jeder mindestens einmal (manche immer wieder) begeht: ich schraubte an den Zeitebenen 
und ging von Swingtrading (das war damals eigentlich das einzige, was ich richtig gemacht hatte) auf Intradaytrading 
auf 1- und 5-Minuten-Basis. Diese Entscheidung hatte nullkommanull statistische und empirische Basis, sondern war 
zu 100% von Angst ǳƴŘ YƻƴǘǊƻƭƭȊǿŀƴƎ ƎŜǘǊƛŜōŜƴΦ ²ƛǊ ŘŜƴƪŜƴ ǿƻƘƭ όŦŀǎǘύ ŀƭƭŜΣ Řŀǎǎ ǿƛǊ αƴŅƘŜǊ ŀƳ aŀǊƪǘ ŘǊŀƴ ǎƛƴŘάΣ 
wenn wir auf Intradayhandel switchen. Tatsächlich öffnen wir damit dem Zufall Tür und Tor umso mehr. Ich bewegte 
mich also auf viel zu kleinen Zeitebenen und, was der nächste große Fehler war, zog nichts dauerhaft durch. Ständig 
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passte ich die Strategien an, optimierte (dachte ich jedenfalls) und verwarf sie wieder, nur um dann etwas anderes 
anzufangen.  
 
Dieses Phänomen ist einer der gravierendsten und am weitesten verbreiteten Fehler von Tradern. Wie bereits 
erwähnt spielt der Faktor Zeit eigentlich für uns, wenn wir es zulassen. Nur das tun viele nicht. Sie fokussieren sich 
vollkommen auf den ultrakurzfristigen Erfolg oder vielmehr auf die Vermeidung von dem, was sie als Misserfolg 
wahrnehmen (Verluste sind keine Misserfolge, sondern ein ganz natürliches Element). Dabei verlieren sie die großen 
langfristigen Ziele, und alles, was zum Erreichen dieser zwingend notwendig ist, aus den Augen.  
 
Auch hier kommt wieder simple Mathematik zum Tragen! Wir haben bereits festgestellt, dass jeder Trader einen 
statistischen Vorteil in Form einer (genau genommen vieler!!) Strategien benötigt. Und zwar Strategien, die fundiert 
ausgearbeitet und statistisch überprüft sind. Wenn sie eine Idee haben, wie sie den Markt traden, diese aber nie in 
einem Backtest haben untersuchen lassen, ist das KEINE fundierte Strategie. Sie wissen doch gar nicht, ob sie damit 
ǸōŜǊƘŀǳǇǘ ŜƛƴŜƴ α9ŘƎŜά ƘŀōŜƴΗ {ƻǿŜƛǘ ǎƻ ƎǳǘΦ IŀōŜƴ ǿƛǊ ŀƭǎƻ ǳƴǎŜǊ tƻǊǘŦƻƭƛƻ aus verschiedenen Strategien, die 
jeweils einen Gewinnvorteil haben zusammengestellt, so geht es darum, diese angemessen lange anzuwenden. Denn 
auch hier wieder: Je kürzer der Zeitraum, desto höher die Zufallskomponente! 5ƻŎƘ ǿŀǎ ƛǎǘ αŀƴƎŜƳŜǎǎŜƴ ƭŀƴƎάΚ 5ŀǎ 
Gesetz der großen Zahlen zeigt bei sämtlichen Experimenten, dass es hunderte Wiederholungen benötigt, ehe wir 
den statistischen Erwartungswert näherungsweise treffen. Wir haben Experiment-Serien gehabt, bei denen es in die 
tausende ging. Je nachdem, mit welcher Phase ein Trader startet, sind es ein paar hundert oder gar einige tausend 
Wiederholungen (Trades) ein- und derselben Systematik, ehe der Erwartungswert getroffen wird. Wenn sie heute 
mit einer spezifischen Strategie beginnen, können sie nicht wissen und auch nicht steuern, ob sie mit einer 
Gewinnserie, einer Verlustserie oder mit einer unspektakulären Seitwärts-Performance-Phase beginnen. Was sie 
aber beeinflussen können, ist, wie lange sie durchhalten. Sie allein haben es in der Hand, alle planerischen Schritte 
so auszurichten, dass sie auf viele hundert oder gar viele tausend Wiederholungen einer methodisch korrekten 
Handlung kommen.  
 
Bei meinen großen Bausteinen, auf die ich später noch zu sprechen komme, liegt die Trade-Frequenz zwischen 45 
und 100 Trades per anno. Die Strategien sind über knapp 6 Dekaden stetig positiv, weil sie vergleichsweise selten 
handeln und sich nur auf die stabilsten Situationen (siehe Erläuterung zu unabänderlichen Aktionen von 
kommerziellen Adressen) beschränken. Bei einer solchen Handelsfrequenz braucht es je nach Ansatz zwischen 2 und 
4 Jahren, ehe wir zwischen 200 und 400 Wiederholungen hatten. Um auf einige tausend Wiederholungen 
gekommen zu sein, bedarf es einer konsequenten Anwendung über 7-10 Jahre. Um es klar zu sagen: Das bedeutet 
nicht, dass man erst nach 7-10 Jahren im Plus ist. Die großen Bausteine, die du später noch kennenlernen wirst, 
haben in den letzten 57 Jahren in nahezu jedem Jahr deutlich positiv performt. Es geht hier um den 
Planungshorizont, den es braucht, um den statistischen Erwartungswert mit an Sicherheit grenzender 
Wahrscheinlichkeit zu treffen. Meist schauen Trader bereits nach 3 oder 6 Monaten, spätestens aber nach einem 
Jahr auf ihre Performance, und resümieren. Dabei werden bei einigen außergewöhnlich schnelle und hohe Gewinne 
zu Buche stehen, was zu Euphorie und Leichtsinn führt. Und bei anderen wird das ernüchternde Fazit sein, dass es 
bislang noch nicht wirklich voran ging. Ich rate den von mir ausgebildeten Tradern immer wieder dazu, einen ersten 
αaŜǎǎȊŜƛǘǇǳƴƪǘά ƴŀŎƘ ŜȄŀƪǘ ŘǊŜƛ WŀƘǊŜƴ ŦŜǎǘȊǳǎŜǘȊŜƴΦ !ƭƭŜǎΣ ǿŀǎ ōƛǎ ŘŀƘƛƴ ŀƴ ǇƻǎƛǘƛǾŜǊ ƻŘŜǊ ƴŜƎŀǘƛǾŜǊ tŜǊŦƻǊƳŀƴŎŜ 
auftritt, ist lediglich eine Momentaufnahme. Meine genannten Zahlen bzw. Zeitfenster beruhen auf empirischen 
Erfahrungen in und mit den von mir entwickelten Strategien. Interessanterweise sind sie aber nahezu deckungsgleich 
mit Untersuchungen der französischen Finanzaufsicht, die in einer Studie die Survial-Function von Kurzfrist-Tradern 
untersuchte und darstellte.   Von hundert Tradern, die heute starten, sind 80 nach gut zwei Jahren weg vom Fenster. 
Lƴ ŘŜƴ ŜǊǎǘŜƴ нп aƻƴŀǘŜƴ ƛǎǘ Řŀǎ αYƻƴǘƻ- ǳƴŘ ¢ǊŀŘŜǊǎǘŜǊōŜƴά ŜȄƻǊōƛǘŀƴǘ ƘƻŎƘΦ Das liegt daran, dass viele mit sehr 
kleinen Konten starten, null Ahnung haben, ihr Konto überhebeln und auch ganz schnell kapitulieren. Nach 4 Jahren 
flacht die Kurve deutlich ab. Wer solange überlebt hat, der wird mit hoher Wahrscheinlichkeit profitabel sein und 
bleiben. Ab Monat 120 (10 Jahre) ist die Kurve waagerecht. Wer solange durchgezogen hat, hat Konsequenz, einen 
Plan, der ein gesundes Risikomanagement beinhaltet und konnte alle Zufälle über die Dauer der Anwendung 
eliminieren.  
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Grund 4: Streuung 
 
Die nachfolgende Kapitalkurve zeigt die Entwicklung unseres PowerBreakout-Portfolios seit 1969 ς und zwar OHNE 
Wiedereinsatz der Gewinne. Bedeutet: Es wurde von Anfang bis jetzt mit dem immer gleichen Einsatz gearbeitet von 
einem Kontrakt je Trade. Auf diese Weise sehe ich unverfälscht, wie hoch die Qualität und Stetigkeit des Ansatzes 
selbst ist. WENN man hier den Zinseszins-Effekt nutzen möchte, setzt man mit der Zeit progressiv mehr ein und kann 
ein Dutzendfaches an Gewinn erzielen (bis der Markt uns natürliche Grenzen setzt oder wir mental mit den Zahlen 
nicht mehr klarkommen). Das Portfolio setzt sich aus knapp 150 Orders pro Jahr zusammen, von denen im Schnitt 
etwa 47 ausgeführt werden. Die enorm stetige Performance ist auf zwei wesentliche Punkte zurückzuführen:  

1.) Ein einfaches Regelwerk, dem starke, nahezu unabänderliche fundamentale Basiseffekte zugrunde liegen 
2.) Breite Streuung (25 Märkte, 150 Orders p.a.) 
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Wenn ich auf meine größten Fehler der Vergangenheit zurück blicke, dann ist mangelnde Streuung hier an 
vorderster Front zu nennen. Ich habe früher zwischen einer und drei Strategien (Setups) gehandelt, auf viel zu 
kleinen Zeitebenen und in eben gerade einmal drei Märkten. Bei einer quasi nicht vorhandenen Streuung ist eine 
enorme Anfälligkeit für Veränderungen des Marktes oder der Märkte gegeben. Ich hatte seinerzeit versucht, 
Perfektion in einem bis drei Märkten zu erschaffen, was völlig illusorisch ist. Heutzutage handele ich, wie bereits 
erwähnt, allein im Baustein der PowerBreakouts 150 Setups, die sich auf 25 Märkte verteilen. Dadurch maximiere ich 
Chancen und reduziere das Risiko. Denn, wenn nun 2-3 Setups über einige Jahre schlecht performen oder eventuell 
ƎŀǊ ƪŜƛƴŜƴ α9ŘƎŜά ƳŜƘǊ ƘŀōŜƴΣ ƳŜǊƪŜ ƛŎƘ Řŀǎ ƎŀǊ ƴƛŎƘǘΦ {ŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ ǎƛƴŘ Řŀƴƴ ƴƻŎƘ мпт ŀƴŘŜǊŜ {ŜǘǳǇǎ ŘŀΣ ŘƛŜ 
allesamt einen starken fundamentalen (nahezu unabänderlichen) Basiseffekt als Grundlage haben. Es ist 
mathematisch nahezu ausgeschlossen, dass bei einer solchen Vielzahl von Setups alle gleichzeitig schlechter oder 
ŀƭƭŜ ƎƭŜƛŎƘȊŜƛǘƛƎ ōŜǎǎŜǊ ǿŜǊŘŜƴΦ .ǊŜƛǘŜ {ǘǊŜǳǳƴƎ ōǊƛƴƎǘ {ǘŜǘƛƎƪŜƛǘΗ LŎƘ ŀƪȊŜǇǘƛŜǊŜ ŘƛŜ α¦ƴǇŜǊŦŜƪǘƘŜƛǘά ƧŜŘŜǎ ŜƛƴȊŜƭƴŜƴ 
Setups. Durch die Kombination dutzender nicht perfekter Setups glättet sich die Kapitalkurve ungemein.  Viele 
Retail-Trader machen genau den von mir in der Vergangenheit auch gemachten Fehler, und streuen nahezu gar 
nicht. Gerne reden sie sich ein, sie spezialisieren sich lieber auf einen Markt. Das klingt gut. In der Praxis ist das aber 
ǳƴƎŜŦŅƘǊ ǎƻΣ ǿƛŜ ǿŜƴƴ Ƴŀƴ CŀǊƳŜǊ ƛǎǘ ǳƴŘ ǎŀƎǘ αƛŎƘ ǎǇŜȊƛŀƭƛǎƛŜǊŜ ƳƛŎƘ ŀǳŦ wŜƎŜƴάΦ hōΣ ǿŀƴƴ ǳƴŘ ǿƛŜǾƛŜƭ ŘŀǾƻƴ 
jedoch fällt, liegt auch dann nicht in ihrer Macht, wenn sie sich sehr intensiv mit dem Wetterphänomen Regen 
befasst haben. Sie sind abhängig vom Wetter. Und das schert sich einen feuchten Dreck um ihre, meine oder wessen 
Spezialisierung auch immer.  
 
Wer demütig genug ist, um zu wissen, was er oder sie alles nicht weiß, wird verstehen und verinnerlichen, wie 
gigantisch wichtig eine möglichst breite Streuung ist, um gegen alle künftigen Eventualitäten gewappnet zu sein. 
Stelle dir einfach vor, dass zwei von drei Strategien, die du handelst, seit 3 Monaten im Draw Down sind. Bist du nun 
noch relaxed und voller Selbstvertrauen, wenn 2/3 deines Portfolios gerade nichts einbringt? Stelle dir zum Vergleich 
vor, es sind auch 2 Strategien seit 3 Monaten im Draw Down, aber du hast noch 148 andere. Wird dich diese 
Begebenheit in den Existenzangst-Modus versetzen? Ganz sicher nicht! Du wirst es wahrscheinlich nicht einmal 
mitbekommen, dass ein oder zwei Setups schlecht performen. 
 
Ich habe verschiedene große Portfolio-Bausteine, die zusammen knapp über 620 Setups per anno haben. Es sind also 
8 Handelstechniken, von denen aber jedes einzelne Setup einen individuellen Verwaltungsmodus mit exaktem 
Einstiegs-, Ausstiegs- und Stop-Regelwerk hat.  
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Grund 5: Zu hohes Risiko 
  
Zwar muss man Risiken eingehen, um Gewinne machen zu können, und je kleiner das Konto, desto mehr 
Risikobereitschaft ist notwendig, da sich Risiken nicht linear herunter skalieren lassen. Aber was eben nicht passieren 
darf, ist, dass ein Trader durch eine Marktsituation, durch einen oder eine geringe Anzahl von Trades aus dem Spiel 
genommen wird. Genau das ist aber gar nicht mal so selten der Fall. Wir müssen verstehen und akzeptieren, dass es 
in der Anfangsphase mitunter eher zäh voran geht. Vor allem anderen gilt es hier, das Überleben sicherzustellen und 
keine unverhältnismäßig hohen Risiken einzugehen. Hierfür gibt es übrigens keine Faustformel á la 1% Risiko je 
Trade. Erinnern wir uns, dass das Gros der Trader im Retail-Bereich mit ca. 15.000 Euro Handelskapital antritt. 1% 
Risiko würde 150 Euro je Trade bedeuten. Das ist ein völlig surrealer Betrag und würde bedeuten, dass man praktisch 
gar nicht erst traden braucht. Wie weit der Stop-Loss vom Einstiegsniveau in den Trade entfernt liegen muss, gibt die 
Strategie vor, die wiederum aus den statistischen Erhebungen resultiertΦ ½ǳ ǎŀƎŜƴ αŘŀƴƴ ǎŜǘȊŜ ƛŎƘ ŘŜƴ {ǘƻǇ-Loss 
ŜƴƎŜǊά ƛǎǘ ŀƭǎƻ ƪƻƳǇƭŜǘǘŜǊ .ƭǀŘǎƛƴƴΦ 5ŀǎ ƛǎǘ ƛƴ Ŝǘǿŀ ǎƻΣ ǿƛŜ ǿŜƴƴ Ƴŀƴ ǎƛŎƘ м aŜǘŜǊ ƴŜōŜƴ ŜƛƴŜƴ tǊƻǇŜƭƭŜǊ ŜƛƴŜǎ 
Motorflugzeugs stellt, dessen Propellerblätter 2 Meter weit reichen. Am Abstand zum Einstiegs-Niveau kann also auf 
gar keinen Fall geschraubt werden. Bleibt nur die Einsatzhöhe. Und 150 Euro pro Trade Risiko würde zum Beispiel 
bedeuten, dass man im Gold, selbst wenn man einen Micro-Future (Zehntel eines normalen Kontraktes) handelt, 
man maximal 15 Dollar (Beispiel: Einstieg 2350, Stop-Loss 2335$) entfernt seinen Stop setzen müsste. Das ist aber 
enger, als der am engsten gelegene Stop-Loss in einer Strategie, und damit wäre es nicht handelbar.  
 
Gut, dann weicht man vielleicht auf Hebelzertifikate aus? Nun, auch hier wieder das gleiche Thema: Die Entfernung 
zwischen Einstieg und Stop-Loss ist von der Strategie vorgegeben. Erfahrungsgemäß liegt dieser (je nach Strategie) 
zwischen 50 und 200 Dollar entfernt (Beispiel: Einstieg 2350, Stop-Loss 2300, wäre 50 Dollar Stop.). Die 
Produktauswahl ergibt sich daraus bereits zwingend. Man würde Produkte finden und könnte 150 Euro einsetzen. In 
der Realität haben die Märkte aber keine beliebig hohe Schwankungsbreite, sondern laufen im Falle von Gold im 
Schnitt während eines kurz- bis mittelfristigen Trades 1 bis 1,5% weit. Bleiben wir bei dem Beispiel mit einem 
Produkt, dessen K.o. etwa 50 Dollar entfernt (im Goldpreis) liegt, hätten wir in etwa einen Hebel von 37. Klingt gut, 
oder? Naja, bewegt sich der Markt (Gold) nun während unseres Trades 1% in unsere Richtung, so machen wir zirka 
37% auf den Einsatz. 37% auf 150 Dollar sind 55 Dollar (wir bleiben mal der Einfachheit halber in Dollar, auch wenn 
das Hebelzertifikat in Euro gehandelt wird. Der Betrag wird dadurch aber kaum wesentlich größer. Von 55 Dollar 
oder umgerechnet 60 Euro gehen dann noch ein paar Handelsgebühren ab von ca. 5-10 Euro (je nach Broker), womit 
50 Euro Gewinn blieben. Jetzt ist bereits dieser Betrag gering. Bedenke hierbei noch, dass da ja auch zwischendurch 
Verlust-Trades kommen, wodurch wir nicht 50 Euro pro Trade als durchschnittlichen Gewinn haben. Es gehen dazu 
noch Gebühren für Chartsoftware oder eine Handelsplattform ab, die nochmals den Gewinn schmälern. Du merkst 
bereits: mit 1% Einsatz/Risiko pro Trade kommst du bei einem kleinen Konto nie vom Fleck. Du wirst, ob dir das passt 
oder nicht, auf locker 3-5% Risiko je Trade gehen müssen. Anfangs sind die Risiken einfach höher. Die Alternative ist, 
dass du gar nicht an der Börse handeln kannst. Eine andere Alternative gibt es in der Realität nicht.    
 
Es existiert aber im Retail-Bereich eine ganze Reihe von Tradern, die überhaupt keine fundierte Strategie nutzen 
oder deren Regeln permanent brechen. Deren effektives Risiko liegt bei 50 bis 100% pro Trade, weil sie oft gar keine 
Verlustbegrenzung betreiben, sondern schlicht hoffen, dass der Trade noch in ihre Richtung dreht. Wie lange so 
etwas gutgeht mit einem Konto von 15.000 Euro Volumen, kann sich jeder ausrechnen. Nicht lange! Es geht bei der 
Planung der Einsatzhöhen darum, die realistisch zu erwartenden Draw Downs (ersehen wir aus den Statistiken der 
Strategien) zu überstehen, um nicht vor den Gewinnserien aus dem Markt gekegelt zu werden. Überleben, um das 
Gesetz der großen Zahlen und den Diversity-Effekt ausspielen zu können, lautet die Maxime.  
 
Im Trading musst du Strecken zurücklegen, deren Länge du allenfalls ungefähr kennst, die aber auch mal etwas 
länger ausfallen können. Dir darf der Sprit nicht auf halber Strecke ausgehen, um es metaphorisch auszudrücken. Mit 
Sprit ist dein Kapital gemeint.  
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Der Charakter der Märkte 
 
Eigentlich gehört dieser Punkt noch zu den fünf Gründen, warum viele Trader kein Geld verdienen. Doch er ist so 
wichtig, dass ich ihm einen eigenen Abschnitt widmen möchte. Er darf einfach nicht in einem anderen 
argumentativen Kontext als Nebensatz untergehen.  
 
Meines Erachtens ist eine ganze Menge von Tradern zu abstrakt und theoretisch unterwegs. Sie tun so, als seien alle 
Märkte gleich in ihrem Verhalten und es mache, abgesehen vom Namen, keinen Unterschied, ob es sich um 
EUR/USD, Sojabohnen, Platin oder den T-Bond handelt. Jeder Markt hat eine individuelle fundamentale 
Verwendung, dementsprechend auch eine individuell andere Zusammensetzung der an dessen Preisbildung 
beteiligten Marktteilnehmer. Wer sich beispielsweise mal den Commitment of Traders Report anschaut sieht, dass 
es einige Rohstoffe gibt, die sehr produzentendominiert sind. Das erkennst Du zum Beispiel daran, dass die Netto-
Position quasi immer unterhalb von Null ist. Gold ist solch ein Beispiel, die Edelmetalle insgesamt haben diese 
Eigenheit. Während Spekulanten (Fonds und auch Kleinspekulanten) nicht zwingend regelmäßig handeln müssen, ist 
das bei Produzenten und verarbeitender Industrie (Merchants) definitiv der Fall.  
 
Im Daytrading ist beispielsweise die Zeit ab etwa 13/14 Uhr unserer Zeit für die meisten Soft-Commodities häufig 
von fallenden Notierungen geprägt. Es ist die Haupthandelszeit und damit die liquideste Intraday-Phase für Cotton, 
Coffee, Cocoa und Sugar No.11. In dieser Zeit wickeln die Produzenten ihre Geschäfte ab, da sie hier am ehesten 
preisschonend verkaufen können. Als Daytrader solltest Du das wissen und berücksichtigen. Handelst Du einfach 
blind Ausbrüche und separierst dabei NICHT nach der Richtung und der Zeit des Intraday-Ausbruchs, so wirst Du bei 
Long-Ausbrüchen unnötig oft in Fehlsignale hinein laufen. 
 

 
Erkennst du das Muster? In der zweiten Handelshälfte neigt Baumwolle (Cotton) zur Schwäche. Dies lässt sich a) 
systematisch nutzen und b) musst du vermeiden, in unnötige Fehlsignale hinein zu laufen, weil du fälschlicherweise 
annimmst, es sei egal, wann und in welche Richtung du Intraday-Ausbrüche bei diesem Markt handelst. Indem du 
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einfach nur unnötige Fehler vermeidest, wirst du automatisch profitabler. Denn die Performance ist der Saldo aus 
Gewinner- und Verlierer-Trades. Indem wir einige von den Verlierern vermeiden, bleibt unter dem Strich mehr übrig.  
 
 
Schauen wir uns zum Vergleich das Intraday-Verhalten eines anderen Marktes an. Schaut man sich die 
undifferenzierte Handelsweise von einem Großteil der privaten Trader an, so verwundert es nicht, dass dort immer 
wieder Konten geerdet werden. Beim FDAX ist die Besonderheit, dass er einen Long-Bias hat und Du dort auf der 
Longseite definitiv einen höheren statistischen Erwartungswert hast, als Short. Darauf komme ich später noch zu 
sprechen mit einer spannenden Statistik. Darüber hinaus sehen wir, dass speziell von Montag bis einschließlich 
Mittwoch die gesamte Performance gemacht wird. Achtung: Natürlich bedeutet das nicht, dass es nie schlechte 
Montag-Mittwoch-Kombinationen gibt, und ebenso wenig schließt es tolle und gewinnträchtige Donnerstage und 
Freitage aus. Wir sprechen über statistische Signifikanz und die langfristigen kumulierten Effekte. Und da verhält es 
sich nun mal so, dass wenn beispielsweise ab dem Jahr 2000 ein Trader nur Montag-Mittwoch (Handelsende) 
investiert war und den Rest Cash hielt, man den gesamten Zugewinn des Index erreicht und gar übertroffen hätte. 
Jemand, der im gleichen Zeitraum  nur Donnerstag und Freitag investiert war, wird sogar Geld verloren haben, und 
jemand, der immer investiert war, hat in etwa das Ergebnis desjenigen, der nur Montag bis Mittwoch investiert war.   
 

   
 
Nochmals: JEDER MARKT HAT SEINEN EIGENEN CHARAKTER!  
Und das muss bei der Handelsweise berücksichtigt werden. Für mich ist dabei ganz wichtig, dass nicht einfach blind 
irgendwelche Statistiken gehandelt werden, sondern ich möchte auch eine gute Vorstellung haben, was fundamental 
hinter einer statistischen Auffälligkeit steckt. Und ich kann dir so viel verraten: Seit ich mir diese Frage gestellt und 
sie beantwortet habe, habe ich eine enorme innere Ruhe, völlig gleich, ob meine Strategien gerade in einem RunUp 
(Gewinnphase) oder einem Draw Down (Verlustphase) stecken.  Für die Nachmittagsschwäche bei Soft-Commodities 
wie zum Beispiel Cotton hatte ich den fundamentalen Hintergrund bereits erklärt. Die Auffälligkeiten im FDAX haben 
auch nachvollziehbare Gründe. Einen enormen Impact auf die Performance der Aktienmärkte haben die FOMC-
Meetings. Diese finden immer dienstags und mittwochs statt. Nicht jede Woche und auch nicht jeden Monat, aber 
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wenn sie stattfinden, sind es immer Dienstag/Mittwoch-Kombinationen. Und siehe da: Dienstag und Mittwoch sind 
die mit Abstand performance-stärksten Handelstage im unterwöchigen Turnus.  
 
Auch ist es beachtlich, wie viel von der Performance aus dem Overnight-Effekt stammt. Es gibt einige DAX-Daytrader, 
die morgens Eröffnungsstrategien im FDAX handeln. Mal abgesehen davon, dass die Eröffnung längst tief in der 
Nacht gelegen ist, suchen sie zu einer Zeit nach lukrativen Trend-Bewegungen, in der diese schlicht und ergreifend 
nicht so regelmäßig stattfinden, wie es notwendig wäre, um darauf basierend ein System aufzubauen.  
 
Wir haben das Intraday-Verhalten des FDAX untersucht und bereits vor über 15 Jahren herausgefunden, dass die Zeit 
von Handelsbeginn Kassa (9 Uhr) bis Handelsende Kassa (17.30 Uhr) ein Nullsummenspiel ist. Man muss also ein sehr 
smarter Trader sein, um aus dieser Zeit Kapital schlagen zu können. Und ich spreche nicht davon, dass man mal zwei 
bis drei Jährchen ein paar Euro herauskratzen konnte, sondern es geht um belastbar lange Zeiträume von 
mindestens 10, eher sogar 20 bis 30 Jahren.  
 
Schaut man sich dagegen an, wie es um die Performance zwischen 17.30 und 9 Uhr früh bestellt ist, so stammt aus 
ŘƛŜǎŜƳ αhǾŜǊƴƛƎƘǘά-Zeitfenster nahezu die komplette Performance. Hier ein Auszug aus einer Schulung, die wir 
bereits 2019 zum Daytrading im FDAX hielten.  
 

 
 
Und nun frage dich, in wie vielen Trading-Büchern derart wichtige Informationen kundgetan wurden. Doch genau 
das separiert die profitablen von den nicht profitablen Tradern. Wenn du alle Wochentage gleich behandelst und 
auch alle Uhrzeiten, mischst du den guten Trades zu viele vermeidbare schlechte dazu.  
 
²ǸǊŘŜƴ ǿƛǊ ƘƛŜǊ ōƭƛƴŘ ƴŀŎƘ ŜƛƴŜǊ {ǘŀǘƛǎǘƛƪ ŀǊƎǳƳŜƴǘƛŜǊŜƴΣ ƪŅƳŜ Ǿƻƴ ŘŜǊ DŜƎŜƴǎŜƛǘŜ ǎƛŎƘŜǊƭƛŎƘ ŘŜǊ 9ƛƴǿŀƴŘ αŀōŜǊ 
ǿŀǎ ƛǎǘΣ ǿŜƴƴ ŘŜǊ 9ŦŦŜƪǘ ǿŀƴŘŜǊǘΚάΦ DŜƴŀǳ ŘŜǎƘŀƭō ǿƛƭƭ ƛŎƘ ƧŜŘŜ ǎǘŀǘƛǎǘƛǎŎƘe Anomalie fundamental untermauert 
wissen. Ich würde niemals etwas handeln, das zwar eine statistische Auffälligkeit hat, wofür ich aber keinen blassen 
Schimmer habe, welcher fundamentale Effekt diese Anomalie verursacht. Warum der Freitag recht schwach ist, liegt 
am bevorstehenden Wochenende. Hier machen einige vorsichtshalber Kasse, da an den handelsfreien Tagen 
Hiobsbotschaften drohen, auf die man erst montags wieder reagieren kann.  
 
Dass in der Kassa-Zeit (9.00 bis 17.30 Uhr MESZ) im langfristigen Durchschnitt nicht viel zu holen ist, liegt wiederum 
daran, dass die Asien-Session hinter uns und die US-Session weitestgehend vor uns liegt. Die US-Börsen starten erst 
um 15.30 Uhr in den Kassa-Handel. Nicht selten benötigen die amerikanischen Indizes eine Stunde, ehe sie die 
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Tagesrichtung gefunden haben (wenn es denn  eine gibt). Wenn du also primär zwischen 9 und 17.30 Uhr handelst, 
agierst du in genau jenem Zeitfenster, das ohne Impulse der internationalen Leitbörsen ist.  
 
Und nun schnalle dich an. Denn wir filetieren das Marktverhalten des FDAX nun ganz fein und unterteilen nicht nur 
zwischen Kassa-Handel und der restlichen Zeit, sondern wollen schauen, woher die Performance wirklich stammt. 
Und das hat selbst mich überrascht, als ich diese Untersuchung machte. 
 
Meine Vermutung war, dass dann bereits durch die Hinzunahme der Zeit von 17.30 Uhr (Kassa-Ende) bis 22 Uhr 
(Futures Ende) ein beträchtlicher Teil der Performance stammen dürfte. Schließlich ist das die Kassa-Zeit der US-
Märkte. Und hier siehst du nun, was die Untersuchung zutage förderte. 
 

 
 
Wer in der Kassa-Sitzung zu Beginn einstieg und zu deren Ende ausstieg, hat netto sogar 2150 Punkte in diesen 26 
Jahren verloren. Wahnsinn! Dagegen hätte man, wenn man den Index gekauft und bis 25.1.2026 gehalten hätte 
17.950 Punkte hinzu gewonnen. Geschlagen wird dies von der Investitionszeit zwischen 17.30 und 9 Uhr am 
Folgetag, was 20.100 Punkte gebracht hätte. Soweit so gut. Doch wir wollten wissen, wann der Zugewinn wirklich 
stattfindet.  
 

 
 
Wer von Kassa-Beginn (9Uhr) bis Ende der Futures-Session (22 Uhr) investiert war, verlor sogar noch mehr, als die, 
die nur in der Kassa-Session Long waren. Irre, wenn man bedenkt, dass wir in einem gigantischen Bullenmarkt waren 
und der Index über 17.000 Punkte zugelegt hat. Das beweist aber auch einmal mehr, dass man nicht einfach 
irgendwelche vermeintlich logischen Schlüsse ziehen kann. Das kennen wir bereits vom Tuesday-Return, der Long 
handelt. Hier würde man vermuten, Long sei besonders erfolgreich, wenn der Markt im Aufwärtstrend sei. Falsch! 
Die Vorbedingung, dass der Index unter dem 50-Tage-Durchschnitt liegen muss, macht dieses Setup sogar noch 
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lukrativer. Also: auch die Ausweitung unserer Haltedauer bis 22 Uhr bringt nichts, wenn wir um 9 Uhr früh 
eingestiegen sind. Nun bleibt nicht mehr viel, um den Overnight-Effekt zu erklären. Irgendwoher muss die 
Performance ja kommen. Et voila: da haben wir´s! Tatsächlich stammt die gesamte Performance des FDAX zwischen 
2000 und Ende Januar 2026 aus der Zeit von 22 Uhr bis 9 Uhr früh. Das heißt anders ausgedrückt: Du kannst dich 
reich pennen! Um kurz vor 22 Uhr ist die beste Zeit, um im FDAX Long zu gehen. Und 9 Uhr früh ist als Exit ziemlich 
gut.  
 

 
 
5ƛǊ ǿƛǊŘ ŘŜǊ !ǳǎŘǊǳŎƪ αȊƛŜƳƭƛŎƘ Ǝǳǘά ŦǸǊ ŘŜƴ ф ¦ƘǊ !ǳǎǎǘƛŜƎ ŀǳŦƎŜŦŀƭƭŜƴ ǎŜƛn. Tatsächlich geht da noch einiges mehr, 
wenn man seinen Ausstieg um 1 Stunde und 15 Minuten verschiebt. Wer um 22 Uhr Long einsteigt, an jedem 
Handelstag, und um 10.15 Uhr am Folgetag die Position schließt, macht statt 17.450 Punkten Gewinn einen Profit 
von 21.100 Punkten. Diese 75 Minuten mehr bringen 21% mehr Gewinn. Rein zum Vergleich: wenn man um 22 Uhr 
einsteigt und um 17.30 Uhr am Folgetag schließt, wären es nur 12.600 Punkte Gewinn für diese 26 Jahre.  
 

 
 
Den Effekt der ersten 75 Minuten nach Kassa-Eröffnung kann man sich als Daytrader systematisch zu Nutzen 
machen. Im Schnitt macht man in diesem Zeitfenster 6,2 Punkte, wenn stur immer um 9 Uhr Long geht und um 
10.15 Uhr glattstellt. Die Trefferquote ist leicht über dem Münzwurf, aber das muss nichts heißen. Der Gewinnvorteil 
des Casinos bei vielen Spielen ist kleiner, wie ich dir nachfolgend zeige. Casinos sind mit die profitabelsten Geschäfte, 
wenn man sich an den Margen orientiert. Getoppt wird deren Rentabilität nur von Software- und dem 
Assetmanagement/Banken. Insofern sind Casinos und deren Gewinnvorteil, wie auch die Art und Weise, wie diese 
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ƛƘǊŜ ǊŜƭŀǘƛǾ ŦƭŀŎƘŜƴ α9ŘƎŜǎά ŀǳǎǎǇƛŜƭŜƴ ŜƛƴŜ ŀǳǎƎŜȊŜƛŎƘƴŜǘŜ hǊƛŜƴǘƛŜǊǳƴƎ ŦǸǊ ǳƴǎ ¢ǊŀŘŜǊΦ 5Ŝƴƴ /ŀǎƛƴƻǎ ƪƻƳƳŜƴ 
quasi nur über die Masse an Wiederholungen, die sie haben.  
 

 
 
Nun die Übersicht der Gewinnvorteile eines Casinos bei diversen Spielen, die es anbietet. Mit 52,7% Trefferquote 
liegt unsere FDAX-Strategie da gar nicht so schlecht. Die Wette würde jedes Casino in sein Portfolio aufnehmen.  
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Wenn wir also im FDAX den morgendlichen Run ab 9 bis 10.15 Uhr systematisch ausspielen, kamen seit Gründung 
des DAX-Future im November 1990 insgesamt 55.420 Punkte zusammen. Bei einem FDAX-Punkt von 25 Euro wert 
sind das 1.385.500 Euro Profit vor Gebühren. Insgesamt gab es 8900 Handelstage in dieser Zeit, somit 8900 Trades. 
Kalkulieren wir im Schnitt mit 10 Euro Kosten pro Trade (sie liegen eher bei 5 Euro oder niedriger, aber wir rechnen 
großzügig gegen uns), so macht dies 89.000 Euro Gebühren im gesamten Handelszeitraum. Das Ergebnis bleibt mit 
dann 1.296.500 Euro immer noch enorm. Vor allem muss man sich das als Stundenlohn einmal ausrechnen. Es sind 
125 Euro Stundenlohn. Ich denke, man könnte es schlechter treffen.  
 

 
 
Auch hier wieder: Was das Gros der Trader da draußen veranstaltet ist Lichtjahre an der Marktrealität vorbei. Sie 
handeln intraday, stellen Positionen zum Handelsende glatt, dabei kommt mehr als die gesamte Performance aus 
dem Overnight-Effekt. Die Freunde des Opening-Range-Breakouts steigen oft erst ein, wenn wir gemäß des 
ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘŜƴ aŀǊƪǘǾŜǊƘŀƭǘŜƴǎ ƪǳǊȊ ǾƻǊ ŘŜƳ !ǳǎǎǘƛŜƎ ǎǘŜƘŜƴΦ aŜƛƴŜ ŜǊǎǘŜƴ ¢ǊŜŦŦŜǊΣ ŀƭǎ ƛŎƘ ƴŀŎƘ αhǇŜƴƛƴƎ-Range-
.ǊŜŀƪƻǳǘ C5!·ά ǎǳŎƘǘŜΣ ǿŀǊŜƴΥ α!ǳǎōǊǳŎƘ ŀǳǎ ŘŜǊ wŀƴƎŜ ф-фΦол ¦ƘǊΧά ǳƴŘ ŘŜǊƎƭŜƛŎƘŜƴΦ aŀƴ ōŜŘŜƴƪŜΥ ǳƳ млΦмр 
Uhr steigen wir aus.  
 
Im Übrigen ist es nicht verkehrt, wenn ein FDAX Daytrader einen Short-Bias hat. Ich weiß, dass Laien, die ganz groß 
darin sind, andere zu kritisieren, immer wieder Aussagen treffen, wie: α²ƛŜ ƪŀƴƴ Ƴŀƴ ƛƳ C5!· {ƘƻǊǘ ƎŜƘŜƴΣ ŘŜǊ 
ǎǘŜƛƎǘΧάΦ bŀƧŀΣ ǾƛŜlleicht hast Du einfach keine Ahnung, wie sich der Markt tatsächlich verhält! Statt hinter einem 
Pseudonym Blödsinn zu verfassen und anderen auf den Senkel zu gehen, vielleicht einfach mal tatsächlich mit den 
Märkten befassen. Der schlechteste Zeitpunkt, um Long zu gehen ist übrigens 10.15 Uhr. Zwischen 10.15 Uhr und 22 
Uhr verlor der FDAX seit seinem ersten Handelstag am 23.11.1990 sogar 11.550 Punkte.  
 



         TRADING PLAYBOOK                                                                              
 

                                                            
37                                                                                                                                                 www.realmoneytrader.com 

 
 
Doch Vorsicht: Der durchschnittliche Verlust pro Tag ist mit 1,3 Punkten zu gering, als dass sich dies in eine stabile 
Strategie gießen ließe. Darum nutze diese Informationen primär zur Fehlervermeidung und als Orientierung für 
eventuelle diskretionäre Trades oder eigene Daytrading-Strategien. Anhand der Zahlen siehst du auch hier im Buch, 
wie groß Gewinnvorteile sein sollten, damit man sie als Strategie dauerhaft hochprofitabel ausspielen kann.  
 
Generell ist der Vorteil bei derart kurzfristigen und gleichzeitig rein zeitbasierten Strategien nicht allzu groß. Ja, im 
Casino reicht das vollkommen aus. Dennoch möchte ich persönlich nur sehr stabile Gewinnvorteile. Du musst immer 
bedenken, dass du in der praktischen Umsetzung a) Fehler machst, es b) Slippage geben kann und wird, c) du 
Fixkosten in Form von Handelsgebühren und Marktzugangskosten (Datenfeed, KoƴǘƻƎŜōǸƘǊŜƴύ  ƘŀǎǘΦ Lǎǘ ŘŜǊ α9ŘƎŜά 
zu klein, ist ein Ansatz extrem fragil gegenüber Ungenauigkeiten in der Umsetzung oder Veränderungen bei den 
YƻǎǘŜƴΦ 9ǎ ǎƻƭƭ !ƴǎŅǘȊŜ ƎŜōŜƴΣ ŘƛŜ ŦǳƴƪǘƛƻƴƛŜǊŜƴ ƭŀǳǘ ŘŜƳ LƴƛǘƛŀǘƻǊ ƴǳǊΣ ǿŜƴƴ Ƴŀƴ ǎƛŜ ǸōŜǊ ŘŜƴ .ǊƻƪŜǊ α·¸ά handelt, 
weil dort der Spread null Punkte ist oder keine Gebühren fällig werden. Mit anderen Worten: es gibt gar keinen 
Gewinnvorteil. So etwas den Leuten aufzutischen ist in etwa, wie wenn man eine E-Mail schickt, in der steht, dass 
Onkel Lawumbe in Burkina Faso verstorben ist, und Du jetzt als Erbe auftreten sollst, und so zig hunderttausende 
Euro bekämst. Hallo, aufwachen!!! 
 
Übrigens: Private Trader, die noch wenig erfahren bei der Strategie-Entwicklung sind, konstruieren nach ihrer 
eigenen Logik Kausalitäten, die so der empirischen Realität nicht standhalten. Ein Beispiel ist der Effekt des Tuesday 
wŜǘǳǊƴ ό5!· [ƻƴƎ ŘƛŜƴǎǘŀƎǎΣ 9Ȅƛǘ ƳƛǘǘǿƻŎƘǎ ȊǳƳ IŀƴŘŜƭǎŜƴŘŜύΦ 9ǎ ƘŀƴŘŜƭǘ ǎƛŎƘ ŀǳƎŜƴǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘ ǳƳ ŜƛƴŜ α[ƻƴƎ ƻƴƭȅά 
Strategie. Dieses Setup handelt immer an Dienstagen Long. Short-Trades gibt es nicht! Nun denken einige, es sei 
besonders schlau und würde die Strategie noch verbessern, wenn sie einen Trendfilter in der Form einbauen, dass 
sie nur dann dienstags Long handeln, wenn sich der DAX im Aufwärtstrend befindet. Und genau das ist falsch. Es gibt 
eine ganze Reihe von Setups, bei denen eine solche Logik absolut nicht zu quantifizieren ist.  
 
Tatsächlich ist bei der Strategie in unseren Original-Regeln sogar die höchste Stabilität und Profitabilität zu erkennen, 
wenn man den Trade daran knüpft, dass der DAX im Abwärtstrend ist. Die Ergebnisse sind besonders dann gut, wenn 
der Index unterhalb der 50-Tage-Linie notiert zum Handelsbeginn am betreffenden Dienstag. Erstaunlich, was?!  
 
Es gibt Gap-Strategien, bei denen wir Breakaway-Gaps, also Fortsetzungslücken handeln. Nun würde man aufgrund 
der Saisonalität denken, dass November, Dezember besonders gute Monate seien, um nach einer aufwärts 
gerissenen Kurslücke Long einzusteigen und eine Fortsetzung dieses Impulses zu traden. Falsch gedacht! Genau diese 
Monate sind ausgeschlossen im Regelwerk, welches sich aus unserer Statistik ergab. Offenbar steigen Indizes zwar in 
dieser Jahreszeit, aber sie laufen eher kontinuierlich gen Norden. Tritt eine überdurchschnittliche Kurslücke auf, so 
folgt dann aber eher selten eine Fortsetzung des Trends. Es scheint so zu sein, dass der Markt dann mit der Lücke 
schon einen Trend vorweg genommen hat und die Bewegung dann zu häufig abbricht.      



         TRADING PLAYBOOK                                                                              
 

                                                            
38                                                                                                                                                 www.realmoneytrader.com 

Trend- und Kontermärkte unterscheiden können 
 
Du kannst übrigens auch nicht pauschal und ohne Differenzierung beliebige Märkte auf Trend und Breakouts 
handeln. Auch hier muss man verstehen: JEDER MARKT HAT SEINEN EIGENEN CHARAKTER!  
 
Wir haben der Vergleichbarkeit wegen ab 3.1.2000 für alle Märkte untersucht, wie viele Trendtage sie aufwiesen. 
Das ist wichtig für den kurzfristigen Handel in einem Markt. Denn wenn er selten Intraday-Trends ausbildet, ist es 
völlig sinnfrei, auf einen Trend zu setzen. Als Trendkerze ist dabei jede Kerze definiert, deren Realbody (Spanne 
Eröffnungs- zu Schlusskurs) in den äußeren beiden Quadranten eröffnet und schließt. Wir haben zudem auch 
untersucht, wie hoch der Anteil von 90%-Kerzen ist (Open/Close in den äußeren Zehnteln der Kerzen-Range).  
 
Silber (SI), Gold (GC) uƴŘ ŘƛŜ ²ŅƘǊǳƴƎŜƴ όс!Σ с.Σ с/Χ ōƛǎ с{ύ ǿŜƛǎŜƴ ŘŀōŜƛ ŜƛƴŜƴ ǊŜƭŀǘƛǾ ƎŜǊƛƴƎŜƴ !ƴǘŜƛƭ Ǿƻƴ 
Trendtagen auf. Umso beachtlicher ist es, wie viele Retailer sich im Forex-Bereich mit Daytrading aufreiben. Doch 
welche Märkte sind am ehesten geeignet für Daytrading auf Trend? Mais (ZC), Sojabohnen (ZS), Weizen (ZW), 
Sojamehl (ZM), Zucker (SB), der Nikkei, Fleischmärkte und Anleihen (ZN, ZB) und sogar der S&P emini (ES) haben mit 
28-31% Häufigkeit die meisten Trendtage auf gemäß dem 75/25-Kriterium.   
 

 
 
Als Daytrader ist es sehr hilfreich, wenn du dir ein Bündel an Märkten vorauswählst, dessen Charakter für die von dir 
vorgesehene Handelsweise prädestiniert ist. Ja, man kann auch scalpen und Gott weiß was machen. Doch wenn du 
gegen solche Statistiken immer wieder auf diese Weise anredest, hast du, so Leid es mir tut, die grundlegendsten 
Dinge von Statistik und Trading nicht verstanden, geschweige denn verinnerlicht. Du kannst dich natürlich auch an 
eine Bushaltestelle in einem 50-Einwohner-Kuhdorf setzen, an der alle 3 Wochen Mal ein Bus vorbei kommt, und 
hoffen, dass er jetzt gerade kommt, wenn du dich dort hinsetzt. Oder du setzt dich in einer Großstadt an eine 
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Haltestelle, wo sicher ist, dass alle 10 Minuten ein öffentliches Verkehrsmittel fährt. Leider sitzen nicht wenige 
Trader im Kuhdorf an der Haltestelle und wundern sich, dass kein Bus kommt.  
 
Schauen wir uns das Ganze auf Wochenbasis an. Was direkt auffällt ist, dass auf Wochenbasis viel öfter 
Trendwochen ausgebildet werden, als Trendtage auf Tagesbasis. Auch das bestätigt, was wir bereits vor langer Zeit 
im Rahmen der Strategie-Entwicklungen herausgefunden haben: Höhere Zeitebenen laufen sauberer! Und auch hier 
wieder: es ist erstaunlich, wie viele Retail-Trader sich dennoch in noch viel kleineren Zeitebenen bewegen und im 5-
Minuten, 15-Minuten oder Stundenchart handeln.  
 
Feeder Cattle, der Dow Jones, Live Cattle, Nasdaq, Natural Gas, FDAX, S&P emini, sowie der Bund Future weisen die 
größte Prozentzahl von Trendwochen gemäß unserem Kriterium auf. Interessanterweise sind der T-Bond (ZB) und 
die 10yr T-Notes (ZN) auf Wochenbasis ganz hinten im Ranking der Trendmärkte. Was auf Tagesbasis dort erstklassig 
funktioniert, ist auf Wochenbasis nicht erfolgreich. Auch hier sehen wir wieder: Jeder Markt hat einen eigenen 
Charakter.   
 

 
 
Und um das Bild zu komplettieren, schauen wir uns auch die Monatsebene an. Hier sehen wir die extremsten Werte. 
Ergo: Es gibt eine enorme Häufung von Märkten, die etwa (plus/minus) 1/3 der Monatskerzen als Trendkerzen 
ausbilden. Gleichzeitig sind aber auch Märkte dabei, die gerade einmal etwas mehr als 1/5 aller Monatskerzen mit 
Trend-Charakter ausbilden. Übrigens: damit du, falls du mit Futures und deren Kürzeln, noch nicht vertraut bist, 
nicht googlen musst, habe ich dir auf der übernächsten {ŜƛǘŜ ǳƴǎŜǊŜ ¢ŀōŜƭƭŜ ŀǳǎ ŘŜƴ !ǳǎōƛƭŘǳƴƎŜƴ αCǳǘǳǊŜǎ-
SpezifiƪŀǘƛƻƴŜƴά Ƙƛƴein kopiert. So hast Du nicht nur die Kürzel der jeweiligen Futures übersichtlich dargestellt, 
sondern auch Punktwert und Handelszeiten, Tickwert und Tickzahl.  
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Soybeans (ZS) sind hier der Trendmarkt auf Monatsbasis schlechthin. Weitere Märkte mit einer hohen Häufigkeit von 
Trendmonaten sind CAD (6C), NZD (6N), AUD (6A), Bund Future (FGBL), Cotton (CT), Soybean Meal (ZM), Corn, (ZC), 
Gasoline (RB), Nasdaq emini (NQ), Lean Hogs (HE), und Yen (6J).  
 
  

 
 
Zusammengefasst: 
 
JEDER MARKT HAT EINEN EIGENEN CHARAKTER! 
Dieser Charakter muss unbedingt in der Strategie Berücksichtigung finden. Sonst sitzt du im Kuhdorf an der 
Haltestelle und wunderst dich, dass ewig und drei Tage kein Bus kommt.  
 
Einige Märkte taugen für Trendhandel mehr als andere. Doch du musst differenzieren, auf welchen Zeitebenen und 
mit welchen Haltedauern du agierst. Einige Märkte sind durchgängig sehr gut geeignet für Trendhandel, andere nur 
auf spezifischen Zeitebenen, während sie auf den anderen Zeitebenen eher ungeeignet dafür sind.  
 
Bei Märkten, die auf Tagesbasis relativ viele Trendkerzen ausbilden, aber im Monats-Chart ganz hinten im Ranking 
liegen, kann es Sinn machen, mit Gewinnzielen zu arbeiten. Dies lässt sich ohne Untersuchung nicht pauschal sagen, 
aber es liegt nahe, dies zu untersuchen. Grundsätzlich sollte ein Ansatz so wenig Parameter und Verklausulierungen 
wie möglich enthalten. Je mehr Parameter du in ein Regelwerk schreibst, desto fragiler die Strategie für die Zukunft.  
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Lƴ ǳƴǎŜǊŜǊ ¢ŀōŜƭƭŜ αCǳǘǳǊŜǎ-{ǇŜȊƛŦƛƪŀǘƛƻƴŜƴά ǎƛƴŘ ŘƛŜ CǳǘǳǊŜǎ-Kürzel der Märkte (bei den Währungen beziehen sich 
die Kürzel auf die Währungs-CǳǘǳǊŜǎύΣ ŘƛŜ tǳƴƪǘǿŜǊǘŜ όōŜȊƛŜƘǘ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ŘŀǎΣ ǿŀǎ ǿƛǊ ƛƴǘŜǊƴ Ƴƛǘ αtǳƴƪǘά ƳŜƛƴŜƴ ǳƴŘ 
die Handelszeiten. Achtung: Es kann vorkommen, dass sich daran etwas ändert. Darum stets Augen und Ohren offen 
halten.  
 

 
 
Wir haben bereits festgestellt, dass Märkte ihren ganz individuellen Charakter haben, der wiederum mit der 
Zusammensetzung der Marktteilnehmer zu tun hat, vor allem aber mit fundamentalen Effekten, die sich zwingend 
regelmäßig wiederholen. Ich möchte zu jeder statistisch identifizierten Anomalie wissen, welche fundamentalen 
Effekte diese Anomalie bewirken. Da ich in meinen bald drei Jahrzehnten an der Börse intensivste Studien betrieben 
habe, mich eingehend mit Rohstoffen und deren Produktionsweise befasste, aber auch die fundamentalen 
Kausalitäten zwischen zum Beispiel Erntezyklen eines Rohstoffs und den Einflüssen auf die Währung der 
Produktionsregion erlernt habe, kann ich für praktisch jedes meiner Setups sagen, welche fundamentalen Effekte 
dahinter stehen. Wir sprechen von fundamentalen Basiseffekten, da es sich zwingend wiederholende Effekte 
handelt, die auŎƘ ƴƛŎƘǘ αǿŜƎ-arbitriertά werden, selbst wenn ein Effekt bekannt ist.  
 
 
 



         TRADING PLAYBOOK                                                                              
 

                                                            
42                                                                                                                                                 www.realmoneytrader.com 

Saubere und unsaubere Trends - Das Rauschen 
 
Wir hatten bereits herausgearbeitet, dass einige Märkte eher zu Trends neigen als andere. Mir ist hierbei wichtig, 
dass du lernst, nicht kalte Statistiken zu betrachten, die den Charakter eines Marktes in Zahlen ausdrücken. Vielmehr 
muss dir jederzeit bewusst sein, dass das Marktverhalten die Direkte Ableitung aus der Zusammensetzung der 
Marktteilnehmer im spezifischen Markt ist. Zudem wird das Marktverhalten von Eigenheiten fundamentaler Natur 
geprägt. Für einige Rohstoffe besteht ein realer Bedarf in der Wirtschaft, für andere nicht. Während beispielsweise 
Sojabohnen produziert, verkauft und verkonsumiert werden, ist Gold hingegen ein Asset, das von Zentralbanken, 
Staaten und großen privaten Institutionen gekauft und dann eingelagert wird. Entsprechend ist Gold in der Mehrheit 
der Zeit ein klassischer Markt für Mean Reversion Strategien, da die Bewegungen extrem häufig abbrechen. 
Sojabohnen hingegen weisen viel öfter längere Trends auf, da dort in jedem Erntejahr die produzierte Menge 
unterschiedlich ist, es spezifische Wetterbedingungen gibt, die mal eine Minderernte und mal eine Überernte 
auslösen. Zum Zeitpunkt, zu dem ich diese Zeilen schreibe, befindet sich Gold in einer absoluten Trendphase. Ja, es 
handelt sich um einen riesigen Trend. Meine Aussage bezüglich Gold bezieht sich aber nicht auf dieses seltene 
Phänomen, sondern  auf das typische Verhalten, wenn wir uns den Goldverlauf über Jahrzehnte anschauen. Es hat 
gigantisch lange Seitwärts- und Konsolidierungs-Phasen, und dann in seltenen Fällen aber umso eruptivere Trends.  
 
Währungen bilden unter meist eher geringen Volatilitäten ziemlich saubere Trends aus, ebenso Anleihen. Warum ist 
das so? Nun, Zinsen sind hier die treibende Kraft. Und diese ändern sich nicht alle zwei Tage, sondern ist meist über 
Monate sehr beständig. Wenn wir besonders trendstabile Währungen suchen, werden wir bei den Rohstoff-
Währungen fündig. Wenn Rohstoffe im Verknappungs- oder im Überproduktionsmodus sind und darum Trends 
ausbilden, dann wirkt dies sich natürlich auch auf die Währung der Produktions-Region aus.  
 
Einige Märkte sind stark dominiert von den Produzenten, andere weniger. Für einige finden Hedges und Risiko-
Diskontierungen sehr schnell und abrupt statt, in anderen in einem stetigen Prozess. Als Trader müssen wir das 
wŀǳǎŎƘŜƴ ŜƛƴŜǎ ƧŜŘŜƴ aŀǊƪǘŜǎ ƳŜǎǎŜƴ ǳƴŘ ǾŜǊǎǳŎƘŜƴΣ ǳƳ Ŝǎ ƘŜǊǳƳ ŜƛƴŜ {ǘǊŀǘŜƎƛŜ Ȋǳ ōŀǳŜƴΦ aƛǘ αwŀǳǎŎƘŜƴά ƛǎǘ ŘƛŜ 
natürliche Schwankungsbreite gemeint, das ständige hin und her, ob im Trend oder in einer Seitwärtsphase. Märkte 
mit einem starken Rauschen sind für bestimmte Handelstechniken wenig bis gar nicht geeignet.  
 
Einerseits haben Trader im Allgemeinen die Illusion und das Bestreben, möglichst perfekte Systeme zu erschaffen, 
die sie dann letztlich mit Filterbedingungen, Indikatoren und Verklausulierungen so überfrachten, dass ganz sicher 
selbst der größte ursprünglich vorhandene Gewinnvorteil zerstört wird. Auf die Idee, die Fehlerquellen bereits bei 
der Markt- und Strategieauswahl zu minimieren, kommt aber so gut wie niemand. Einige Märkte eignen sich 
aufgrund ihrer Charakteristik eher für Konterstrategien, andere für Trend. Und ganz wenige sind dafür prädestiniert, 
auf Trend mit progressivem Positionsmanagement (Zukaufen im Gewinn) zu handeln. Diese Technik des 
Moneymanagement nennt sich Pyramidisieren. Dafür braucht es nicht nur Märkte, die zu Trends neigen, sondern 
jene, die saubere, schwankungsarme Trends ausbilden.   
 
Es ist an der Stelle wichtig, dass verstanden wird, was die Markt- und Strategieauswahl defacto an Bedeutung hat, 
ǳƴŘ ƴƛŎƘǘ ōƭƻǖ ƳŜƛƴŜ !ǳǎŦǸƘǊǳƴƎŜƴ ŀƭǎ α¢ƛǇǇά ǿŀƘǊȊǳƴŜƘƳŜƴΦ bŜƘƳŜƴ ǿƛǊ ŘŜƴ 9ȄǘǊŜƳŦŀƭƭ ŀƴΥ Ŝƛƴ aŀǊƪǘ Ƙŀǘ ƛƳmer 
(ausnahmslos) 100% Realbodys. Das würde bedeuten, er startet in den Handel und bewegt sich fortan nur noch in 
eine Richtung weg vom Eröffnungspreis. Wäre das so, dann könnte man eine Strategie aufsetzen, bei der man nach 
z.B. einer Stunde Handel schaut, in welche Richtung sich der Markt von der Eröffnung weg bewegt hat, und würde in 
genau diese Richtung eine Position eingehen, die man zum Ende des Tages (oder wenn wir auf Wochenbasis agieren 
zum Ende der Woche) glattstellt. Das wird freilich in der Praxis so nicht auftreten. Aber durch dieses Extrembeispiel 
verstehst Du das Grundkonzept der Strategie ausgezeichnet. Indem wir Märkte finden, die zu großen Realbodys und 
damit zu Trends neigen, bewegen wir uns weg vom Nullsummenspiel, hin zu einem echten Vorteil. Und die 
Unterschiede in der Charakteristik der Märkte sind enorm, wie wir gleich sehen werden. Dazu haben wir über 50 
Jahre die Häufigkeit für verschiedene Realbody-Größen auf Monatsbasis untersucht. Wenn wir auf lukrative Trends 
abzielen, dann macht es Sinn, mehrwöchige Trends abzuschöpfen, und sich nicht in kleinen Bewegungen 
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aufzureiben. In der Tabelle siehst du, in wieviel Prozent der Fälle es einen 0-20%-, einen 20-50%-, einen 50-80%- 
oder einen 80-100% Realbody gab. Die Spalte ganz Rechts zeigt das Ranking. Dazu haben wir die Prozente für 
Realbodys >50% addiert. Der Realbody ist die Spanne von Eröffnungs- zu Schlusskurs! Bevor du die Tabelle genauer 
studierst lass uns doch noch einmal ins Bewusstsein rufen, welche Märkte die allermeisten Retail-Trader handeln: 
FDAX, EUR/USD, Gold, Rohöl. Und nun suche diese Märkte in unserem Ranking.  
 

 
 
Der FDAX ist demnach am wenigsten für einfaches, aktives Trend-Trading geeignet und weist mit seinem 
aŀǊƪǘǾŜǊƘŀƭǘŜƴ ŘƛŜ ƘǀŎƘǎǘŜƴ ²ŀƘǊǎŎƘŜƛƴƭƛŎƘƪŜƛǘŜƴ ŦǸǊ Řŀǎ αŀǳǎƎŜǎǘƻǇǇǘ ǿŜǊŘŜƴά ŀǳŦΦ Gold und Rohöl sind ebenso, 
wie der EUR/USD auch ganz hinten im Ranking. Ich sage nicht, dass es keine Trader gäbe, die tolle Gewinne aus dem 
FDAX und den anderen genannten Märkten herausholen würden. Natürlich gibt es die. Die Frage ist aber, ob das 
duplizierbar für dich ist? Es gibt auch Lionel Messi, Neymar, es gab Beckenbauer und Maradona. Nur dass man selbst 
auf dieses Ausnahmelevel kommt, ist doch sehr unwahrscheinlich.  
 
Die stärkste Neigung zu Trends auf Monatsbasis haben die Fleischmärkte, dann folgen einige Getreide und 
schließlich die US-Anleihenmärkte. Diese Statistik ist nun noch nicht so fein, als dass wir bestimmte Märkte 
kategorisch für jeden Trendansatz ausschließen könnten. Denn in einer Strategie agieren wir unter bestimmten 
Bedingungen (z.B. wenn ein neues x-Tage-Hoch/Tief markiert wird, Ausbruch aus der Spanne der ersten x-Tage). Und 
es kann sein, dass sich dann doch der ein oder andere Markt als tauglich erweist. Aber wir bekommen mit dieser 
Untersuchung bereits starke Tendenzen. Außerdem ist Streuung wichtig. Es bringt gar nichts bzw. hätte sogar einen 
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negativen Effekt, wenn wir ein Portfolio aus 3 Fleischmärkten, zwei Bonds und einem Getreidemarkt erstellen 
würden, da die Fleischmärkte untereinander eine extrem hohe Korrelation haben, genau wie die beiden 
Anleihenmärkte aus den USA. Insofern ist es ähnlich, wie beim Fußball: Man könnte die 10 besten Offensivspieler in 
ein Team packen und würde damit wahrscheinlich keinen Blumentopf gewinnen, weil man defensiv komplett brach 
läge.  
 
Schauen wir uns nun an, wie das Trendverhalten auf Wochenbasis (1 Kerze = 1 Woche) ist. Hoppla, was ist denn das? 
Eine kleinere Zeitebene und weniger Trendpower? Na sowas aber auch. Es lässt sich mit entsprechenden Strategien 
in den richtigen Märkten auch auf Wochenbasis ausgezeichnet auf Trend handeln ς keine Sorge! Aber offensichtlich, 
sind Trends über mehrere Wochen einfach wahrscheinlicher, als wenn wir auf 5-Tage-Trends abzielen. Das Ranking 
an sich ist nahezu unverändert. Aber während beispielsweise bei Feeder Cattle auf Monatsbasis jede fünfte 
Monatskerze einen Realbody-Anteil von 80-100% hat (wo man als Trader nicht so viel falsch machen kann), ist es auf 
Wochenbasis zwar immer noch top, aber es ist eben nur jede sechste Kerze.   
 

 
 

Und um das Bild abzurunden, betrachten wir das Trendverhalten auch im Daily, sprich: 1 Kerze = 1 Tag. Und wow, 
das Trendverhalten auf Tagesbasis ist nochmals schlechter, als auf Monats- und auf Wochenbasis. Die simple 
Erkenntnis und Lehre aus dem statistischen Vermessen der Märkte hinsichtlich ihres Trendverhaltens lautet: Je 
kleiner die Zeitebene, desto stärker das Rauschen. Das ist doch auch vollkommen logisch. Die Zufallskomponente 
ǎǘŜƛƎǘΣ ƧŜ ƪǸǊȊŜǊ ǿƛǊ ŀƎƛŜǊŜƴΦ ²ŅƘǊŜƴŘ ƛƳ {ŎŀƭǇƛƴƎ ǳƴŘ 5ŀȅǘǊŀŘƛƴƎ Ŝƛƴ ŜƛƴŦŀŎƘŜǎ αǎƛŎƘ ǾŜǊƪƭƛŎƪŜƴά ŜƛƴŜǎ ƎǊƻǖŜƴ 
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Händlers, wie beim Flash-Crash 2010, die Gewinne eines halben Jahres auf einen Schlag vernichten könnte, wenn 
man in der Situation im Markt war, würde ein Warren Buffett gar nichts davon merken, dass es da mal kurz 10% 
runter rauschte. Das ist kein Postulat gegen Daytrading! Ich habe auch heute noch Daytrading-Setups im Portfolio 
und betreibe selbst Daytrading. Aber es nimmt deutlich weniger Raum in meinem Gesamt-Portfolio ein, als meine 
wochenübergreifenden Trades und ich handele ausschließlich sehr spezifische Setups, fernab vom Mainstream.   

 

 
 
Ich möchte dich dafür sensibilisieren, dass die Fehlerreduzierung bereits bei der Markt- und Strategieauswahl 
beginnt und dass es ein weit verbreiteter Fehler ist, völlig ungeeignete Märkte mit den für sie falschen Ansätzen zu 
handeln. Und bevor du sagst αǾƛŜƭƭŜƛŎƘǘ ǿƛǊŘ Ŝǎ Ƨŀ ŀǳŦ {ǘǳƴŘŜƴōŀǎƛǎ ǿƛŜŘŜǊ ōŜǎǎŜǊΗΚάΣ ƘƛŜǊ ŀǳŎƘ ƴƻŎƘ ŘƛŜ {ǘŀǘƛǎǘƛƪ ŦǸǊ 
das Trendverhalten im Stunden-Chart. Die Werte werden abermals schlechter, und zwar drastisch. Intraday ist das 
Rauschen also maximal groß und die Zufallskomponente ist höher. Die Gewinnspannen sind klein, so dass man sich 
die Frage stellen muss, wie lohnend das eigene Daytrading in Relation zum Zeitaufwand und den eingegangenen 
Risiken ist. Wer dabei zur Erkenntnis gelangt, dass es sich kaum oder gar nicht lohnt, muss die Zeitebene wechseln.  
 
Die Markt-Struktur spricht dafür, dass man beim Intraday-Handel überwiegend Konter-Strategie fährt oder im 
Scalping-Modus nur ein paar Ticks nach einem Ausbruch (da die Bewegungen zu häufig abbrechen).   
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Spannend ist, wie sich das Ganze auf Quartals-Basis (1 Kerze = 3 Monate) gestaltet. Wir schauen es uns an. 
Beeindruckend! Ein Dutzend Märkte haben eine hohe Trend-Power, davon ein halbes Dutzend mit sehr hoher 
Trendpower.  
 
Natürlich hat jede Statistik eine gewisse Grobheit und kann so gut wie nie eine hundertprozentige Aussage über 
einen Markt treffen. Und selbstverständlich gibt es auch in den Märkten mit einer geringen Trend-Power tolle und 
lukrative Trendbewegungen. Doch es ist dort ungleich schwerer, profitabel zu handeln, als in einem Markt mit hoher 
Trendpower. Erinnern wir uns an mein Extrem-Beispiel mit den 100%-Realbodys, wo wir nur schauen müssten, in 
welche Richtung der Markt von der Eröffnung aus lief. Bei einem Realbody von 0% (Doji) wäre hingegen völlige 
Orientierungslosigkeit gegeben und die höchst-mögliche Gefahr, ausgestoppt zu werden.  
 
Die Schwachstelle solcher Abstraktionen ist zum Beispiel, dass wir hier in Kalendermonaten und Wochen 
kategorisieren. Es könnte aber genauso gut sein, dass ein Markt einen Trend mittwochs startet und am Mittwoch der 
Folgewoche abschließt. Wenn es aber am Beginn der ersten und zum Ende der zweiten Woche in die andere 
wƛŎƘǘǳƴƎ ǾŀǊƛƛŜǊǘŜΣ ǿǸǊŘŜ ǳƴǎŜǊ ƪŀƭŜƴŘŀǊƛǎŎƘ ŜƛƴƎŜǘŜƛƭǘŜǎ wŀǎǘŜǊ ŘŜƴ aŀǊƪǘ ŀƭǎ αƴƛŎƘǘ ǘǊŜƴŘǘŀǳƎƭƛŎƘά ƛŘŜƴǘƛŦƛȊƛŜǊen.  
 
Die Kern-Erkenntnis hier ist aber wichtig, damit du dein Trading auf maximal stabile Beine stellst und eben nicht zur 
breiten Masse gehörst, die an der Realität der Märkte vorbei handeln und sich dann über ihre Resultate wundern: 
Jeder Markt hat ein gewisses Rauschen, welches auf kleinen Zeitebenen größer ist. Während Fleischmärkte, Getreide 
und Anleihen relativ saubere Trends ausbilden, sind Indizes, Gold und Rohöl eher Märkte für Mean Revsersion 
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Strategien. Wie wir bereits aus anderen Ansätzen wissen, bilden diese nur in sehr spezifischen Zeitfenstern Trends 
aus. Ohne einen vorgeschalteten Zeitfilter, durch den wir in der restlichen Zeit nicht handeln und so das Rauschen 
ausblenden, würden wir in diesen Märkten mit Trend-Trading Probleme bekommen.   
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Für den einzelnen Markt lassen sich die Wahrscheinlichkeiten für lukrative Trend-Trades bei geringen Schwankungen 
noch einmal feiner sortieren, wie man im folgenden Tabellen-Bild sehen kann, das die durchschnittliche Realbody-
Größe für alle 52 Kalenderwochen (KW) darstellt.  
 

 
 
Anhand von Statistiken lässt sich herausfinden, welche Märkte nicht nur viel häufiger Trends ausbilden, sondern 
auch, welche saubere Trends ausbilden, in deren Verlauf es geringe Schwankungen (wenig Rauschen) gibt. Und das 
ist eine ultimativ wichtige Erkenntnis für uns. Denn genau diese Märkte eignen sich perfekt für progressive 
Moneymanagement-Strategien, wie das Pyramidisieren. Was das bedeutet, und welchen Vorteil dieses 
Positionsmanagement hat, wollen wir nun genauer beleuchten.  
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Pyramidisieren 
 
Wenn du dich fragst, wie einige Trader aus kleinen Konten binnen relativ kurzer Zeit gigantische Summen machen, 
dann wirst du in den allermeisten Fällen auf ein offensives und zugleich smartes Positionsmanagement kommen. 
Jedenfalls bei jenen Tradern, die dieses Kunststück mehrfach schaffen. Einfach ausgedrückt geht es darum, dass man 
die Situationen, in denen man richtig liegt, maximal ausschlachtet. Und das gelingt, wenn wir im Gewinn bei einem 
starken Trend aufstocken (zukaufen).  
 
Würdest du das in beliebigen Märkten und mit beliebigen Strategien probieren, würde es in Summe scheitern. Denn 
die allermeisten Märkte eignen sich für diese Handelstechnik nicht. Sie bilden entweder zu selten Trends aus oder 
die Trends laufen zu unsauber, als dass man pyramidisieren könnte. Für diese Positionsmanagement-Strategie 
brauchen wir Märkte, die saubere und wenig schwankende Trends ausbilden. Sie müssen also eher im Spike and 
Ledge Modus tendieren, als dass sie wilde Rücksetzer innerhalb des Trends produzieren. Denn dann würden unsere 
Pyramiden immer wieder in sich zusammenfallen. Auch hier wieder ein Extrembeispiel, damit du verstehst, was die 
Grundidee ist. Nehmen wir an, ein Markt würde immer 100% Realbodys ausbilden, dann würden wir nach den ersten 
paar Ticks/Punkten weg vom Eröffnungskurs wissen, in welche Richtung wir handeln sollten. Nehmen wir ferner an, 
der Markt würde komplett ohne jegliche Rücksetzer laufen, sprich: jeder neu bezahlte Preis liegt bei einer 
Aufwärtsbewegung entweder auf dem identischen Preislevel wie die letzte oder höher (für Short das Gleiche vice 
versa). In diesem Beispiel könnten wir in beliebigen Abständen weitere Kontrakte zukaufen und könnten und würden 
unseren Gewinn risikolos massiv hebeln.  
 
5ƛŜ wŜŀƭƛǘŅǘ ƛǎǘ ƴŀǘǸǊƭƛŎƘ ǿŜƛǘ ǿŜƎ Ǿƻƴ ŘƛŜǎŜƳ α{ŎƘǿŀǊȊκ²Ŝƛǖά-Bild. In der Praxis haben Märkte natürlich Rücksetzer 
und sie bilden auch nie perfekte Trends aus, bei denen der Eröffnungskurs ein Tages-Extrem markiert und der 
Schlusskurs das andere. Indem wir das Trendverhalten sämtlicher Märkte auswerten wissen wir, welche Märkte 
ǳƴǎŜǊŜƳ αǇƛŎǘǳǊŜ ǇŜǊŦŜŎǘά-Setup am nächsten kommen. Das Anforderungsprofil lautet: wir benötigen Märkte, die 
starke UND saubere (mit wenig Schwankungen/Rauschen) Trends ausbilden. Dann und nur dann können wir 
progressiv Positionen aufbauen.  
 
Pyramidisieren ist die hohe Kunst, eine bereits gewinnbringende Position weiter auszubauen. Im Gegensatz zum 
ƎŜŦŅƘǊƭƛŎƘŜƴ α±ŜǊōƛƭƭƛƎŜƴά όbŀŎƘƪŀǳŦŜƴ ƛƳ ±ŜǊƭǳǎǘύ ƛǎǘ tȅǊŀƳƛŘƛǎƛŜǊŜƴ Ŝƛƴ ²ŜǊƪȊŜǳƎ ŦǸr Gewinner. Das Ziel: Den 
Hebel in einem laufenden Trend maximieren, ohne das Gesamtrisiko des Kontos proportional zu erhöhen. 
Man kauft erst dann weitere Kontrakte hinzu, wenn die erste Position im Gewinn liegt. Dadurch fungiert der bereits 
erwirtschaftetŜ .ǳŎƘƎŜǿƛƴƴ ŀƭǎ αtǳŦŦŜǊά ŦǸǊ Řŀǎ wƛǎƛƪƻ ŘŜǊ ƴŜǳŜƴ tƻǎƛǘƛƻƴΦ ²ƛǊ ƪŀǳŦŜƴ {ǘŅǊƪŜΣ ŜǊƘǀƘŜƴ ŀōŜǊ ŘŀōŜƛ 
das Risiko zu keiner Zeit! Das Wichtigste beim Pyramidisieren ist das Nachziehen des Stops. Jedes Mal, wenn du eine 
neue Stufe der Pyramide hinzufügst, musst du den Stop-Loss für die gesamte Position auf ein Niveau anheben, das 
ŘŜƛƴŜƴ ƴŜǳŜƴ α.ǊŜŀƪ-9ǾŜƴά ŀōǎƛŎƘŜǊǘΦ ²ŜǊ ƳƛŎƘ ƪŜƴƴǘ ǿŜƛǖΣ Řŀǎǎ ƛŎƘ ƎǊǳƴŘǎŅǘȊƭƛŎƘ ǸōŜǊƘŀǳǇǘ ƪŜƛƴ CǊŜǳƴŘ Ǿƻƴ 
nachziehenden Stopps bin. Das liegt schlicht daran, dass es Strategien, die einen fundamentalen Basiseffekt und den 
damit verbundenen Gewinnvorteil haben, zerstört, wenn man den Stop-Loss nachzieht. Wir bewegen uns damit 
nämlich in das natürliche Schwankungsspektrum des Marktes in den spezifischen Situationen.  
 
Es gibt jedoch eine kleine Gruppe von Märkten, deren Trends so sauber laufen und deren Rauschen so gering und 
selten ist, dass Pyramidisieren dort hochlukrativ ist und ich es dort auch anwende. Diese Märkte handele ich mit 
unserer Trendjumper-Strategie, bei der wir einen festen Zeitpunkt haben (Lock In Time), an dem mit der höchsten 
Wahrscheinlichkeit der eingeschlagene Trend auch bis zum Ende der betrachteten Periode (das kann die Woche, der 
Monat, das Jahr sein) fortgeschrieben wird. Das Prinzip ist einfach und logisch. Irgendwann sind das Rauschen und 
die potenzielle Richtungsfindung vorbei, und der Trend ist etabliert. Vom Fußball kennst Du vielleicht Statistiken á la 
αƛƴ Ȅȅ҈ ŘŜǊ CŅƭƭŜ ǿǳǊŘŜ ŘŜǊ IŜǊōǎǘƳŜƛǎǘŜǊ ǎǇŅǘŜǊ ŀǳŎƘ aŜƛǎǘŜǊάΦ 5ƛŜǎŜ [ƻŎƪ Lƴ ¢ƛƳŜ ƘŀōŜ ƛŎƘ ŦǸǊ ƧŜŘŜƴ aŀǊƪǘ und für 
sämtliche Zeitebenen ausgewertet. Und dabei kommen tolle Erkenntnisse für den kurz- und mittelfristigen Handel 
heraus. Für Wochen- und Monatsbasis lege ich die Zeitpunkte hier nun nicht offen, da ich diese Logiken aktiv nutze 
und den Tradern in meinen Schulungen beibringe. Aber ich will dir das Konzept anhand des Jahrestrends 
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näherbringen. Es gibt auch einen Zeitpunkt innerhalb eines Kalenderjahres, an dem mit signifikanter Häufigkeit der 
bisher eingeschlagene Trend (Year to date) auch die Richtung für das restliche Jahr anzeigt. Das einfache Prozedere 
ist: lies ab, ob der Kurs/Preis zum spezifischen Lock In Zeitpunkt des Marktes über oder unter dem Referenzpreis (in 
dem Beispiel Jahres-Eröffnungskurs) liegt. Und in diese Richtung wird eine Position eröffnet. 
 
Auch hier sehen wir wieder, wie unterschiedlich sauber die einzelnen Märkte Trends ausbilden. Während bei Feeder 
ǳƴŘ [ƛǾŜ /ŀǘǘƭŜ ŘŜǊ WŀƘǊŜǎǘǊŜƴŘ ƛƴ ƳŜƘǊ ŀƭǎ нκо ŘŜǊ CŅƭƭŜ ōŜǊŜƛǘǎ 9ƴŘŜ aŅǊȊ ōƛǎ aƛǘǘŜ !ǇǊƛƭ αŦŜǎǘǎǘŜƘǘά ƛǎǘ ŘƛŜ [ƻŎƪ Lƴ 
Time in den Indizes und bei Gold nennenswert signifikant erst ab der Jahresmitte oder gar erst Ende Q3.  
 

 
 
Und genau diese Lock In Time kennen und nutzen wir auch auf Wochenbasis (Einstieg zu spezifischem Zeitpunkt 
einer Woche in Richtung des bisherigen Wochentrends ab Wochen-Eröffnung und mit Exit zum Wochenschluss), auf 
Monats- und auf Quartalsbasis. So lassen sich lukrative Trends mit hohen Treffer- und Auszahlungsquoten handeln. 
Es ist wichtig, an dieser Stelle nochmals daran zu erinnern, dass ich diese Technik aber nicht pauschal in jedem Markt 
anwende, sondern nur in Märkten, die eine hohe Trendintensität und einen sauberen Trendverlauf aufweisen. Denn 
bei Märkten, wie dem FDAX oder Gold wären die Schwankungen viel zu groß, die ich tolerieren müsste. Risiko und 
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Ertragspotenzial stünden in keinem gesunden Verhältnis. Darum muss dir bewusst sein, dass du die obige Tabelle 
ōƛǘǘŜ ŀǳŦ ƎŀǊ ƪŜƛƴŜƴ Cŀƭƭ ŘŀȊǳ ƴǳǘȊŜƴ ǎƻƭƭǘŜǎǘΣ ǳƳ ȊǳƳ .ŜƛǎǇƛŜƭ Ȋǳ ǎŀƎŜƴ αhƪΣ ƛŎƘ ƘŀƴŘŜƭŜ ŀō Y² пл [ƻƴƎ ƛƳ bŀǎŘŀǉΣ 
wenn der Kurs zu diesem Zeitpunkt über dem Jahres-Eröffnungskurs steht.ά Zwar träfe dies in 74% der Fälle 
tatsächlich, aber der Markt fabriziert zu große Schwankungen, und die verbleibende Zeit wäre zwar lukrativ, jedoch 
im Vergleich zur Rentabilität und dem CRV anderer Märkte vergleichsweise schlecht. Die Tabelle dient nur dazu, dass 
du siehst, wie unterschiedlich sauber die Märkte laufen.  
 
Mein Trendjumper Portfolio besteht aus 6 Märkten plus einen Alternativ-Markt, der im Sinne möglichst 
komplementärer Zusammensetzung hinzu genommen oder als Ersatz für einen der 6 Märkte fungieren kann. Die 
besagten 7 Märkte, die saubere, schwankungsarme Trends ausbilden sind: 
 
Live Cattle / 10yr T-Notes / AUD / Copper / Soybeans  / Heating Oil / CAD  
 
 

 
 

Wir sehen, dass viele Märkte untereinander sehr geringe Korrelationen aufweisen. Einige Rohstoff-Währungen 
korrelieren logischerweise mit Rohstoffen. Doch insgesamt ist das Portfolio ausgewogen. Bedenke: Wir benötigen 
Märkte, die saubere Trends ausbilden. Davon gibt es nur wenige. Und diese sind recht gering korreliert, was die 
Trendjumper Strategie umso robuster macht. 
 
Binnen 26 Jahren hat der Ansatz bei einem Max. Draw Down von 48.700$ einen Netto-Profit von 2.840.333,50 $ 
erzielen können. Man beachte dabei, dass die Trefferquote für diesen einfach gehaltenen Ansatz bei 67,4% liegt und 
der Profit Factor von 2,92 ausdrückt, wie robust und lohnend dieser Ansatz ist. Im Schnitt ist man pro Trade zwischen 
17 und 19 Tage investiert. Alle Zahlen beziehen sich, wie gewohnt (der Vergleichbarkeit wegen) auf standardmäßig 
einen gehandelten Future über die gesamte Dauer von Anfang 2000 bis Ende Januar 2026. Insgesamt sind es also 
5580% Gewinn in etwas mehr als zweieinhalb Dekaden. Die Stetigkeit der Equity mutet an, als hätte hier jemand ein 
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System überoptimiert. Doch weit gefehlt! Sie resultiert daraus, dass wir die richtigen 6 Märkte mit der passenden 
Strategie traden und sich die Märkte komplementär zueinander verhalten.  
 
Die Logik hast du in den Grundzügen bereits anhand des Beispiels mit dem Lock In Date für den Jahrestrend. Hier 
wird das Ganze nur auf Monatsbasis angewendet. Zu einem sich aus dem Marktverhalten ergebenden, im Regelwerk 
fest verankerten Zeitpunkt im Monat wird schlicht geschaut, ob diese 6 Märkte über oder unter einem Referenzkurs 
stehen. Sogleich wird eine Position IN Trendrichtung eröffnet, mit Stop-Loss besichert und am Monatsende 
glattgestellt.  
  

 
 
 
Dieses Portfolio eignet sich auch für das Pyramidisieren, wobei ich grundsätzlich konservativ pyramidisiere. Hier ein 
fiktives Beispiel (die Taktung ist tatsächlich eine andere in meinem Handel. In diesem Beispiel soll nur das 
Grundprinzip beim Pyramidisieren erklärt werden).  
 

 
 
Bei den Zukäufen nehme ich weniger Kontrakte, als beim ersten Einstieg. So bleibt der Durchschnittspreis weiter weg 
vom letzten Einstieg. Der Stop-Loss wird bei jedem Zukauf so angepasst, dass das Initial-Risiko sich nicht erhöht. Die 
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tatsächliche Taktung (Abstand zwischen den Einstiegen/Zukäufen) ergibt sich aus der statistischen Auswertung des 
Marktverhaltens.  
 
Die Trendjumper-Strategie eignet sich ausgezeichnet für kleine Konten. Beim Trading-Worldcup tritt man (allein weil 
Larry Williams damals mit diesem Betrag startete und man sich mit ihm messen möchte) üblicherweise mit einem 
kleinen Konto von 10-15k an, handelt aber Futures. Gerade in Zeiten außergewöhnlich hoher Margins ist es umso 
wichtiger, Märkte mit Strategien zu handeln, bei denen die Margin niedrig, die Schwankungen gering, und das 
Trendverhalten beständig ist. Nur indem man phasenweise progressiv Positionen aufstockt, wird man auch die 
ƎǊƻǖŜƴ αtǳƴŎƘŜǎά ƭŀƴŘŜƴ ƪǀƴƴŜƴΦ  
 
Wenn ich mit einem Konto starte versuche ich zunächst, normal (ohne Pyramiden) zu handeln, um im Idealfall ein 
kleines Polster und etwas mehr Spielraum aufzubauen, was auch mental ein Vorteil ist. Ab einem bestimmten Punkt 
kommt dann die Progression zum Einsatz und kann (in beide Richtungen) hebeln. Auch hier hilft es, die Statistiken 
hinsichtlich des individuellen Marktverhaltens zu kennen. Der Worldcup startet am 1.1. eines jeden Jahres. Doch 
beispielsweise für Live Cattle haben wir die potenzialträchtigen Trends oft erst ab März. Für Januar und Februar sind 
die Wahrscheinlichkeiten für eine Trendwoche teilweise klar unter 50%, wie wir sehen. Nur, weil der Wettbewerb 
startet, bedeutet es nicht, dass ich mit meinem Ansatz auch direkt loslegen kann. Als ich 2013 Dritter wurde, startete 
ich am Ende von Q1 in den Wettbewerb. 
 

 
 
 
Die Tabelle rechts zeigt die Monate mit dem jeweiligen Trendverhalten bei Live Cattle. Es gibt hier zwei Blöcke, 
zusammenhängender Monate, was übrigens sehr gut ist und unterstreicht, dass hier tatsächliche fundamentale 
Prozesse hinter den regelmäßigen Trend stehen. Andernfalls würden sich die guten Monate viel diffuser verteilen 
und auch geringere Trefferquoten haben. 
 
März, April, Mai und September, Oktober, November sind die Abschnitte, in denen intensiver Trendhandel im Live 
Cattle sich am ehesten lohnt. Der Februar lohnt sich dort aber als saisonal einfacher Long-Monat, was aber wieder 
ein anderer Ansatz ist. In diesem Jahr könnte der Februar bei anhaltend kaltem Wetter in den USA wieder das in fast 
70% der Fälle auftretende Preis-Premium aufbauen (Monats-Schlusskurs > Monatseröffnungskurs), da die Tiere viel 
Energie verwenden, um die Vitalfunktionen zu erhalten und weniger stark Gewicht zulegen. Die Folge: die Züchter 
verlängern die Mast-Phase, was angesichts im Januar gesunkener Mais-Preise (Futtermittel) umso attraktiver würde. 
Die potenziell hohe Nachfrage im Frühjahr wird mit dem Februar-Premium bereits regelmäßig vorweggenommen. 
Der Trend ist aber im Februar eher unsauber, weshalb es zwar saisonale Stärke in schöner Regelmäßigkeit gibt, 
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dieser Monat für das Pyramidisieren und den Trendjumper-Ansatz nicht taugt. Die Märkte aus dem Trendjumper-
Portfolio sind weit weniger im Fokus, als die prominenten Märkte, wie S&P 500, Gold, FDAX, Rohöl. Entsprechend ist 
dort auch die Margin fast immer sehr niedrig, was ein wichtiger Baustein für den Tradingerfolg ist. Denn das 

Anforderungsprofil endet nicht allein bei 
mehreren nicht bzw. gering korrelierten 
Märkten (Streuung), die eine starke 
Neigung zu Trends haben (Grundlage) 
und die diese sehr sauber ausbilden. Wir 
brauchen auch Märkte, die wenig Margin 
absorbieren, denn das nimmt uns 
Handlungsspielraum.  
 
Zudem ist das Dollar-Risiko pro Trade 
sowohl bei den saisonalen Trades (hier 
2000 Dollar), wie auch bei den 
Trendjumper-Trades vergleichsweise 
gering. Durch die Kälte (so sie denn 
andauert) erhöht sich die 
Wahrscheinlichkeit für einen 
erfolgreichen saisonalen Long-Trade im 
Live Cattle zwischen TDOM 1 und dem 
letzten TDOM (TradingDay Of Month) im 

Februar. Wenn der AO-Index <-1 notierte ging die Trefferquote auf 76% rauf, der Profit Factor verbesserte sich auf 
2,41, weil auch der Gewinn pro Trade sich auf 1640$ nach oben schoss. Der Maximale Draw Down hingegen 
reduziert sich auf 2100 Dollar.  
 

 
 
²ƛǊ ǎŜƘŜƴΣ ǿŀǎ ƛƳ YŀǇƛǘŜƭ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α²ŜǘǘŜǊ-¢ǊŀŘƛƴƎά ŀǳŎƘ ƘŜǊŀǳǎƎŜŀǊōŜƛǘŜǘ ǿǳǊŘŜΥ .ŜǎƻƴŘŜǊŜ 
Wetterphänomene beeinflussen die Statistik entschieden. Nachfolgend sehen wir den Vergleich bezüglich der 
TDOM´s zwischen der normalen Saisonalität im Februar und jener in Februars, in denen zu Beginn der AO-Index <-1 
notierte, als der saisonale Long auf Live Cattle eröffnet wurde.  
 
Besonders die Handelstage 1 bis 10 lohnen sich umso mehr in solchen Fällen. Danach scheint vieles eingepreist und 
vorweggenommen, so dass dann die Trends oft abbrechen oder zumindest fragiler werden. Das kennen wir aus den 
Februars.  
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Wichtig: Beim Pyramidisieren muss sich die Taktung der Zukäufe (also in welchem Abstand diese erfolgen) sich an 
dem individuellen Marktverhalten ausrichten. Bei Live Cattle ist die durchschnittliche Tages-Schwankung 80-85 Ticks. 
Mit unserem Stop-Loss und mit unseren Abständen der Zukäufe müssen wir uns aus dem natürlichen 
Schwankungsbereich raushalten. In der Praxis kommt bei den statistischen Untersuchungen meist raus, dass eine 
Taktung in etwa auf Höhe oder minimal über der natürlichen Schwankungsbreite optimal ist.  
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Fundamentale Basiseffekte 
 
Es ist gegenüber der breiten Masse ein regelrechter Quantensprung, wenn jemand überhaupt Strategien nutzt, die 
statistisch ausgearbeitet sind und sich über Dekaden zurück nachvollziehen lassen, etwa durch einen Backtest. Doch 
wer einfach nur den Computer anschmeißt, und nach den in der Vergangenheit besten Trades sucht, wird mitunter 
in die Falle des Curve-Fittings hinein driften und eine auf die Vergangenheit (über)optimierte Strategie ausarbeiten, 
die dann in der zukünftigen, realen Anwendung rasch den Geist aufgibt. Ich ƎŜƘŜ ƛƳ !ōǎŎƘƴƛǘǘ α{ǘǊŀǘŜƎƛŜ-
9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎά ƴŅƘŜǊ ŀǳŦ ŘƛŜǎŜƴ tǳƴƪǘ ŜƛƴΦ Wer blind backtestet, handelt mehr oder weniger eine Blackbox. Ich weiß 
das deshalb sehr genau, weil wir genau das vor langer Zeit in meiner damaligen Ausbildungsgruppe getan hatten. 30 
Kunden brachten jeweils ihre Rechenleistung ein und machten jeder bestimmte vorher festgelegte Parameter-
Kombinationen als Backtest. Es kamen wenige brauchbare Setups raus, und von diesen waren etliche auch nach 
einigen Jahren nicht mehr profitabel. So funktioniert das also nicht! Ein Pilot beispielsweise bekommt auch nicht nur 
beigebracht, welche Knöpfe er drücken und welche Hebel er ziehen muss, sondern ist gut beraten, die Aerodynamik 
des Fliegens und die Mechanik des Flugzeugs zu verstehen, um möglichst optimale Entscheidungen in schwierigen 
Situationen treffen zu können. Wenn ein Trader eine statistische Auswertung zum Verhalten eines Marktes hat, ist 
dies gut, aber es ist meines Erachtens notwendig, ein Grundverständnis für die hinter einer Anomalie stehenden 
fundamentalen Effekte zu erlangen.  
 
Genauso, wie unser aller Alltag (privat und beruflich) von wiederkehrenden Prozessen geprägt ist, finden wir sich 
zwingend wiederholende Prozesse an der Börse. Besonders bei Rohstoffen sind diese durch die Aktionen der 
Produzenten und der abnehmenden Industrie sehr logisch und nahezu unabänderlich. Ich weiß, dass wahrscheinlich 
у Ǿƻƴ мл [ŜǳǘŜƴΣ ŘƛŜ ŘƛŜǎŜǎ .ǳŎƘ ǳƴŘ ƳŜƛƴŜ !ǳǎŦǸƘǊǳƴƎŜƴ ƭŜǎŜƴΣ ŘŜƴƪŜƴΣ αƴŀƧŀΣ ǿŜƴƴ ŜǊ ǳƴŘ ƛŎƘ Řŀǎ ǿƛǎǎŜƴΣ Řŀǎǎ 
die Produzenten zum Zeitpuƴƪǘ · CǳǘǳǊŜǎ ǾŜǊƪŀǳŦŜƴΣ Řŀƴƴ ƎŜƘǘ ŘŜǊ 9ŦŦŜƪǘ ŘƻŎƘ ƛǊƎŜƴŘǿŀƴƴ ǿŜƎΧάΦ LŎƘ ƳǀŎƘǘŜ 
darum an konkreten Beispielen erklären, warum diese Effekte über 6 Dekaden (soweit reichen unsere Historien 
zurück) absolut stabil und beständig sind. Sowohl rein saisonale Setups, wie auch Ausbruchs-Strategien 
(PowerBreakouts, RW Miracles)  handeln in der zweiten Juni-Hälfte, wie auch im Juli auf der Shortseite in den 
Sojabohnen und bei Sojaöl (Soybeans und Soybean Oil). In den PowerBreakouts handeln wir im Juli beispielsweise 
Short, wenn es eine Preisbestätigung gen Süden gibt.  
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In den Shortterm-Seasonals (kurzfristige saisonale Trades) gibt es im Juli auch mehrere Setups im Sojabohnen-
Komplex. Hier der Trade, der in den Sojabohnen selbst im Juli alljährlich gemacht wird. Dabei wird an Handelstag 10 
zum Beginn der Handelssitzung eine Short-Position auf die Sojabohnen eingegangen, die an Handelstag 18 zum Ende 
der Sitzung geschlossen wird. Wir haben hier eine Trefferquote von 79,1% und einen Profit Factor von 6,82 ς und das 
seit den 70er-Jahren bis heute.  
 

 
 
Fundamental steht ein zwingend immer wiederkehrender Prozess der kommerziellen Marktteilnehmer hinter dieser 
Markt-Anomalie. Die Planting-Season erstreckt sich für die Getreide von April bis etwa Mitte Juni (10. Juni zirka). 
Zum Ende der Planting Season bzw. unmittelbar danach haben die Produzenten erstmals eine konkretere 
Vorstellung, wie umfangreich die Ernte im jeweiligen Erntejahr ausfallen dürfte. Eine erste sensible Phase (Planting & 
Anwachsphase) liegen nun hinter ihnen. Jetzt verkaufen sie verstärkt Futures, denn dadurch bringen sie ihre zu 
erwartende Ernte an den Abnehmer. Und genauso wenig, wie du sich 80 Zentner Kartoffeln auf Vorrat kaufst, weil 
du ausgerechnet hast, dass du damit bis ans Lebensende dich und die gesamte Familie ernähren könntest, verkaufen 
Produzenten oder kauft die abnehmende Industrie für zig Jahre im Voraus. Es gibt jedes Jahr einen bestimmten 
Bedarf und eine entsprechende Produktion. Und weil die Pflanze ein bestimmtes Wetter benötigt, um zu gedeihen, 
wird eben auch nicht irgendwann gepflanzt und geerntet, sondern im immer gleichen Zeitraum. Ich nehme den 
Gedanken schon mal vorweg, den du vielleicht jetzt hast:  Aber durch den Klimawandel könnten sich doch Ernte- und 
Pflanzzyklen verändern! Ja, in 500 Jahren um 10 Tage nach hinten. Anders ausgedrückt: Solange wir leben und 
wahrscheinlich noch eine Weile danach, wird es kaum bis keine Abweichungen von den auch in den vergangen 60 
Jahren beständig gebliebenen Zeitfenstern und Prozessen geben. Zudem wird fortwährend an resistenteren Pflanzen 
gearbeitet, so dass sich die Landwirtschaft eher einem sich ändernden Klima anpasst, als dass die Zyklen sich ändern.  
 
Wenn man nicht stupide nur eine Statistik tradet, sondern auch eine Vorstellung hat, was diese Anomalie des 
Marktes fundamental auslöst, ist mehr Zutrauen vorhanden, und es wird leichter fallen, Disziplin zu halten.  
 
Fundamentale Basiseffekte sind das Fundament für derart beständige und stabile Trading-Strategien. Dabei haben 
diese Setups keinerlei Optimierung, geschweige denn Überoptimierung erfahren. Bei den saisonalen Setups ist nur 
der Faktor Zeit als Filter gegeben. Wir steigen zum Zeitpunkt X ein und zu Y aus. Bei den Breakouts haben wir nur ein 
Zeitfenster, in dem Ausbrüche gehandelt werden dürfen (nämlich z.B. die sensible Phase des Marktes zum Ende der 
Planting Season) und den Preis (Ausbruch unter ein definiertes Preistief).  
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Als Trader brauchst du einen statistischen Vorteil. Indem du das machst, was alle anderen auch machen, hast du 
keinen Vorteil. Und glaube mir eines: diese Kenntnisse hier sind zwar alles andere als geheim, doch die meisten 
fundamentalen Basiseffekte sind der breiten Masse schlicht unbekannt. Sie arbeiten komplett anders, darum wissen 
sie davon nichts.  
 
Prevent Plant Payments 
 
Machen wir einen Test: weißt du, dass es eine Ernteausfall-Versicherung gibt? Für das sogenannte Prevent-Plant-
Payment gibt es feste Termine, die stets Mitte März, Mitte/Ende Juni, sowie Mitte Juli gelegen sind. Zu diesen 
Zeitpunkten gibt es jeweils Deadlines für die Farmer. Und genau um diese Termine herum setzen regelmäßig 

signifikante Bewegungen ein, die ich mit meinen 
statistisch-fundamentalen Strategien (siehe auf 
den vorigen Seiten) systematisch ausnutze. Dabei 
möchte ich gar keine News lesen oder Crop-
Progress Reports interpretieren. Es genügt die 
Kenntnis, dass in einem spezifischen Zeitintervall, 
wie zum Beispiel zwischen dem 10. Juni und Ende 
Juli ein regelmäßiger Effekt der Schwäche 
aufgrund von Verkäufen der Produzenten 
einsetzt.  
 
Um es metaphorisch auszudrücken: Ich möchte 
gar nicht den Fahrplan für den Bus der Linie 101 
exakt kennen. Ich weiß, dass er zwischen 7 und 
7.30 Uhr alle 10 Minuten fährt. Das genügt 
vollkommen.  
 
Und nun stelle ich dir die Frage: Was glaubst du 
bewegt die Preise eines Rohstoffs, wie zum 
Beispiel Sojabohnen oder Mais? Irgendein Strich, 
den du so, ich anders und 10 andere auf normal 
10 verschiedene Weisen einzeichnen, ein kreuzen 
eines Indikators, der einfach nur abbildet, was 
längst passiert und im bloßen Chart sichtbar ist, 
oder solche zwingenden Aktionen der 
Produzenten eines Rohstoffs? Nochmals: das sind 
sich zwingend wiederholende Aktionen, denn die 

Produzenten müssen in spezifischen Zeitfenstern ihre Produktion über den Termin- oder Cashmarkt verkaufen. Das 
ist ihr Business.  
 
Ich handele ausschließlich statistisch signifikante Effekte, die sich über 5 und mehr Jahrzehnte stabil darstellen UND 
für die ich eine Kenntnis habe, was sie fundamental verursacht. Ich interpretiere aktuelle Ernteentwicklungen nie, 
denn dann wären wir wieder im Bereich der Interpretation von Daten. Ich sichere mir den Gewinnvorteil, indem ich 
meinen Handel (auch den von Breakouts) auf jene Zeitfenster beschränke, in denen aus fundamental starken 
Gründen, regelmäßig Preisschocks (starke Bewegungen) auftreten. Ich muss an der Stelle kapieren, dass ich sowieso 
nie die perfekte Entscheidung treffen werde, selbst wenn ich Ernteprognosen und die Reports über den 
Erntefortschritt lesen würde. Es bringt extrem große Vorteile, dass ich weiß, in welchen Zeitfenstern es lukrativ ist 
und ich (das ist der Schlüssel) die anderen Zeitfenster ausspare.  
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Kleiner Exkurs in die Strategie-Entwicklung: Mit dem Aussparen von Zeitfenstern muss man grundsätzlich sehr 
vorsichtig sein. Wenn du einfach nur ŜƛƴŜƴ .ŀŎƪǘŜǎǘ ƳŀŎƘǎǘΣ ǳƴŘ ŘŀōŜƛ ŜǊƪŜƴƴǎǘ αaƻƴǘŀƎŜ ǎƛƴŘ ǎŎƘƭŜŎƘǘάΣ Řŀƴƴ 
ǊŜƛŎƘǘ Řŀǎ ƴƻŎƘ ƭŀƴƎŜ ƴƛŎƘǘΣ ǳƳ ƛƳ wŜƎŜƭǿŜǊƪ όŘύŜƛƴŜǎ {ŜǘǳǇǎ Ȋǳ ǾŜǊŀƴƪŜǊƴ αƴƻ ǘǊŀŘŜ ƛŦ ǿŜŜƪŘŀȅ ƛǎ aƻƴŘŀȅάΦ ²ŜǊ ǎƻ 
vorgeht muss sich bewusst sein, dass er zwar auch einige fundamentale Basiseffekte erwischt, doch dabei zudem 
viele zufällige Häufungen zur Grundlage seines Handelns macht.  
 
Wer blind Zeitfenster ausschließt, der ist am Rande und nicht selten auch ganz schnell IN der Überoptimierung. 
Wenn du ein Setup mit zu vielen Parametern (Bedingungen) überfrachtest, machst du es für die Zukunft fragil. Wenn 
kein fundamentaler Basiseffekt hinter einer Regelmäßigkeit steckt, dann kann solch ein Effekt auch mit der Zeit 
wandern. Dafür gibt es etliche Beispiele. So war früher der Freitag in den Indizes der beste Tag. Das hat sich 
zwischenzeitlich komplett verändert. Du musst also vorsichtig sein! Blindes Backtesting mündet meist in Strategien 
mit einer begrenzten Halbwertzeit. Wenn du dir dessen bewusst bist und kein Problem damit hast, das Rad alle 
bŀǎŜƭŀƴƎ ƴŜǳ ŜǊŦƛƴŘŜƴ Ȋǳ ƳǸǎǎŜƴΣ Řŀƴƴ αƎƻ ŦƻǊ ƛǘάΦ LŎƘ ǇŜǊǎǀƴƭƛŎƘ ƳǀŎƘǘŜ ŀǳǎǎŎƘƭƛŜǖƭƛŎƘ 9ŦŦŜƪǘŜ ƴǳǘȊŜƴΣ ŘƛŜ ŀǳǎ 
bekannten Gründen über Dekaden und unabhängig von Hausse oder Baisse stabil performen. Und davon gibt es 
massig. Ich nutze insgesamt über 600 Setups aus etwa einem Dutzend verschiedener Ansätze.  
 
 
Alle fundamentalen Basiseffekte ausführlich zu erklären würde den Rahmen dieses Buches sprengen. In meinen 
Strategie-Schulungen gehe ich darauf jeweils ein und bespreche Effekte ausführlicher. Durch dieses Buch möchte ich 
Denk- und Verhaltensmuster von dir aufbrechen und aufzeigen, dass es andere Lösungen gibt, die dich 
weiterbringen.  
 
 
 
Weitere fundamentale Basiseffekte sind: 
 
Á Steuerstichtage ((Effekt für Aktien-, Anleihen- und Währungsmärkte) 
Á Jahreswechsel (Carry-Trade-Rückführungen, Windowdressing bei Aktien) 
Á Wetter (sensible Phasen für Frost und Dürre oder Hurricanes, El Nino, La Nina) 
Á Konsumtreibende Feste (Ostern, Weihnachten) 
Á Driving Season, Bausaison 
Á Beginn der Lieferperiode (First Notice Dates) 
Á Anfang der Erntesaison (Auswirkungen u.a. auch auf die jeweilige Rohstoff-Währung) 
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Währungs-Hedges bei Rohstoff-Währungen 
 
Ein anderes Beispiel für fundamentale Basiseffekte sind Währungskäufe des Australischen Dollar (Rohstoff-Währung) 
in den 4-6 Wochen vor Beginn der großen Erntephasen. Ausländische Käufer sichern sich durch Währungskäufe 
gegen Preisschwankungen ab. Sobald die physische Lieferung erfüllt ist, werden die Währungs-Hedges aufgelöst. 
Darum sehen wir um die beiden großen Ernte-Starts jeweils zunächst einen Anstieg, dann einen Rückgang des 
AUD/USD.  
 

 
 
 
Australien ist ein bedeutender Produzent und Exporteur von diversen Rohstoffen. Man ist bei Weizen hinter 
Russland der zweitgrößte Exporteur weltweit, bei Baumwolle Nummer 3 und bei Gerste (Barley) sogar weltweit 
führend. Auch das wissen viele nicht.  
 
Saisonalitäten sind ein starkes Instrument, doch sie werden vielfach falsch angewendet. Problematisch ist dabei in 
erster Linie, dass es kumulierte Darstellungen sind, sprich die Ausreißer mit enthalten sind. Diese können das Bild 
und damit Deine Erwartung stark negativ beeinträchtigen oder verzerren. Wir arbeiten in unserem internen 
Research und bei der Strategie-Entwicklung mit einem selbst kreierten Gleichförmigkeits-Modell, ähnlich der 
Standardabweichungen. So erkennen wir tatsächliche Regelmäßigkeiten und werden nicht von Einmal-Effekten aufs 
Glatteis geführt.  
 
Das zweite Problem ist die Länge der Historie, die für eine Untersuchung herangezogen wird. Für Swingtrades gehen 
wir maximal weit zurück, was in der Regel 60 Jahre bedeutet. Hier will ich sehen, dass der Effekt stabil über die 
gesamte Betrachtungsdauer performt. Für Daytrading-Strategien macht es keinen Sinn, weiter als bis ins Jahr 2000 
zurück zu gehen mit den Untersuchungen. Die Daten-Qualität ist für diese Art von Strategie hochsensibel und wird 
vor 2000 schlechter. Zudem haben sich ς und das ist der Hauptgrund - die Märkte auch technologisch um die 
Jahrtausendwende revolutioniert. Würde man bis ins Jahr 1980 zurück gehen für eine Daytrading-Strategie, hätte 
man zwar eine (theoretisch mathematisch) noch höhere statistische Signifikanz, doch in der Praxis wäre das 
überhaupt nicht aussagekräftig, da man Äpfel mit Badelatschen vergleichen würde.  
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Wettereinfluss: El Nino & La Nina Phänomen 
 
Enormen Einfluss auf Rohstoffpreise nimmt das Wetter und ist damit ein wichtiger fundamentaler Einflussfaktor, der 
für starke Trends und Anomalien in Agrar- uns Energie-Rohstoffen sorgt.  
 
Was hat es mit El Nino & La Nina auf sich? 
 
El Niño und La Niña sind entgegengesetzte Phasen des El Niño-Southern Oscillation (ENSO), eines natürlichen 
Klimazyklus im tropischen Pazifik, der das globale Wetter beeinflusst: El Niño ist eine Erwärmung des Pazifik-
Oberflächenwassers im Osten, was zu Trockenheit in Asien/Australien und Starkregen/ Überschwemmungen in 
Südamerika führt. La Niña ist eine Abkühlung (Gegenstück), die die Passatwinde verstärkt, viel Regen nach 
Asien/Australien bringt und Trockenheit an der südamerikanischen Westküste verursacht. Zusammen bilden sie eine 
Klimaschaukel, die alle paar Jahre zwischen Neutralphase, El Niño und La Niña wechselt und extreme 
Wetterereignisse wie Dürren und Überschwemmungen auslösen kann.  
 
 
El Niño (Das Christkind): 
¶ Was passiert: Die Passatwinde über dem Pazifik schwächen sich ab, und der kalte Humboldtstrom vor 

Südamerika wird schwächer. 
¶ Folgen: 

o Südamerika: Das Wasser erwärmt sich, was zu starker Verdunstung, Wolkenbildung und extremen 
Regenfällen führt (Erdrutsche, Überschwemmungen). 

o Asien/Australien: Bleibt es trocken, Waldbrände, ausbleibender Monsun. 
o Weltweit: Führt oft zu globalen Durchschnittstemperaturen über dem Normalwert.  

La Niña (Das Mädchen): 
¶ Was passiert: Die Passatwinde über dem Pazifik werden stärker und treiben warmes Oberflächenwasser 

nach Westen (Richtung Asien/Australien), während vor Südamerika kaltes, nährstoffreiches Wasser 
aufsteigt. 

¶ Folgen: 
o Südamerika: Es wird trockener, aber die Fischerei boomt wegen des vielen Nährstoffreichtums. 
o Asien/Australien: Starke Regenfälle, Überschwemmungen. 
o Weltweit: Wirkt oft als leichte globale Abkühlung und kann die globale Erwärmung temporär 

dämpfen.  
ENSO (El Niño-Southern Oscillation): 
¶ Dies ist der gesamte Zyklus, der alle 2 bis 7 Jahre auftritt und zwischen den neutralen, El Niño- und La Niña-

Phasen schwankt.  
¶  
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Nun schauen wir, wie sich die einzelnen Rohstoffe in Phasen von El Nino und La Nina entwickelt haben.  
 
In La Nina Phasen steigen die Energie-Rohstoffe im Preis deutlich. Auch Agrar-Rohstoffe schlagen in La Nina Phasen 
stärker aus, als in den El Nino Zeiten. Auch ist die Häufigkeit ungleich höher. Während El Nino Phasen legen die 
Agrar-Rohstoffe zu, weil es oft Trockenheit und Dürreschäden gibt, während die Energys verlieren. Die 
Wahrscheinlichkeits-Verteilung ist breit. Die meisten Märkte haben keine einseitige Akzentuierung bei 
steigend/fallend.    
 
 

 
 

 
 
 
Mit einer solchen Statistik vereinfachen wir dieses Klima-/ und Wetterphänomen, das sich als sehr komplex in seiner 
Auswirkung gestaltet. Denn es kommt sehr darauf an, welche Intensität La Nina oder El Nino im Einzelfall haben und 
WANN sie in welcher Region die Ernte beeinträchtigen. Darum stellt die Tabelle eine grobe Orientierung für dich dar, 
anhand der du weißt, welche Märkte potenziell in welche Richtung tendieren dürften. Doch der Einzelfall muss dann 
genauer beleuchtet werden. Insbesondere gilt es bei Wetter-Phänomenen stets die Lagerbestände mit ins Kalkül zu 
ziehen. Besonders explosiv sind Situationen, in denen ein wetterbedingter Ernteschaden auf einen ohnehin geringen 
Bestand trifft. Hierzu schaue ich mir bei Agrar-Rohstoffen zum Anfang eines jeden Jahres die Ending-Stocks und bei 
Energie-Rohstoffen die Lagerbestände in Relation zum üblichen Level an. Hierfür habe ich eigens einen Indikator 
konzipiert der RW SDI heißt, wobei SDI für Seasonal Deviation Index (saisonaler Abweichungs-Index). Er zeigt mir an, 
ob die Bestände höher oder niedriger als zur jeweiligen Jahreszeit üblich sind. Du merkst auch hier wieder: Trading 
ist schon etwas mehr, als ein paar Fibos im Chart abzutragen, eine Linie zu zeichnen oder ein Kreuzen des MACD 
abzulesen. Die wahren Preistreiber sind fundamentale Faktoren. Und wer erzählt, im Chart seien alle Informationen 
vorhanden, weshalb es genüge, sich den anzuschauen, der rechtfertigt damit meiner bescheidenen Meinung schlicht 
seine Bequemlichkeit, sich eingehend mit den komplexen Märkten und den Statistiken auseinanderzusetzen.  
 
Wenn ein Markt sich im Abwärtstrend befindet, werden die ganzen Chart-{ǇŜȊƛŀƭƛǎǘŜƴ ǎŀƎŜƴ αǿŜƛǘŜǊ {ƘƻǊǘΣ ¢ǊŜƴŘ 
ƛƴǘŀƪǘάΦ Tritt auf einmal ein Kälteeinbruch auf und in Florida sinken die Temperaturen unter -2 Grad Celsius, was die 
Orangenernte im schlechtesten Fall komplett zerstören kann, dann sieht er das in seinem Chart erst, wenn der Preis 
50% gestiegen ist. Dann brauche ich aber auch kein Signal mehr.   
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Differenzieren statt kumulieren 
 
Gerade bei kurzfristigeren fundamentalen Effekten werden Statistiken und die daraus resultierenden Grafiken oft 
ohne Sinn und Verstand angefertigt, dienen dann aber als Grundlage für das Trading. Frust ist dann nicht selten die 
Folge, wenn die Erwartungen mitnichten erfüllt werden und es ganz anders läuft, als man erwartete. Ein Beispiel 
dafür sind Monats-Saisonalitäten, also wie sich ein Markt vom ersten bis zum letzten Handelstag eines Monats 
durchschnittlich verhält. Das macht für Rohstoffe ungefähr so viel Sinn, wie wenn man eine Statistik darüber 
anfertigen würde, an welchem Tag des Monats es am wärmsten ist. Völliger Blödsinn, denn im Juni und Juli ist es 
naturgemäß warm, im Dezember und Januar kalt. Wir müssen verstehen, dass besonders bei Rohstoffen 
unterschiedliche Monate aufgrund des Erntezyklus, aber auch aufgrund der verschiedenen Bedarfsphasen 
(Konsumseite), völlig andere Verläufe nehmen. Denn die großen kommerziellen Marktteilnehmer (Produzenten, 
verarbeitende Industrie) kaufen und verkaufen zu spezifischen Zeiten regelmäßig signifikant mehr Futures, als zu 
anderen. Wir können nicht das Verhalten vor und während des Planting mit dem Marktverhalten nahe und nach der 
Ernte in einen Topf schmeißen. Die Entscheidungsgrundlage wird dadurch falsch und unbrauchbar. Genau das 
berücksichtigen meine SHORTTERM SEASONALS, einer der stabilsten und am stetigsten performenden Ansätze aus 
unserem Haus. 
 

 
Während im Juni die Planting-Season (Pflanzzeit) zu Ende geht, und die Produzenten von Mais verstärkt Futures 
verkaufen, weil sie nun die erste kritische Phase hinter sich haben und eine genauere Vorstellung davon bekommen, 
wie die Ernte ausfallen könnte, ist Dezember der sogenannte New Crop Month. Hier geht die neue Ernte ins Lager. 
Danach sehen wir tendenziell eher Stärke des Mais-Futures, weil eben die Produzenten als klassischer Verkäufer 
dann extrem wenig verkaufen.  
 
Betrachtet man die kumulierte Auswertung (alle 12 Monate in einen Topf geschmissen), so würde man für die erste 
Monatshälfte gar keine Trading-Chance bekommen, da die Ergebnisverteilung (starke und schwache Tage) zu diffus 
ist. Für die zweite Monatshälfte sind wiederum die Ergebnisse zu gering, so dass man dort auch nicht handeln würde. 
!ōŜǊ ǿŜƴƴ Ƴŀƴ ƴǳǊ Řŀǎ YǊƛǘŜǊƛǳƳ Ǿƻƴ αȊǳǎŀƳƳŜƴƘŅƴƎŜƴŘ ǎŎƘǿŀŎƘŜƴ ¢ŀƎŜƴά ŀƴƭŜƎŜƴ ǿǸǊŘŜΣ ǎƻ ƪŅƳŜ Ƴŀƴ ŀǳŦ ŘƛŜ 
Idee, ab Handelstag 14 bis Handelstag 22 Short zu handeln. Und das jeden Monat.  
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Wenn wir nun das einzig Sinnvolle machen, nämlich differenziert betrachten, und zwar alle Januars, alle 
CŜōǊǳŀǊǎΧŀƭƭŜ Wǳƴƛǎ ōƛǎ Ƙƛƴ Ȋǳ ŀƭƭŜƴ 5ŜȊŜƳōŜǊǎΣ Řŀƴƴ ōŜƪƻƳƳŜƴ ǿƛǊ Řŀǎ ǿŀƘǊŜ ǳƴŘ ǾƻǊ ŀƭƭŜƳ ōǊŀǳŎƘōŀǊŜ .ƛƭŘ, und 
werden stabile saisonale Kurzfrist-Setups erhalten. Für Juli (unmittelbar hinter der Planting-Season) ergibt sich von 
Handelstag 10 an eine Phase für die Shortseite. Im Dezember wiederum haben wir für exakt das gleiche Zeitfenster 
eine Long-Phase. Und was ich hier aufgezeigt habe, ist das grundlegende Problem vieler Auswertungen, die im 
Internet kursieren, und die private Trader zur Grundlage ihrer Entscheidungen/Trades machen. Über 6 Dekaden 
perfomt der Ansatz der SHORTTERM SEASONALS stetig positiv, wie man sehen kann. Es wurden nach Gebühren 5.43 
Millionen Gewinn erwirtschaftet (ohne Zinseszins) bei standardmäßig und durchgängig einem gehandelten Kontrakt. 
Das sind knapp 100.000$ Gewinn pro Jahr durchschnittlich. Dabei sind die Setups, wie man weiter vorne an unseren 
Beispielen sehen kann, absolut einfach ƎŜƘŀƭǘŜƴ ǳƴŘ ōŀǎƛŜǊŜƴ ǊŜƛƴ ŀǳŦ ŘŜƳ CŀƪǘƻǊ α½ŜƛǘάΦ 9instieg an Handelstag X 
zum Handelsbeginn, Ausstieg am Handelstag Y zum Handelsschluss. Dazu gibt es jeweils einen fest terminierten 
Stop-Loss, der den Gewinnvorteil schützt und statistisch evaluiert wurde ς fertig. Die Stetigkeit kommt also nicht 
etwa von zigfachen Optimierungen, sondern ganz im Gegenteil: sie rührt daher, dass die immer wiederkehrenden 
fundamentalen Effekte, verursacht von den großen Marktteilnehmern (kommerzieller Natur), ausgenutzt werden 
können. Produzenten verkaufen schon immer rein logisch am Ende und nach der Planting Season verstärkt Futures. 
Daran kann sich auch nichts ändern.  
 

 
                Equity der Shortterm-Seasonals 

 
Verstehen musst du unbedingt folgendes: Wenn es einen fundamentalen Effekt, sprich einen Grund gibt, warum sich 
ein Markt in einem spezifischen Zeitfenster regelmäßig in eine bestimmte Richtung bewegt, dann werden in 
Einzelfällen auch genau dort die großen Verlierer auftreten. Nehmen wir an, eine Abwärtstendenz hat die Verkäufe 
der Produzenten am Ende der Planting Season als Grund, dann wird bei einer Miss-Ernte (wenn die Farmer das 
prevent plant payment in Anspruch nehmen) durch die Angebotsverknappung der Preis genau dann auch extrem 
stark steigen. Und das macht systematisches Trading für ungeübte Trader so schwierig. Denn zwischen Erwartung 
όтр҈ ¢ǊŜŦŦŜǊǉǳƻǘŜ ŦǸǊ {ƘƻǊǘΚ !ƭǎƻ ƛƳƳŜǊΗάύ ǳƴŘ wŜŀƭƛǘŅǘ όαIǳŎƘΣ ƛŎƘ ŘŀŎƘǘŜ Řŀǎ ŦŅƭƭǘ ƛƳƳŜǊΦ WŜǘȊǘ ǎǘŜƛƎǘ Ŝǎ ǿƛŜ ƛǊǊŜΗάύ 
klaffen dann mitunter gigantische Lücken.  
 
Ein schönes Beispiel ist unser Friday Gold Bull, als das systematische Ausnutzen der Stärke des Goldpreises vor dem 
Wochenende. Der Effekt setzt mitunter bereits donnerstags nachmittags ein, wie wir übrigens 2018 auch von einer 
Händlerin der Societé Générale in Paris erfuhren und erstreckt sich über den gesamten Freitag. Nun würde man doch 
denken, dass wenn der Freitag insgesamt der beste Wochentag mit dem eindeutig größten Performance-Anteil am 
heutigen Goldpreis ist, es freitags kaum starke Verluste geben dürfte.  Einmal mehr weit gefehlt! Wir haben die 30 
größten Ein-Tages-Verluste des beliebten Edelmetalls ausspucken lassen und haben diese statistisch ausgewertet. In 
diesem Rahmen haben wir auch abgefragt, an welchen Wochentagen der einzelne Gold-Crash auftrat. Diese Frage 
war im Grunde Makulatur, denn ich handele Gold seit einem viertel Jahrhundert. Ich habe es oft genug erlebt, dass 
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gerade der Freitag eine extreme Schwäche mit sich bringt, wenn der typische Freitags-Effekt mal nicht greift. Doch 
schauen wir uns die harten Fakten dennoch Schwarz auf Weiß an. Der Freitag ist jener Wochentag, an dem es am 
zweithäufigsten crasht! Genau in diesem Spannungsfeld bewegen wir uns als Trader permanent: wir setzen auf das 
statistisch wahrscheinliche, nutzen es über die Masse an Wiederholungen langfristig aus, erleben aber genau da, wo 
wir die größten Gewinne machen, auch die größten Verluste. Es ist logisch, aber es ist mental nicht einfach, wenn du 
noch ungeübt bist.  
 

 
 
Ich habe mir angeeignet, nicht mehr in profitabel und nicht profitabel die Zeitfenster, in denen die Setups arbeiten 
und die Setups selbst zu betrachten, sondern in hat Signifikanz und hat keine Signifikanz zu unterscheiden. Der 
Dienstag ist zum Beispiel ein belangloser Tag im Gold. Er bringt keine nennenswerten Verluste, hat die niedrigste 
Crash-Häufigkeit, aber er bringt eben auch keinerlei Ertrag. Und dann sind da Tage, wie der Freitag und der Montag 
(klassischer Short-Tag), an denen es sowohl auf der Gewinn-, wie auch auf der Verlustseite die mächtigsten 
Entwicklungen und die größten Häufigkeiten gibt. Du kannst das ein bisschen vergleichen, wie wenn du eine extrem 
attraktive Frau ansprichst. Das wird entweder der Korb deines Lebens oder es wird die Bekanntschaft deines Lebens. 
Wenn du sie gar nicht erst ansprichst (Dienstag) passiert nichts.  
 
Wir müssen also verstehen, dass es sogar eine Bestätigung für die Existenz eines fundamentalen Basiseffekts ist, 
wenn dann, wenn wir normal die meisten und größten Profite machen, auch die größten Rohrkrepierer auftreten. 
Wenn Du das wirklich verinnerlicht hast, wirst Du eine überraschende Ruhe in dein Trading bringen, da du diese 
emotionalen Achterbahnfahrten nicht mehr oder nur noch sehr gemäßigt erlebst.  
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Backtest ist nicht gleich Backtest 
 
Es ist absolut nicht damit getan, einen stupiden computergestützten Backtest zu machen. Hierbei ziehen manche 
übrigens falsche Datengrundlagen heran, da sie zum Beispiel eine spezifische Adjustierungsform der Kontrakte 
wählen, die aber zum Beispiel die Lücken der Kontraktwechsel enthält. Vielmehr braucht es eine top Datenqualität 
und ein Verständnis dafür, dass man so wenig Optimierungs- und Filterschritte einbaut, wie irgend möglich.  
 
Zudem sollte ein Backtest angemessen lang sein. Für Daytrading-Strategien sind mindestens 10 bis maximal 25 Jahre 
Historie gut. Weniger als 10 Jahre würde Trades bringen, die einfach auf Zufall basieren, und wenn man 50 Jahre 
zurück testen würde, wäre es unsinnig, da die Markteffizienz und auch die technische Realisierung des Handels 
heute gänzlich anders sind, als vor 30 oder 50 Jahren.  
 
Ein ganz wesentlicher Punkt beim Backtesting ist die Datenqualität. Hier ist im Allgemeinen gar kein Bewusstsein 
existent, wo das Problem von schlechten Daten gelegen ist. Bei minderwertigen Daten, die man sich günstig aus dem 
Internet besorgt, sind die Daten lückenhaft. Es wird teils nur jeder zehnte Tick erfasst, was dann immer wieder dazu 
führen wird, dass wir falsche Hochs, falsche Tiefs und falsche Kerzen gegenüber dem tatsächlichen Verlauf angezeigt 
bekommen. Die Signal- und Entscheidungsgrundlage ist damit falsch und jeder Optimierungsschritt, den wir nun auf 
Basis dieser Daten unternehmen, optimiert etwas, das in der Realität so nicht aufgetreten ist. Wir lassen uns also 
quasi einen Zweitschlüssel für einen 5er BMW machen, wollen damit dann aber eine Mercedes C-Klasse öffnen und 
fahren. Das kann nicht funktionieren! 
 
Auch, wenn die Datenqualität ausgezeichnet ist, passieren bereits vor dem eigentlichen Backtest Fehler. So gibt es 
dutzende Adjustierungsformen der Kontrakte. Da die Grundlage der Untersuchungen Futures sind, die eine Laufzeit 
haben, werden für langfristige Historien die Kontrakte aneinander gehängt (back adjustiert). Bei Zucker entsteht zum 
Beispiel der Chart dadurch, dass man den März, Mai, Juli und Oktober eines Jahres aneinander hängt. Zwischen den 
einzelnen Preisen bestehen teils erhebliche Differenzen. Und die Weise, wie diese Preissprünge adjustiert sind, 
entscheidet darüber, ob unsere Untersuchung gehaltvoll und zielführend ist, oder wir eine Strategie entwickeln, die 
Gewinne im Backtest hat, die in der Realität so nicht zu erzielen sind. Es ist daher wichtig, bevor wir in den realen 
Handel gehen, die Backtest-Ergebnisse mit dem tatsächlichen Signal-Verlauf abzugleichen und zu überprüfen, ob 
alles stimmig ist. Für einen guten Eindruck genügt es, stichprobenartig fünf bis 10 Trades manuell zu überprüfen. 
 
Was unsere RealMoneyTrader-Strategien über Jahrzehnte so robust macht, ist, dass wir nach Gleichförmigkeit 
untersuchen. Wir haben eine Formel implementiert, bei der z.B. etwas, das 200 Mal auftritt und dessen Ergebnisse 
einen geringen Streuungsgrad haben (also stets sehr ähnlich ausfallen) als stabiler gilt gegenüber einer Strategie, die 
zwar Netto gleich viel oder mehr verdient, bei der aber die Einzelergebnisse eine viel größere Streuung haben. So 
bleiben bei uns am Ende nur jene Setups über, bei denen tatsächlich fundamental starke Basiseffekte (siehe oben) 
dahinter stehen, und alle One-Hit-Wonder kommen erst gar nicht für unseren Handel in Frage.  
 
Saisonale Charts, die du im Internet findest, haben durchgängig dieses Problem: sie beinhalten nahezu immer auch 
die Ausreißer. Und die können den Eindruck der Saisonalität komplett verfälschen. Ein Beispiel hierfür ist Natural Gas 
(Erdgas). Die Saisonalität zeigt hier in den klassisch-saisonalen Chart bis in den späten November aufwärts. 
Vermeintlich jedenfalls! Denn hier fliest in der 20-Jahres-Betrachtung des Extremjahr 2018 mit ein, in dem es durch 
die Optionsellers.com-Pleite ab dem 9.11. bis 21.11. einen 50%-Anstieg!  Das ist 35 Mal so viel, wie ein 
durchschnittlicher November an Zugewinn bringt. Natürlich wird der saisonale Verlaufs-Chart davon massiv 
verfälscht, wie wir gleich sehen werden.  
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Die durchschnittlichen Monats-Zugewinne oder Verluste des Erdgas-Preises für die Zeit von 2004 bis einschließlich 
2024:  
 

 
 
 
Der Ausreißer im November 2018Χ               ΧǳƴŘ ŘŜǊ ǾƻƳ Wǳƭƛ мффс 

Ganz Links sehen wir den enormen Anstieg im 
November 2018. Er verfälscht den saisonalen 
Durchschnittsverlauf erheblich, wie man unten 
in dem saisonalen Vergleichs-Chart von 
Equityclock.com erkennt. Durch den November 
2018 gibt es im saisonalen Chart im November 
einen nochmaligen Haken nach oben, der 
eigentlich gar nicht da sein dürfte, da es ein 
einmaliger Event war.  
 
Rechts sehen wir den Ausreißer zur Unterseite 
im Juli 1996. Damals sank der Preis von Natural 
Gas von 2,80 auf 2 Dollar. Dies verfälschte 
wiederum den saisonalen Chart von 
Seasonalcharts.com. Einmal (Juli) wurde eine 
schwache Saisonalität suggeriert und einmal 
eine starke, die beide so nicht existieren. Es 
waren einmalige Ausreißer! 
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Und genau das ist bei unseren Setups NICHT die Handelsgrundlage. Unsere saisonalen Untersuchungen gewichten 
gleichförmige Entwicklungen mit geringen Standardabweichungen höher und eliminieren somit die Einflussnahme 
von Einmaleffekten. Wenn ein Markt 20x etwa 1% in einem spezifischen Zeitfenster steigt, ist das klarer Ausdruck 
einer saisonalen Regelmäßigkeit, während 19 x 0% und einmal 20% in einem Chart identisch dargestellt wären, für 
uns aber null Aussagekraft hätten.  
 
Hieran lässt sich erkennen, wie schnell ein gut gemeinter Backtest fehlerhaft sein kann. Und wenn dieser zur 
Handelsgrundlage gemacht wird, ist es nicht verwunderlich, wenn die künftigen, realen Ergebnisse stark negativ von 
dem abweichen, was der Trader erwartet hat. Kurzum: viele wenden saisonale Charts falsch an und hegen völlig an 
der Realität vorbei gehende Erwartungen. Klar muss auch sein, dass Trading ohne eine statistische Grundlage und 
ohne fundierte Backtests der Gipfel des Irrsinns wären. Alles hat seine Schwachstellen, auch computergestützte 
Backtests können sie haben. Doch ohne statistische Grundlage mit den großen Playern wie Goldman Sachs, JP 
Morgan, Morgan Stanley in den Ring zu steigen ist purer finanzieller Selbstmord.  
 
 
Compendium:  
 
Eine statistische Grundlage und damit ein computergestützter Backtest ist unerlässlich. Ohne eine solche Basis ist es 
nur eine Frage der Zeit, wann du dich ruinierst, nicht ob! Der Backtest muss jedoch professionell und fundiert 
durchgeführt werden, da es etliche Fallstricke gibt, von denen du anfangs nicht wissen kannst: 
 
Die Länge: Bei Daytrading-Strategien zwischen 15 und 20 Jahren, maximal bis ins Jahr 2000 zurück, da um die 
Jahrtausendwende der technologische Fortschritt Einzug hielt und sich dadurch die Marktstruktur in ihren Feinheiten 
(wie schießen Orders ein) änderte. Die Grundstruktur ändert sich so gut wie nie! Doch beim Daytrading zoomst du 
quasi auf die Feinheiten, und es entscheidet im Gegensatz zu einem Investmentansatz á la Buffett sehr deutlich, WIE 
die Orders einschießen. Bei Swing-Strategien sollte auf maximale Historie (i.d.R. 60 Jahre) gegangen werden.  
 
Die Kontrakt-Adjustierung: Das wäre allein ein Thema, das mindestens ein ganzes Buch füllen könnte. Darum will ich 
nur den Hinweis geben, dass man für Daytrading- und Swingtrading-Strategien unterschiedliche Kontrakt-
Adjustierungen verwenden muss. Andernfalls passiert es, dass du zum Beispiel  Roll-Lücken als Gewinn gebucht 
bekommst. Und die Genauigkeit der Daten ist je nach Adjustierungsform unterschiedlich. Du benötigst für die 
Untersuchung des Intraday-Verhaltens akkurate Tickdaten, während für einen Swing- oder Investmentansatz 
gröbere Daten ausreichen.  
 
Ausreißer eliminieren: Einmal-Effekte gilt es heraus zu rechnen. Dazu kann man zum Beispiel mit 
Standardabweichungen arbeiten. 
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Einen fundamentalen Basis-Effekt erkennen 
 
9ƛƴŜ aŀǊƪǘōŜƻōŀŎƘǘǳƴƎ ł ƭŀ αŦǊŜƛǘŀƎǎ ǎǘŜƛƎǘ DƻƭŘ ƻŦǘ ǎǘŀǊƪ ŀƴά Ƴǳǎǎ ōŜǊŜƛǘǎ ōŜƛ ŘŜǊ ŜǊǎǘŜƴ ƎǊƻōŜƴ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎ ŜƛƴŜ 
relativ stetig steigende und klar positive Kapitalkurve beim Backtest erzeugen. Dann und nur dann sprechen wir von 
einem möglichen fundamentalen Basiseffekt. Jede Equity, die nur durch die Zugabe zigfacher Filter und Bedingungen 
positiv wird, ist ein klares und untrügliches Indiz für eine Überoptimierung der Vergangenheit und wird in der 
Zukunft allenfalls zeitlich begrenzt funktionieren.  
 
Wenn also eine Marktbeobachtung auf eine Regelmäßigkeit hin untersucht werden soll, dann gehen wir zunächst 
völlig frei heran. Das bedeutet: kein Stop, kein Gewinnziel beim ersten Durchlauf unseres Backtests. Bleiben wir bei 
dem Freitags-Effekt im Gold, da dieser sich ja großer Beliebtheit bei Kollegen erfreut, wie ich eingangs aufgezeigt 
ƘŀōŜΦ 5ƛŜ ŜǊǎǘŜ ¦ƴǘŜǊǎǳŎƘǳƴƎ ǿǸǊŘŜ ƭŀǳǘŜƴΥ α9ƛƴǎǘƛŜƎ [ƻƴƎ Ȋǳ IŀƴŘŜƭǎōŜƎƛƴƴ ŀƳ CǊŜitag, Exit zum Handelsschluss 
am gleichen Tag. Kein Stop-[ƻǎǎΣ ƪŜƛƴ DŜǿƛƴƴȊƛŜƭΗά Nun sehen wir, ob der Markt regelmäßig eine spezifische 
Anomalie zeigt. Tipp: Liegt der Profit Factor unter 1,4, so ist der Effekt geringfügig, liegt er unter 1,2, so ist er nicht 
existent. Netto-Profit und durchschnittlicher Gewinn je Trade geben uns auch sehr deutliche Zeichen, wenn es 
keinen fundamentalen Basiseffekt für eine Strategie-Idee gibt.  
 

 
 
Das Schaubild zeigt verschiedene Durchlauf-Varianten für eine Trading-Idee im Kakao-Future. Nicht eine ist 
nennenswert profitabel. Gäbe es hier einen Basiseffekt, so wären zahlreiche Varianten bereits beim ersten Durchlauf 
profitabel.  
 
Du könntest hier mit Optimierungsschritten die Profitabilität steigern, jedoch wäre das eine reine Vergangenheits-
Optimierung. Dabei schaut man, wann es nicht funktionierte, und klammert die Zeit oder die Konstellation 
regeltechnisch aus. Finger weg von solchen Optimierungen mit der Brechstange. Das kann und wird nur Geld kosten, 
jedoch am langen Ende nichts einbringen.  
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Einfachheit ist Trumpf! 
 
αYŜŜǇ ƛǘ ǎƛƳǇƭŜά ƘǀǊǘŜ ƛŎƘ ōŜǊŜƛǘǎ ƛƴ ƳŜƛƴŜƴ ƎŀƴȊ ŦǊǸƘŜƴ .ǀǊǎŜƴƧŀƘǊŜƴ ƻŦǘ, wenn erfahrene Profi-Trader über ihre 
Ansätze sprachen. Damals verstand ich nicht, warum Einfachheit wichtig sein soll. Ich dachte, die Leute seien einfach 
nur nicht kreativ genug und würden Aufwand scheuen. Doch Einfachheit ist deshalb wichtig, weil wir mit 
unvollständigen Informationen arbeiten. Auf jeden Markt wirken dutzende Faktoren bei der Preisbildung. Einige 
treten sehr oft auf (z.B. Verkäufe der Produzenten), andere gelegentlich, wiederum andere nur ein einziges Mal (z.B. 
Liquidierungen durch Hedge-Fonds-Pleite). Vollständige Informationen hätten wir nur dann, wenn wir exakt 
wüssten, wieviel Prozent an der Preisbildung zum Zeitpunkt X jede einzelne marktteilnehmende Partei hat. Das wird 
niemals auch nur annähernd passieren.  
 
Bei unvollständiger Informationslage muss man mit groben, einfachen Systemen arbeiten. Da sich die Märkte ständig 
ein wenig verändern, zum Beispiel indem die Volatilität steigt und sinkt, Bewegungen mal etwas früher, dann wieder 
später starten, ist es wichtig, so wenige Bedingungen wie möglich einzubauen. Genau diesen Fehler findest du bei 
den allermeisten im Internet angepriesenen Daytrading-Vollautomaten. Die Kapitalkurven zeigen meist nur 2 bis 5 
Jahre und sehen aus, wie mit dem Linear gezeichnet. Meist ist der durchschnittliche Gewinn pro Trade viel zu 
niedrig. Konkret solltest du darauf achten, dass ein System >100$ je Trade als durchschnittlichen Gewinn abwirft, 
und selbst das wäre mir bereits zu fragil. Je geringer der durchschnittliche Gewinn/Trade ausfällt, desto dichter 
stehst du mit deiner Strategie an der Klippe. Wenn sich nur geringfügige Veränderungen im Markt oder aber (und 
das haben die wenigsten auf dem Schirm) bei den Kosten (Börsengebühren, Kommissionen) oder den Regularien 
ergeben, ist der ohnehin geringe Gewinnvorteil dahin. Zum Vergleich einige meiner Strategie-Portfolios, die einen 
hohen durchschnittlichen Gewinn/Trade aufweisen.  
 
Shortterm Seasonals: 539$ durchschnittlich je Trade 

 
  
 
 

 
TopSeasonals Advanced: 1517$ durchschnittlich je Trade 

 
 
TopSeasonals: 1290$ durchschnittlich je Trade 

 
 
PowerBreakouts (TradingClass): 2059$ durchschnittlich je Trade 

 
 
Dabei sind überhaupt keine zusätzlichen Filter im Spiel. Bei den saisonalen Strategien wird rein auf Basis des Faktors 
α½Ŝƛǘά ƎŜƘŀƴŘŜƭǘΦ ½ǳƳ ½ŜƛǘǇǳƴƪǘ · ŜƛƴǎǘŜƛƎŜƴΣ ȊǳƳ ½ŜƛǘǇǳƴƪǘ ¸ ŀǳǎǎǘŜƛƎŜƴ όƴŀǘǸǊƭƛŎƘ Ƴƛǘ ȊǳƎŜƘǀǊƛƎŜƳ {ǘƻǇ-Loss, der 
im Regelwerk klar vorgegeben ist). Bei den Breakout-Strategien (PowerBreakouts) ist es eine Kombination aus Preis 
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(Ausbruch über oder unter ein Referenz-Hoch oder ςtief) und Zeit. Es sind zeitlich konditionierte Ausbrüche. 
Genauso, wie viele nur an Weihnachten eine Gans essen, handeln diese Breakouts nur in ganz spezifischen 
Zeitfenstern, die aus fundamentalen Gründen (z.B. Ende der Planting Season) eine deutlich erhöhte 
Wahrscheinlichkeit für eine spezifisch-dynamische Entwicklung (einen Trend) haben.  
 
Je mehr Bedingungen ich einbaue, desto fragiler wird das System, weil diese Bedingungen bei kleinsten 
Veränderungen im Markt bereits nicht mehr alle gleichzeitig erfüllt sein können.  
 
Der αPreisά für ein robustes System 
 
Wir haben also robuste, weil einfach gehaltene und auf den stärksten fundamentalen Basiseffekten basierende 
Strategien. Einfache und grobe Systeme werden nur selten die Marktsituationen perfekt ausnutzen. Bei einem 
Trend- bzw. Breakout-Ansatz wird der Trader damit zurechtkommen müssen, dass er zwischenzeitlich höhere 
Buchgewinne hatte, als er am Ende realisierte.  Bei rein saisonal basierten Strategien wird man damit ok sein 
müssen, dass man sich von einer Bewegung auch wieder nur einen gewissen Teil herausschneidet. Das ist Meckern 
auf hohem Niveau, aber ich erwähne dies explizit, da im realen Handel dann doch irgendwann Emotionen ins Spiel 
kommen können, wenn die Erwartungshaltung nicht mit der Realität matched. Es gab beispielsweise mal einen 
Trader, der sich über einen Palladium-Trade in den PowerBreakouts beschwerte, weil wir (Achtung, jetzt kommt´s) 
ȊǿƛǎŎƘŜƴȊŜƛǘƭƛŎƘ ōŜǊŜƛǘǎ туΦллл 5ƻƭƭŀǊ ƛƳ tƭǳǎ ǿŀǊŜƴΣ ŀƳ 9ƴŘŜ ŀōŜǊ αƴǳǊά Ƴƛǘ орΦуллϷ tǊƻŦƛǘ ŘƛŜ tƻǎƛǘƛƻƴ ǎŎƘƭƻǎǎŜƴΦ  
 
 
Wechsel des Marktzustandes akzeptieren und verinnerlichen 
 
Bereits eingangs in diesem Buch haben wir darüber sinniert, dass wir Menschen linear denken. Hieraus resultieren 
klassische Hot Hand Fails in der Umsetzung von Strategien. Denn tatsächlich befinden sich die Märkte immer in 
einem unsteten Wechsel. Niedrig volatile Phasen wechseln sich mit hochvolatilen Phasen ab, Trends mit 
Konsolidierungen, große mit kleinen Ranges. Völlig logisch resultiert daraus, dass auch unsere Ergebnisse (die 
Performance) in Wellen wechselweise positive und stagnierende bis negative Phasen durchläuft. Die Bedingungen 
für lukrative Marktbewegungen sind nicht ständig gleich, weshalb auch unsere Erwartung nicht sein darf, dass die 
Ergebnisse linear gleich verlaufen. Mal treten komprimiert wichtige News auf oder es wird ein spezielles Thema von 
den Marktteilnehmern gespielt, dann herrscht eine Weile Stille. Institutionelle Orders werden in Blöcken 
abgearbeitet und sind irgendwann durch. Produzenten verkaufen in einem bestimmten Umfang zu spezifischen 
Zeiten Futures, weil sie eine Ernte in etwa diesem Umfang erwarten, dann sind deren Aktionen fertig.  
 
Als ich noch ein junger und unerfahrener Trader war, hatte ich, wie die meisten Retailer, mit Charttechnik und 
Indikatoren gearbeitet. Dass dies völlig unsinnig war, merkte ich erst später. Kein Produzent legt morgens das Lineal 
in den Chart, zieht einen Strich und beschließtΥ αIeute verkaufen wir 1000 Futures, weil der Preis an die Oberseite 
ŘŜǎ ¢ǊŜƴŘƪŀƴŀƭǎ ƎŜƭŀǳŦŜƴ ƛǎǘάΦ .ŀƴƪŜƴ ƘŀōŜƴ aŀƪǊƻŘŀǘŜƴ ŀƭǎ 9ƴǘǎŎƘŜƛŘǳƴƎǎƎǊǳƴŘƭŀƎŜΣ ŀōŜǊ ǎŎƘŀǳŜƴ ƴƛŎƘǘ ŀǳŦ ŘŜƴ 
MACD oder derartige Retail-Instrumente. Mir wurde das klar, als ich Larry Williams kennenlernte und realisierte, wie 
ŀƴŘŜǊǎ ŜǊ ǾƻǊƎƛƴƎΦ 5ŜǊ αƎŀƳŜ-ŎƘŀƴƎƛƴƎ ƳƻƳŜƴǘά ǿŀǊΣ ŀƭǎ [ŀǊǊȅ ǸōŜǊ ŘŜƴ ²ŜŎƘǎŜƭ Ǿƻƴ ƪƭŜƛƴŜƴ ǳƴŘ ƎǊƻǖŜƴ wŀƴƎŜǎ 
sprach und dass die Chancen für einen Trend-Tag größer sind, wenn zuvor relative Ruhe herrschte und die Ranges 
klein waren. Diese Erkenntnis beeinflusst bis heute maßgeblich meine Denkweise und hat mich zu einem sehr 
realistisch denkenden Trader werden lassen. Ich weiß, dass die guten und die weniger guten Phasen sich immer 
wieder abwechseln werden. Daran ändere ich nichts, und auch niemand von denen, die dieses Buch lesen. Ich 
akzeptiere diesen Wechsel als gegeben und versuche gar nicht erst, ein ultimatives System zu bauen. Denn wir 
wissen bereits, dass dies immer zum Scheitern führen würde. Schließlich bedienen wir uns aus einem System 
unvollständiger Informationen.   
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Welche Strategie passt nun zu dir? 
 
Das herauszufinden ist gar nicht so schwer. Hierzu musst du ehrlich deine primär limitierenden Faktoren analysieren. 
Dadurch wird der Kreis der in Frage kommenden Strategien automatisch kleiner. Zudem gilt es, im Zuge der 
perspektivischen Langfrist-Planung auch Ziele zu definieren. Dann wird es höchstwahrscheinlich auf einen 
stufenweisen Plan hinauslaufen. 
 
Die persönlich limitierenden Faktoren eines jeden Traders sind: 
 

(1) Kapitaldecke (wie viel Geld steht auf deinem Handelskonto zur Verfügung?) 
(2) Zeit (wann kannst du handeln?) 
(3) Mentale Belastbarkeit (womit kannst du umgehen, womit nicht?) 
(4) Produkte (Welche Produkte kannst du handeln? Futures, CFD´s, Hebelzertifikate?) 

 
Jede Strategie hat ihre Eigenheiten und ihre individuelle Weise, wie sie zum statistischen Erwartungswert gelangt. 
Während die meisten Trader allein auf Trefferquote und zu erwartende Performance schauen, sind defacto der 
maximale historische Draw Down (die zu erwartende Schwankung), sowie der Zeitbedarf für eine originalgetreue 
Umsetzung entscheidend. Übrigens: Wenn du für die Strategie, die man dir beigebracht hat, niemals eine solche 
Auswertung, inklusive diverser Kennziffern gesehen hast, dann weißt du, dass es sich mit hoher Wahrscheinlichkeit 
um gar keine wirkliche Strategie handelt. Das ist etwa so, wie wenn dir ein Makler ein Haus verkaufen will, er aber 
keinerlei Quadratmeterzahl, Grundstücksgröße, Baujahr, EnergieeffƛȊƛŜƴȊ ŜǘŎΦ ōŜƴŜƴƴŜƴ ƪŀƴƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ǎŀƎǘ αŜǎ ƛǎǘ 
Ŝƛƴ IŀǳǎΗάΦ  
 
Wichtig dabei ist, dass du den Max Intra-Trade Draw Down beachtest. Denn diese Kennziffer bezeichnet die maximal 
aufgetretene Schwankung im Konto, inklusive der Schwankungen, die während laufenden Trades aufgetreten sind. 
Nehmen wir an, deine Strategie ist gerade im Draw Down und hat seit dem Equity-Hoch bereits 22.000$ verloren. 
Nun laufen drei Trades, von denen einer zwischenzeitlich 5000 Dollar hinten liegt, der zweite hat vorübergehend 
3000 Dollar Buchverlust und der dritte Trade hat im Extrem während die Position lief 8000 Dollar verloren. Der 
Einfachheit halber nehmen wir an, dass alle drei Trades am Ende, zum regelgetreuen Ausstieg jeweils genau -1000 
Dollar als Ergebnis haben. Der Max Closed out Draw Down würde nun auf 25.000$ ansteigen, tatsächlich verlor dein 
Konto während der laufenden Trades (wir nehmen der Einfachheit wegen an, dass alle 3 Positionen zur exakt 
gleichen Zeit den maximalen Buchverlust hatten) aber 5000 + 3000 + 8000 = 16.000$. Der Max Intra-Trade Draw 
Down läge also bei 38.000 $ (vorher 22k, hinzu kamen 16k). Alle Zahlen in den Performance-Reports beziehen sich 
auf standardmäßig 1 gehandelten Kontrakt. Nur so ist eine Vergleichbarkeit gegeben. Natürlich ist es möglich, vieles 
auch mit Mini- und Micro-Kontrakten umzusetzen, sofern für die Märkte existent, mit CFD´s oder aber mit 
Hebelzertifikaten. Dadurch wäre auch eine zusätzliche Skalierbarkeit gegeben, die wichtig ist, wenn du mit einer 
geringeren Kapitaldecke, als eigentlich benötigt, antrittst. Nun vergleichen wir verschiedene Ansätze von mir und 
fokussieren uns dabei auf den Max Intra-Trade Draw Down. Denn zu allererst, bevor du an irgendetwas anderes 
denkst, musst du dein Überleben am Markt bestmöglich sicherstellen. Und dazu ist es unerlässlich, die maximalen 
historischen Schwankungen gegen uns im betreffenden Ansatz zu kennen. Beachte bitte unbedingt auch, was ich im 
!ōǎŎƘƴƛǘǘ α5Ǌŀǿ 5ƻǿƴǎά ŀǳǎŦǸƘǊŜΦ  
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Maßgeblich für in Frage kommende Strategien ist neben deinen zeitlichen Rahmenbedingungen (für die Umsetzung) 
vor allem die Kontogröße. Jeder Ansatz hat eine spezifische Ausdehnung auf der Gewinn-, wie auch auf der 
Verlustseite. Einerseits muss genügend Profit erzielt werden können, damit du auf absehbare Zeit voran kommen 
und dein Konto ausbauen kannst, andererseits ς und das ist der Primärschlüssel ς müssen die Schwankungen gegen 
dich innerhalb deines Kontorahmens bleiben. Wie immer sind auch hier alle Zahlen bezogen auf durchgängig einen 
gehandelten Kontrakt. Du kannst von hieraus nach oben und unten skalieren, wenn dein Konto größer oder kleiner 
ist. Nehmen wir an, dein Konto wäre 30.000$ groß und du suchst einen passenden Ansatz.  
 
Die PowerBreakouts verdienen mit 6.84 Mio. am meisten, schwanken aber dabei auch am stärksten. Mit einem 30k-
Account müsstest Du auf 0,10 Lots (1/10-Kontrakt) herunter skalieren, was den Gewinn auf 684k drücken würde. Bei 
den Shortterm Seasonals beträgt der MaxDD 108.513$. Für Dein 30k-Konto müsste auf 0,25 Lots herunter skaliert 
werden, womit der MaxDD auf 27k absinken würde und der Gewinn auf 1.35 Mio. RW Miracles könnte mit 0,7 Lots 
gehandelt werden, womit der MaxDD auf 26k absinken würde und der Profit bei 2.4 Mio. läge.  
 

   
PowerBreakouts                                                         Shortterm Seasonals                  RW Miracles 
 

  
Seasonals Advanced                                   RW Striker 
 
Bei den Seasonals Advanced müsstest Du auf 0,4 Lots herunter skaliert werden, was den MaxDD auf 24.6k Dollar 
senken würde. Gleichzeitig würde der Gewinn 983k betragen. RW Striker müsste auf 0,4 Lots nach unten skaliert 
werden. Dadurch geht der MaxDD auf 27.8k herunter und der Gewinn sinkt auf 738k. RW Miracles wäre für Deine 
(fiktive Kontogröße) von 30k der effizienteste Ansatz, zumal der Profit Factor hier am höchsten und der 
durchschnittliche Gewinn pro Trade am zweithöchsten ist.  
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Die wichtigsten Kennziffern 
 
Ich bin immer wieder erstaunt, welche Strategie-Arten das meiste Interesse wecken. Vielfach sind es weniger 
effiziente, sehr zeitaufwändige  und schwankungsintensive Ansätze. Vergleichen wir ein Swingtrading-Portfolio, bei 
dem wir planbar nur eine Handvoll Aktionen pro Monat haben, mit einer Daytrading-Strategie.  

 
Portfolio 1, welches wir im 500-Prozent-
Race handeln hat einen Profit Factor von 2,8 
vs. 1,30 im Daytrading-Ansatz (unten). Die 
Trefferquote ist bei einem solchen 
Swingansatz naturgemäß höher (62% vs. 
52% im Daytrading). Für mich eine der zwei 
entscheidenden Kennziffern ist der 
durchschnittliche Gewinn je Trade. Dieser 
liegt bei unserem 500-Prozent-Race 
Portfolio bei 1001 Dollar, beim Daytrading 
bei 62 Dollar. Daytrading bedeutet mehr 
Aufwand für weniger Ertrag pro Trade. Die 
Anzahl Trades pro Jahr liegt ebenfalls 
Lichtjahre auseinander. Versteh mich nicht 

falsch: man sollte sich so breit wie möglich aufstellen und auch Daytrading-Ansätze mit in seinem Handel 
implementieren. Doch gerade für ein kleines Konto sollte sehr auf Effizienz geachtet werden. Denn mit einem 15-30k 
Konto wirst du kaum hauptberuflich traden. Also muss es zeitschonend und planbar laufen. Und dann landest du aus 
Effizienzgründen schnell bei dem Swingtrading-Ansatz.  
 

 
 
¢ƛǇǇΥ aŜƴǎŎƘŜƴ ǎƛƴŘ Ǿƻƴ bŀǘǳǊ ŀǳǎ ōŜǉǳŜƳΦ 9ƛƴ ǘȅǇƛǎŎƘŜǊ CŜƘƭŜǊ ƛǎǘΣ ƴǳǊ Řŀǎ Ȋǳ ƘŀƴŘŜƭƴΣ αǿŀǎ ǎƛŎƘ ŀƳ ƳŜƛǎǘŜƴ 
ƭƻƘƴǘάΦ Du musst dich so breit wie möglich aufstellen, da du nicht weißt, welche Marktphase als nächstes kommt. 
Falls es engmaschig kurz hin und her geht, würde Daytrading wahrscheinlich am besten passen. In den meisten 
anderen Fällen würden die Swingansätze besser laufen. Versuche, indem du breit streust, möglichen 
Fehlentscheidungen vorzubauen. Du musst nicht schwarz oder weiß handeln, sondern kannst beides miteinander 
kombinieren.  Bei der Portfolio-Zusammenstellung ist es wichtig, nicht stupide zu schauen, was in der Vergangenheit 
am besten lief, sondern sich so breit wie möglich für alle Eventualitäten in der Zukunft zu wappnen. Bedenke: es gab 
auch Phasen, in denen es wild hin und her sprang (Vorteil Daytrading), es gab sehr lethargische Phasen und auch 
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eine völlig depressive Zeit in den 60er-Jahren des vorigen Jahrhunderts. Wir sind gut beraten, wenn wir für alles 
Denkbare ein Werkzeug in unserem Handwerkskoffer haben.  
 
 

Wie viel Performance brauchst du? 
 
Es mag seltsam anmuten, doch es ist wahr: die allermeisten privaten Trader setzen sich keine konkreten, messbaren 
Ziele und wissen auch gar nicht, wie sie das, was sie als Ziel bezeichnen, erreichen wollen. Es ist eben nicht damit 
getan, einfach irgendeine Strategie, die bei einem anderen Trader tolle Gewinne bringt, zu erlernen und drauf los zu 
handeln. Trading ist (d)ein Business und braucht folgerichtig auch eine Planung. Bei dieser Planung müssen deine 
limitierenden Faktoren und die Eigenheiten der in Frage kommenden Ansätze in Einklang gebracht werden.  
 
Dein maximal limitierender Faktor ist die Kontogröße. Der zweite limitierende Faktor sind die zeitlichen Kapazitäten, 
der dritte die mentale Konstitution. Du musst dir ein messbares Ziel setzen, denn wo kein Ziel ist, kann es auch nicht 
erreicht werden! Du kannst ohne Ziel gar nicht wissen, was du machen musst, welche Risiken du eingehen musst, 
ǿŜƭŎƘŜ {ǘǊŀǘŜƎƛŜƴ ƛƴ CǊŀƎŜ ƪƻƳƳŜƴΣ ǿŜƭŎƘŜ ƴƛŎƘǘΦ 9ƛƴ ½ƛŜƭ ƛǎǘ ƴƛŎƘǘ αƛŎƘ ƳǀŎƘǘŜ ƴŜōŜƴƘŜǊ Ŝƛƴ ǇŀŀǊ DǊƻǎŎƘŜƴ ŜȄǘǊŀ 
ǾŜǊŘƛŜƴŜƴΦά ²ƛŜ ǾƛŜƭ ǎƛƴŘ ŘŜƴƴ ein paar Groschen? Formulierst du ein Ziel anständig und ernsthaft, lautet das zum 
.ŜƛǎǇƛŜƭ ǿƛŜ ŦƻƭƎǘΥ αLŎƘ ǿƛƭƭ ōƛƴƴŜƴ р ōƛǎ т WŀƘǊŜƴ ŀǳǎ нлΦллл ϵ {ǘŀǊǘƪŀǇƛǘŀƭ ƳƛƴŘŜǎǘŜƴǎ мллΦллл ϵ ŘǳǊŎƘ ¢ǊŀŘƛƴƎ 
ƳŀŎƘŜƴΦά 5ƛǊ Ƴǳǎǎ ƪƭŀǊ ǎŜƛƴΣ Řŀǎǎ DŜǿƛƴƴŜ ŜōŜƴ bL/I¢ ƭƛƴŜŀǊ ŀǳŦǘǊŜǘŜƴ ǿŜǊŘŜƴΦ 9ƛƴ WŀƘǊ ǿƛǊŘ eine Überrendite 
bringen, ein anderes eine Unterrendite oder gar einen Verlust. Um einen Plan erstellen zu können, müssen wir aber 
linear rechnen. So bekommen wir eine ungefähre Vorstellung, binnen welches Zeitraums wir mit wie viel Rendite auf 
welche Kontogröße kommen können und ob wir mehr Performance benötigen oder nicht.  
 

 
Mit 25% p.a. (nach Gebühren und Steuern) würde es etwa 7 Jahre dauern, ehe du bei 100k wärst. Um vom Trading 
leben zu können sollten übrigens ganz andere Kontogrößen erreicht werden. Doch dazu gleich mehr. Handelst du 
eine Strategie mit 40% Erwartungswert p.a., so erreichst du dein Ziel potenziell nach 5 Jahren. Damit ist jetzt bereits 
eines klar: Mit Ansätzen, die 8 bis 15 Prozent p.a. bringen kommst du bei dieser Kontogröße nicht wirklich schnell 
voran. Diese Erkenntnis ist von elementarer Bedeutung, denn mein Eindruck ist, dass im Retail-Bereich viele Leute 
herumturnen, die glauben, man könne Risiken vermeiden und es sei egal, welche Strategie man handelt.  
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Bei 60% p.a. Erwartungswert einer Strategie würde es bereits nach 3 ½ Jahren im Idealfall möglich sein, sein 
Startkapital ins sechsstellige Niveau gehandelt zu haben. Wie gesagt: das sind grobe Modellrechnungen, damit wir 
überhaupt ein Gespür bekommen, wie lange konsequente Umsetzung nötig ist und welche p.a.-Renditen wir 
benötigen.  
 
 

Wann kann man vom Trading leben? 
 
Diesbezüglich habe ich wirklich absurde Geschichten erlebt, von denen mir einige wirklich nahe gegangen sind. 
Natürlich lässt sich das nicht pauschal sagen, da jeder und jede individuell andere Lebensumstände und Kosten hat. 
Jemand, der spartanisch in einem Ein-Zimmer-Appartement lebt, kein Auto hat und nicht allzu viel Geld ausgibt, wird 
früher vom Trading leben können, als jemand, der zwei Kinder, eine Frau, ein Haus und ein Auto hat.  Darum bitte 
nicht an den genauen Zahlen aufhängen, sondern auch hier alles als grobe Richtschnur verstehen, um eine 
ungefähre Vorstellung zu bekommen.  
 
Was niemand bedenkt ist: es können im schlechtesten Fall auch mal 2-3 Jahre auftreten, in denen du durch Trading 
kein Geld verdienst. Ich würde daher dazu raten, Geld beiseite zu legen, das für 3 Jahre zum Leben reicht. Dieses 
Geld darf nicht für Trading und Investment genutzt werden. Wenn du ōŜƛǎǇƛŜƭǎǿŜƛǎŜ оллл ϵ ǇǊƻ aƻƴŀǘ ȊǳƳ [ŜōŜƴ 
benötigst, sprechen wir über 3x36k = 108.000 ϵΣ ŘƛŜ ƴǳǊ ŦǸǊ Řŀǎ CƛƴŀƴȊƛŜǊŜƴ Řeines Lebens beiseite zu legen wären. 
Andernfalls machst du dir im Handel unnötigen Druck. Und das geht garantiert schief! 
 
Auch, wenn die Strategien aus unserem Fundus einen deutlich höheren Erwartungswert p.a. haben, sollte stets 
konservativ kalkuliert werden. Kalkuliere so, als würdest du 20% pro Jahr erwirtschaften. Bei einem 100.000er-Konto 
ǿŅǊŜƴ Řŀǎ нлΦллл ϵ ǇΦŀΦΦ .ŜȊƛŜƘŜƴ ǿƛǊ ƴǳƴ ŘƛŜ ōŜƴǀǘƛƎǘŜƴ осƪ ŦǸǊ ŘƛŜ CƛƴŀƴȊƛŜǊǳƴƎ ŘŜǎ [ebens mit ein, so wird klar, 
dass 20k zu wenig Gewinn wären, denn du kannst damit noch nicht dein Leben finanzieren. Schnell wird klar, dass du 
mindestens ein 200k großes Handelskonto benötigst, um 36k p.a. zu erwirtschaften (mit den 20%) und noch ein paar 
Euro on Top über zu behalten. Damit dein Konto aber auch wachsen kann durch die Reinvestition eines Teils der 
Gewinne, sollte das Handelskonto 250-300k groß sein, ehe du den Schritt zum hauptberuflichen Trader wagst.  
 
Nochmals zusammengefasst: Bei 3k Euro monatlichem Bedarf zur Lebenshaltung wäre ein Handelskonto von zirka 
250k (plus/minus) nötig UND zudem sollten 100-110k abseits des Handelskapitals zur Finanzierung von drei Jahren 
beiseitegelegt werden, um sein Handelskonto nicht sofort zu dezimieren und unter Druck zu geraten.    
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Streuung 
 
Eine der am weitesten verbreiteten Sorgen im Retail-Bereich ist die, dass eine Strategie irgendwann nicht mehr 
funktionieren könne. Die zweitgrößte Sorge ist, woran man dies erkennen kann. Die Antwort lautet: gar nicht! Bis zur 
Corona-Pandemie haben wir regelmäßig Livetrading-Seminare abgehalten, in deren Rahmen ich mit einer kleinen 
Gruppe von maximal 20 Teilnehmern meist im Traderhotel in Lohr am Main 5 Tage live von früh bis spät handelte. In 
solchen Gruppen sind bestimmte Charaktere nahezu immer besetzt. So hatten wir tatsächlich jedes Mal mindestens 
einen Pfarrer oder Geistlichen Heiler dabei (ja, du liest richtig) und stets mindestens einen Programmierer mit 
umfassender mathematischer Vorbildung.  
 
Mathematiker sind nicht zwingend die besten Trader. Denn sie gehen vielfach zu mathematisch an das Geschäft 
Trading heran. Was alle Mathematiker/Programmierer einte war die Idee, man könne bei einer Strategie anhand von 
Strukturbrüchen in der Equity und dem Auszahlungsprofil erkennen, wann sie nicht mehr funktioniert. Deren Idee 
war, dann die Strategie auszutauschen. Ich komme zu 100% von der Praxis-Seite und wusste damals bereits aus 
zehntausenden Trades Erfahrung, dass Strukturbrüche immer wieder auftreten. Wir erleben diesen Statistik-
Denkfehler meines Erachtens auch bezüglich des Klimas. Ja, es erwärmt sich schneller als bislang. Doch genau diesen 
Strukturbruch gab es in der vorherigen Historie bereits Dutzende Male. Würde man 10.000 Jahre und 20.000 Jahre 
zurück reisen und lediglich die Daten bis dorthin betrachten, so würde man wahrscheinlich zigfach zur Erkenntnis 
ƪƻƳƳŜƴΥ άhƘ ƧŜΣ {ǘǊǳƪǘǳǊōǊǳŎƘΦ 9ǎ ƪǸƘƭǘ ǎŎƘƴŜƭƭŜǊ ŀōΣ ŀƭǎ ōƛǎƭŀƴƎκŜǊǿŅǊƳǘ ǎƛŎƘ ǎŎƘƴŜƭƭŜǊ ŀƭǎ ōƛǎ ŘŀǘƻάΦ  Im Trading 
erlebe ich genau das bei Draw Downs und RunUps immer wieder. Wir erleben, dass sich beide Werte mitunter alle 
10 bis 20 Jahre ausdehnen und die bisherigen Extremwerte reißen. Nochmals: das passiert gleichermaßen auf der 
Gewinn-, wie auch auf der Verlustseite! Im nächsten Abschƴƛǘǘ α5Ǌŀǿ 5ƻǿƴǎά ǎƛŜƘǎǘ 5ǳ ŘƛŜ IƛǎǘƻǊƛŜ ŘŜǊ aŀȄƛƳŀƭŜƴ 
Draw Downs eines Breakout-Ansatzes seit 1969. Dabei hat sich sowohl der Draw Down, als auch der RunUp (blaue 
Equity) im Schnitt einmal pro Dekade ausgedehnt. Wenn man aufgrund eines solchen Strukturbruchs die Strategie 
verworfen hätte, wären uns gigantische Gewinne in Millionenhöhe entgangen.  
 
Ich weiß das und habe deshalb gar nicht das Ansinnen, ein Setup oder gar einen ganzen Ansatz (der aus dutzenden 
oder gar hunderten Setups besteht) auszusetzen. Ich habe es übrigens noch nie erlebt, dass sich die Kapitalkurve 
eines Setups in den Boden bohrt. Das schlechteste, was ich erlebt habe, ist, dass eine Strategie nur noch seitwärts 
performt. Wie begegne ich also der berechtigten Sorge, eine Strategie könne irgendwann nicht mehr funktionieren, 
wenn auf Strukturbrüche kein Verlass ist? Ganz einfach: ich handele nicht nur einen Ansatz, sondern insgesamt 8 
große Ansätze, die sich komplementär zueinander verhalten. Mit komplementär meine ich, dass zum Beispiel ein 
kurzfristig saisonaler Ansatz und ein mittelfristig saisonaler Ansatz beide gehandelt werden. Hinzu kommen 
kurzfristige Breakouts, wie auch mittelfristige Breakouts. Einige Ansätze sind gar im ultrakurzfristigen Bereich 
unterwegs und handeln mit einem Zeithorizont von 1-3 Handelstagen. Dazu kommen News-Strategien und 
technische Setups, bei denen die Masse auf dem falschen Fuß erwischt wird. Durch breite Streuung mit 
komplementären Ansätzen habe ich hunderte Einzelsetups, die klar regelbasiert und kalendarisch planbar sind. Diese 
Planbarkeit gilt übrigens sogar für Ausbruchs-Strategien, die zeitlich konditioniert sind und nicht, wie es viele Retailer 
machen, eine permanente Lauerstellung am PC abnötigen.  
 
Wenn man wirklich komplementäre Ansätze 
miteinander kombiniert, hat es ganz 
wunderbare Effekte: der Draw Down wird 
abgemildert, die Equity verläuft stetiger 
(weil wenn Strategie 1 und 3 schwächeln 
sind 1 bis 3 andere Ansätze gerade stark). 
Am langen Ende türmen sich die Profite auf, 
da jeder Ansatz einen riesigen Gewinnvorteil 
hat. Und wenn es wirklich komplementäre 
Strategien sind, dann muss man auch nicht 
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viel mehr Kapital aufwenden, als wenn man nur einen oder zwei Ansätze handelt. Denn wie gesagt: die 
Schwankungen mildern sich ab. Und vergiss nicht: Alle Strategien haben fundamentale Basiseffekte, die nahezu 
unabänderlich sind. Das in Kombination mit breiter Streuung, komplementärer Ansätze schützt tatsächlich vor einem 
αƴƛŎƘǘ ƳŜƘǊ ŦǳƴƪǘƛƻƴƛŜǊŜƴάΦ  
 
Ein praktisches Beispiel, wie Streuung sich positiv auswirkt 
 
Wichtig ist es, viele komplementäre Strategien miteinander zu kombinieren. Zum Beispiel Day- und Swingtrading, 
Breakout und Countertrend, Saisonal und trendfolgend, Indizes, Währungen, Rohstoffe, Anleihen etc.  
Sind die Strategien wirklich komplementär (was wir z.B. i.d.R. in die Beschreibung eines Ansatz dazu schreiben), dann 
glättet sich die Kapitalkurve, und praktisch alle Werte werden besser. Allgemein ist der Irrglaube verbreitet, dass 
wenn man mehr Setups hinzunimmt, man auch mehr Kontovolumen benötigt. Anhand unserer VIPER STRIKE 
Strategie, einem Ausbruchs-Ansatz, den ich auch gehandelt habe, als ich 2013 den dritten Platz bei der Trading-
Weltmeisterschaft belegte, können wir eindrucksvoll sehen, wie sich die Hinzunahme weiterer Setups positiv 
auswirkt.  
 
Zunächst schauen wir uns die Equity und die Kennziffern für die Strategie, ausschließlich auf Indizes angewandt an. 
Der Netto-Gewinn nach Gebühren und vor Steuern beläuft sich auf 4.2 Mio., der durchschnittliche Gewinn pro Trade 
auf 1415 Dollar und der Draw Down ist mit 290.458 Dollar allerdings auch nicht klein.  
 

 
 
Einer der Sätze, den ich am häufigsten von Tradern gehört habe, die nicht diversifizieren bei ihren Ansätzen lautet 
αƛŎƘ ƪƻƴȊŜƴǘǊƛŜǊŜ ƳƛŎƘ ƭƛŜōŜǊ ŀǳŦ м-о aŅǊƪǘŜάΦ 5ŀǎ ƪƭƛƴƎǘ ƻōŜǊŦlächlich gut, beraubt diese Trader jedoch dem 
stärksten Instrument zur Risikoreduzierung, bei gleichzeitiger Profit-Maximierung. Lange Jahre war mir dieser enorm 
positive Effekt von komplementärer Diversifikation auch nicht bewusst. Doch als ich den Effekt in mehreren 
Ansätzen eines Tages sah, war das der zweite große Game-Changing-Moment in meinem Trader-Leben. Den ersten 
hatte ich bekanntlich bei Larry Williams im Seminar bezüglich des Volatilitäts-Wechsels.  
 
Schauen wir also, ob und wie sich die Hinzunahme weiterer Setups gemäß der VIPER STRIKE Logik auf die Zahlen und 
die Kapitalkurve der Strategie auswirken. Der Effekt ist bereits enorm, wenn wir nur die Bonds hinzunehmen und 
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fortan in einem Strategie-Portfolio Indizes und Anleihen gemäß der VIPER STRIKE Logik kombinieren. Der Netto-
Gewinn nach Gebühren und vor Steuern geht auf 5.3 Mio. Dollar rauf, der Draw Down sinkt auf 202.676 Dollar. Auch 
die größte Verlustserie wird geringer (von vormals 11 auf nunmehr 9). Die Trefferquote kann von 57,2 auf 58,3% 
verbessert werden.  
  

 
 
Kombinieren wir für diese Strategie Indizes, Anleihen und Metalle, so explodiert der Gewinn auf 9.7 Mio. und der 
Maximale Draw Down wird weiter gedrückt auf nunmehr 125.188 Dollar. Gewinne rauf, Draw Down runter, 
Kapitalkurve zunehmend glatter. Das Beste aus allen Welten! 
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Wenn wir nun auch noch die Fleischmärkte hinzunehmen, geht der Gewinn um weitere 800k rauf, der Max Draw 
Down bleibt jedoch bei 125k.  
 

 
 
Und wenn wir nun noch die Energys und Softs hinzunehmen, bleibt der MaxDD mit 133.000 Dollar in etwa auf dem 
bisherigen Niveau, doch der Netto-Gewinn schießt von 10.5 Millionen auf 16 Millionen hinauf. 
 

 
 
Genau dieser Effekt tritt ein, wenn wir komplementäre Strategien und Märkte miteinander kombinieren. Sich auf 1-3 
Märkte Ȋǳ αŦƻƪǳǎǎƛŜǊŜƴά ǊŜŘǳȊƛŜǊǘ ŀƭǎƻ ƴƛŎƘǘ ƴǳǊ ƪŜƛƴŜ wƛǎƛƪŜƴΣ ǎƻƴŘŜǊƴ ŜǊƘǀƘǘ ǎƛŜΦ ½ǳŘŜƳ ƛǎǘ Ŝǎ ƳŜƴǘŀƭ ƴƻŎƘ 


